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Ein abgeſagtes Perbrüderungsfeſt
Pariſer Kuſſenpaktverhandlungen ſtocken Verärgerung Litwinow-Laval
Die Verhandlungen über den franzöſiſch

fowjetruſſiſchen Vertrag ſind in letzter Minute
auf ſolche Schwierigkeiten geſtoßen,
daß Litwinow es vorgezogen hat, nicht nach
Paris zu kommen, ſondern unmittelbar nach
Moskau zurückzukehren. Sämtliche Veran-
ſtaltungen, bei denen das Abkommen para-
phiert bzw. gebührend gefeiert werden ſollte,
mußten ab geſagt werden.

Jn amtlichen und halbamtlichen Kreiſen
bemüht man ſich, von „Abweichungen in der
Auslegung des Wortlautes“ zu ſprechen.
Man läßt erklären, daß das Abkommen in
nächſter Zeit von Laval und dem Sowäjet-
botſchafter Potemkin paraphiert werden
könnte und vom franzöſiſchen Außenminiſter
in Moskau unterzeichnet werden würde. Da-
bei wird zugegeben, daß die Abreiſe Lavals
nach Warſchau und Prag erſt nach den Ge-
meindewahlen, die am 5. Mai ſtattfinden, er-
folgen wird.

Die Schwierigkeiten, auf die die Verhand-
lungen geſtoßen ſind, ſind keineswegs leichter
Art, ſie berühren im Grunde genommen
Fragen, die für Frankreichs Europapoli-
t i k von ausſchlaggebender Bedeutung werden
können. Die Sowfetregierung wünſcht Frank-
reich automatiſch im Falle eines flagranten
Angriffes zur Hilfeleiſtung zu zwingen.
Frankreich hat, wie das „Oeuvre“ und auch
das „Echo de Paris“ mitteilen, nach anfäng-
lichem Sträuben dem Wunſche der Sowiet-
regierung nachgegeben, dann mehrmals ſein
Wort zurückgenommen, kurz vor Lavals Ab-
reiſe aus Genf Litwinow vielmehr wieder
das Gegenteil verſichert und nach der Mini-
ſterberatung vom Freitag ſich wieder eines
anderen beſonnen aus der Erwägung heraus,
daß es damit mit ſeinen Locarnoverpflichtun-
gen in Konflikt geraten würde. Die Aus-
ſprache, die Staatsminiſter Herriot laut
„Petit Pariſien“ auf Bitten Lavals Frei-
tag nachmittag mit Botſchafter Potemkin hatte,
vermochten die Sowjetregierung ebenſowenig
gefügig zu machen wie die Unterredung, zu
der Laval ſich noch Freitagabend mit dem Ver-
treter der Sowjetregierung bequemte. Lit-
winow wird nun, ſo verſichert das „Oeuvre“
mit Stalin perſönlich, auf deſſen Erſuchen er
unmittelbar nach Moskau gereiſt ſei, ohne den
Weg nach Paris zu nehmen, Fühlung nehmen.
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ glaubt
nicht, daß die Sowjetregierung nachgeben
werde.

Daß die Paktverhandlungen zu einem ge-
wiſſen Stillſtand gekommen ſind, will die
„Ere nouvelle“, die unter Herriots Einfluß
befonders ſowjetfreundlich geworden iſt, nicht
wahrhaben. Das Blatt behauptet gegen ſeine
beſſere Ueberzeugung, daß der Pakt noch vor
dem 1. Mai unterzeichnet werden würde.
Verſchobene Donaukonferenz

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen nimmt
man an, daß die für den 20. Mai in Rom
geplante Donaukonferenz auf den
25. Mai verſchoben werden wird, da am
20. Mai die Völkerbundstagung ſtattfindet,
die ſich mit dem Chaco-Problem befaſſen ſoll,
und aus dieſem Grunde die urſprünglich
für den 13. Mai vorgeſehene Sitzung des
Völkerbunösrats ebenfalls auf den 20. Mai
verlegt wurde. Engliſche Blätter ſprechen
von einer Verſchiebung der Donaukonferenz
bis Mitte Juni.

Der Tagesbefehl an die 5A
Treue, Opfer und Einſatz für den Führer.
Der Chef des Stabes der SA. hat, wie die

NSK. meldet, an die SA. zum 20. April fol-
genden Tagesbefehl erlaſſen:

„SA.-Männer! Seit jenem Tag, an dem
der Führer ſeinen erſten Mitkämpfern den
Namen Sturmabteilung verlieh, gedenkt die
SA. mit beſonderem Stolz und innererFreude des Geburtstages ihres Führers. Wir
hatten in der Zeit des Kampfes nicht viel,
was wir unſerem Führer zum Geburtstag
bringen konnten. Aber was wir gaben, das
war das Höchſte und Beſte, das deutſche Män-
ner geben können, das Verſprechen, immer zu
kämpfen, nicht zu raſten und, wenn nötig, Gut
und Blut einzuſetzen, bis Deutſchland wieder
frei und des Führers Wille der Wille des
Volkes und des Reiches iſt. Die SA. iſt, ge

allein den endgültigen Sieg verbürgt.

treu ihrem Wort, durch die Not der Zeit
marſchiert und hat im Einſatz ihres Lebens
den Sieg für Führer und Volk er-kämpft. Während andere in den Parla-
menten in ſchönen oder auch unſchönen Reden
ſich ergingen und feilſchten, hat die SA. im
Kampf auf der Straße, in Saalſchlachten und
im täglichen Einſatz für die Partei ſich ſelbſt
im wahren Soldatengeiſt erzogen und den
Geiſt geſchaffen, der allein fähig war, den
Sumpf des Parla mentarismus zu überwinden
und im Volk die geiſtigen und moraliſchen
Vorausſetzungen zu ſeiner, völkiſchen und mili-
täriſchen Wiedergeburt zu ſchaffen.

„Opfer, das war es, was wir einſt dem
Führer verſprachen. Opfer, das iſt es, das
uns den erſten Weg zur Erreichung der Macht
gehen ließ, Opfer wird es immer ſein, das

llei: t Undhierin marſchierte, marſchiert und wird immer
marſchieren an erſter Stelle des Führers SA.
Wenn ich heute unſerem Führer in Eurer aller
Namen ein äußeres Zeichen übergeben darf,
dann iſt das nur möglich durch Eure Treue,
Euer Opfer, Euren Einſatz. Und das iſt heute
Wunſch und Verſprechen zugleich: So war es!
So iſt es! So wird es immer ſein! Heil
unſerem Führer! Heil unſerem oberſten SA.
Führer! Lutz e.“

Ein deutſcher Prokeſtſchritt
gegen die Genfer Völkerbundspolitik.

Einer Reutermeldung aus Berlin zu
folge hat Staatsſekretär von Bülow am
Mittwochabend dem Berliner britiſchen Bot-

ſchafter Sir Eric Phipps einen münd-
lichen Proteſt gegen die vom Völkerbund
auf der Genfer Ratsſitzung Deutſchland ge-
genüber eingenommene Politik zum Aus-
druck gebracht.

Die Teilnahme der polniſchen Außen-
miniſters Beck an der Genfer Abſtimmung
hat in Warſchauer politiſchen Kreiſen ganz
zweifellos eine gewiſſe Ueberraſchung her-

vorgerufen, namentlich nach ſeiner Rede in
Genf. Jn den Blättern des Regierungs-
lagers kommt vor allem das unverkennbare

Bedürfnis zum Ausdruck, die Haltung Becks
für Deutſchland verſtändlich zumachen. und die Entſchließung als eine ab-
ſolut un bedeutende und wertloſe De-
monſtration hinzuſtellen. So kennzeichnet
die offiziöſe „Gazeta Polska“, die Abſtim-
mung als d ie Erledigung einer formellen
Angelegenheit. Auch der Ausſchuß für wirt-
ſchaftliche Sanktionen werde in ſeinen Ar-
beiten nicht über Studien hinauskommen
können.

Unkerkunnelung des Monkblanc

Zuſtimmung zu dem Plan in Paris.
Der franzöſiſche Kammerausſchuß für

öffentliche Arbeiten hat einem Bericht zuge-
ſtimmt, der die Untertunnelung des
Montblanc für den Autoverkehr zwiſchen
Frankreich und Italien vorſchlägt. Der eigent-
liche Tunnel würde 12 Kilometer lang ſein.
Frankreich und Jtalien ſollen ſich die auf
250 Millionen veranſchlagten Baukoſten teilen.

Des Deutschen Reiches Führer und Reichskanzler.
Zu seinem 46. Geburtstag am 20. April.

Scherl Bild

Einzelpreis 10 Pf.

Das Prinzip des Mukes
Dr. O. Auf

Reichsſchulungsamtes der NSDAP. hat am
Anfang der Oſterwoche Alfred Roſenberg das

einer Arbeitstagung der

Wort geprägt, das Erziehungsprinzip des
Nationalſozialismus ſei das Prinzip des
Mutes auf allen Gebieten des Lebens, Den
kens, Fühlens und Glaubens. Das iſt ein
Satz, den heute in den Mittelpunkt un
ſerer. Gedanken zu ſtellen zweifache Veran-
laſſung gegeben iſt. Denn wir feiern heute
einmal den Geburtstag des Führers und
Reichskanzlers und morgen läuten die
Glocken zum Oſterfeſt, die geſtern zum ehr-
furchtsvoll heiligen Gedenken an den Kreuzes-
tod Jeſu Chriſti erklangen.

Das Prinzip des Mutes wer verkör-
pert es in unſeren Tagen umfaſſender und
ſtärker als Adolf Hitler? Weſſen Lebensweg
iſt eindeutiger und zwingender aus dieſer
geiſtigen Haltung erwachſen, denn der jenes
Mannes, der vor 14 Jahren mit einer Hand-
voll Gefährten auszog, ein Reich zu erobern
und der Deutſchland inzwiſchen ergriffen hat,
um nun die Welt mit dieſer Gegebenheit zu
konfrontieren? Sein Mut im Denken, im
Fühlen, im Glauben hat das Geſicht einer
großen Nation gewandelt. Sein Mut ſtrahlt
aus weit über die Grenzen des Reiches hin-
aus. Seine Entſchloſſenheit, das Beſondere
ſeiner Grundſätze und Ziele zum ſtaats-
tragenden Prinzip zu erheben, hat uns die
Wehrhoheit wiedergegeben und dem Bewußt-
ſein unſerer völkiſchen Ehre eine Leuchtkrafi
verliehen, die Wärme ſpendet und Licht zu
gleich. Stehen wir darum fern allem
lauten Gehabe und den viel zu vielen Worten

einen Augenblick, eine Stunde ſtill, und ge
denken wir ſeiner in Dankbarkeit und Ver
bundenheit!

Denn das Wort vom, Mut. iſt abhold allen
oberflächlichen Patriotismen: Dazu iſt es zu
ſchwer 'und zu ernſt und zu tief. Es hat einen
Hinter und Untergrund, dem der wortreiche
Beifall nicht gerecht wird. Und es hat Vor
ausſetzungen, zu denen die lauteſten Fanfaren
nicht vorzudringen vermögen. Mut iſt ein
Ding, das ganz allein auf ſich geſtellt iſt.
Mut umfaßt eine allerletzte Entſcheidung zur
Einſamkeit. Mut fordert die höchſte Kraft
zum Alleinſein auch dann noch, wenn die
Schar der Freunde und Kampfgenoſſen in die
Millionen geht. Mutig ſein, bedeutet im ge
ſchichtlichen Sinne eine Welt auf die Schultern
nehmen mit allen ihren unſagbar ſchweren
Gewichten und ſich Stunde um Stunde unter
der Bürde einer Verantwortung wiſſen, die
an die Grenzen menſchlicher Tragfähigkeit
heranreicht.

Letzter Mut bewährt ſich in der Tat, die
eine Zeit wendet.
wieſen. Und wenn jetzt eine feindliche Welt
um Deutſchland herum ſich zur Anklage-
truppe ballt, wenn Deutſchland im Umkreis
der Völker und Staaten einſam und unver-
ſtanden daſteht, ſo können wir dem Führer
kein beſſeres Geburtstagsgeſchenk darbringen
als das Gelöbnis, feſter denn je zu ſeinem
großen, ſoldatiſchen Entſchluß zu ſtehen und
ein Karree zu formieren, das unbezwingbar
iſt. Damit wir vor der Geſchichte dieſe
Stunde beſtehen und einer Zukunft die Tore
aufſchlagen helfen, die uns wieder völlig frei
und gleichberechtigt macht unter den Völkern
dieſer Erde, und ſo die deutſche Paſſion end
gültig zum deutſchen Oſtern wenden.

2

Vor faſt zweitauſend Jahren iſt einer
einen einſamen Weg unter den Menſchen ge-
gangen, um alle irdiſche Laſt und Pein auf
ſich zu nehmen und ihnen dann die Erlöſung
im Glauben zu bringen. Am Karfreitag ha-
ben ſie ihn damals ans Kreuz geſchlagen und
ihm unter Hohn und Spott die Dornenkrone
aufs Haupt gedrückt. Das Marterholz aber,
das ſeinen mißhandelten Leib trug, iſt zu
einem Zeichen geworden, das ſeinen Sieges-
zug durch alle Welt antrat. Solchen Mut
zum Martyrium erlagen alle Götter der
alten Welt. Der Gekreuzigte ſtand am dritten
Tage wieder auf von den Toten. Der dritte
Tag das war Oſtern, der Siegestag Jeſu
Chriſti, des Herrn der Welt, des Gottes-
ſohnes, des Ueberwinders und Fürſten über
alle Fürſten, deſſen Name genannt und ge-
rühmt wird in aller Ewigkeit.

Neben das Zeichen des Chriſtentums,
neben das Kreuz als Symbol übervölkiſchen
göttlichen.Willens und der Gnade im Glauben
iſt als irdiſches Zeichen, diesſeitiger Erneue-
rung und Wiedererhebung für uns Deutſche
das Hakenkreuz getreten. Beide Zeichen ge
hören zuſammen. Jn ihrer Stufung bilden
ſie Einheit, die unkrennbar ſein ſoll.

Adolf Hitler hat ihn be-
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Wille des Führers, der in die Theſen der
national ſozialiſtiſchen Volkserneuerung
Bekenntnis zum poſitiven Chriſtentum auf-
nahm und den chriſtlichen Konfeſſionen den
Raum vorbehalten will, deſſen ſie zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben bedürfen. Und ſo mag auch
für die kommende Entwicklung das zeitliche
Zuſammentreffen von Oſtern und dem Ge
burtstag des Führers im Jahre 1935 beweis
kräftiges Zeichen ſein. Zwiſchen Karfreitag
und Auferſtehungstag des Herrn gedenkt
Deutſchland des Mannes, der die deutſche
Aufgabe auf ſich nahm, an deren Vollendung
und Bewältigung mitzuhelfen jeder gute
Deutſche gerufen iſt.

Schwere Kerkerſtrafen

im Wiener Schutzbund- Prozeß verhängt.
Jm Schwurgerichtsſaal des Wiener Land-

gerichts wurde am Donnerstagvormittag das
Urteil im Prozeß gegen die Führer des
marxiſtiſchen Schutzbundes in Wien verkündet.
Der Hauptangeklagte, der Generalſtabschef
des marxiſtiſchen Schutzbundes, Major Eif-
ler, wurde zu 18 Jahren, ſein Stellvertreter
im Schutzbund, Hauptmann Rudolf Löw, zu
15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Vier
weitere Angeklagte erhielten 10 Jahre, einer
8 Jahre, zwei 7 Jahre, einer 5 Jahre ſchweren
Kerker. 20 Angeklagte bekamen Strafen in
Höhe von 1 bis 2, Jahren Kerker, ein Ange-
klagter wurde freigeſprochen.

Von allen Seiten gehen heute, am Ge-
burtstage des Führers, die Glückwünſche bei
Adolf Hitler ein. Der Reichswehrminiſter,
Generaloberſt von Blomberg, überbrachte
kurz nach 11 Uhr dem Führer und Reichs-
kanzler die Geburtstagsglückwünſche der
Wehr macht. Anſchließend fand der Vor-
beimarſch einer Fahnenkompagnie vor dem
Führer ſtatt. Die Wehrmacht gedenkt des Ge-
burtstags des Führers in allen Standorten
durch Appelle und Anſprachen der Kom-
mandeure.

Generaloberſt von Blomberg ſchreibt im
„V. B.“ u. a.: Zum dritten Male begeht heute
Adolf Hitler ſeinen Geburtstag als Kanzler,
zum erſten Male als allein verantwortlicher
Führer des Deutſchen Reiches und damit als
oberſter Befehlshaber der Wehrmacht. Mit
dem Werk Adolf Hitlers auf Leben und Tod
verbunden, grüßt heute auch die Wehrmacht
in ihm den Mann, der mit ſtarker Hand das
neue Deutſchland der Ehre ſchuf und aus
ſeinem Pariadaſein wieder auf den Platz zu-
rückführte, der ihm in der Welt zukommt. Mit
der allgemeinen Wehrpflicht legte Adolf Hitler
die Erziehung der geſamten waffenfähigen
Mannſchaft vertrauensvoll in die Hände der

Kabinekksrücktritt in Bulgarien
Verbannung führender Polititer ſprengte die Regierung Verſchwörung gegen Boris?

Der bulgariſche Miniſterpräſident General
Slateff empfing Donnerstag abend die
Vertreter der Preſſe, denen er mitteilte, daß
er dem König das Rücktrittsgeſuch der ge-
ſamten Regierung überreicht habe. Das Ge-
ſuch ſei vom König angenommen worden, der
ihn mit der Weiterführung der Geſchäfte bis
zur Bildung einer neuen Regierung beauf-
tragt habe. Der König hat den ehemaligen
Geſandten Andrej Toſcheff mit der Bil-
dung des neuen Kabinetts beauftragt. Von
den früheren Miniſtern werden vorausſichtlich
Unterrichtsminiſter Radeff, Jnnenminiſter
Koleff und wahrſcheinlich auch der bisherige
Miniſterpräſident Slateff als Kriegsminiſter
in die neue Regierung zurückkehren.

Die Vorgänge in Bulgarien haben folgende
Vorgeſchichte: Am Donnerstagmorgen wurde
der frühere bulgariſche Miniſterpräſident
Zankoff, der Führer der Nationalſozialen
Bewegung, zuſammen mit einigen bekannten
Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens, unter
ihnen der ehemalige Miniſterpräſident Geor-
gieff, feſtgenommen und nach der Hafenſtadt
Burgas am Schwarzen Meer verbannt. Die
Verbannung erfolgte, weil ihnen ſtändige Jn-
trigen gegen die Regierung und eine Ver-
ſchwörung gegen die Krone vorgeworfen wur-
den. Mit dieſen Strafmaßnahmen erklärten
ſich im Kabinett Außenminiſter Batoloff,
Juſtizminiſter Dickoff und Wirtſchaftsminiſter
Molloff nicht einverſtanden und vollzogen
ihren Rücktritt. Nach dem Ausſcheiden dieſer
Miniſter aus der Regierung kam es dann
zum Geſamtrücktritt des Kabinetts.

Zu der Verbannung von Zankoff erklärte
Innenminiſter Koleff, die Regierung könne
nicht zulaſſen, daß das Land in neue Aben-
teuer geſtürzt werde, deshalb ſei ſie auch zur
Verbannung des früheren Miniſterpräſidenten
Georgieff und der übrigen Politiker ge-
ſchritten, die vielleicht die Führer einer bluti-
gen innerpolitiſchen Auseinanderſetzung hätten
werden können.

Ernennungen und Beförderungen.
Der perſönliche Referent des Führers

und Reichskanzlers, Oberregierungsrat Dr.
Meerwald, iſt zum Miniſterialrat in der

Der Frühling
Von Friedrich Hölderlin.

Wenn auf Gefilden neues Entzücken keimt,
und ſich die Anſicht wieder verſchönt und ſich
an Bergen, wo die Bäume grünen,
hellere Lüfte, Gewölke zeigen,
Oh, welche Freude haben die Menſchen! Froh
gehn an Geſtaden Einſame, Ruh und Luſt
und Wonne der Geſundheit blühet,
freundliches Lachen iſt auch nicht ferne.

Würzburger MainKarpfen

Der Main iſt im Laufe der Jahre ein Oed-
ſtrom geworden. Während an ſeinen Ufern
der Wein wuchs und der Fremdenverkehr
blühte, ſind der Fiſche allmählich immer we-
niger und weniger geworden. Jetzt wird man
im Main zwanzigtauſend junge Karpfen aus-
ſetzen, um die Faung wieder etwas zu beleben.

Wir freuen uns nicht weniger über die
Chance, die man den Karpfen bietet, wie über
die Chance, die man den Anglern bietet. Es
iſt ohne Zweifel nicht der Sinn des Angelns,
daß man einen Fiſch fängt. Der Sinn des
Angelns iſt, daß man darauf wartet, daß man
einen Fiſch fängt. Die Angler dürfen alſo jetzt
hoffen, daß ſie nicht mehr die ganze Zeit zu
warten brauchen. Sie werden von Karpfen
unterbrochen warten.

Aber freilich, es wird nicht lange dauern.
Denn außer den zwanzigtauſend jungen
Karpfen hat man auch noch zehntauſend junge
Hechte ausgeſetzt.

Die Hechte ſind ſozuſagen die Mitfiſche der
Karpfen. Es iſt ihres Lebens Wunſch und
Ziel, die Karpfen zu freſſen. Und der Karpfen
Wunſch und Ziel iſt, nicht von den Hechten
gefreſſen zu werden.

Jn den hellen Waſſern des Mains wird
ſich in den nächſten Jahren der gewaltige
Krieg zwiſchen den Hechten und den Karpfen
abſpielen. Ein wenig Sorge erfaßt uns für
die Karpfen. Aber das Spiel iſt o un

Reichskanzlei ernannt worden. Der Führer
und Reichskanzler hat den Oberregierungs
rat in der Präſidialkanzlei, Kiewitz, zum
Miniſterialrat in dieſer Behörde ernannt.
Der Preſſereferent im Miniſter-Büro des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Dagobert Dürr, wurde vom
Führer und Reichskanzler zum Oberregie
rungsrat ernannt. Wie die NSK. meldet,
wurden aus Anlaß des Geburtstages des
Führers u. a. folgende Beförderungen in der
SS ausgeſprochen: die Standartenführer
von Ribbentrop, Dr. Conti im Ober-
abſchnitt Oſt zu Oberführern; der Oberſturm-
bannführer Dr. Beſt im Sicherheitshaupt-
amt zum Standartenführer. Bei der Hit-
lerjugend wurden befördert: Oberbann
führer Kondeyne, Leiter der Ab-teilung V der Reichsjugendführung, zum Ge
bietsführer; Oberbannführer Krügel,
Leiter der 2. Reichsführerſchule, zum Ge
bietsführer; Bannführer Meiforth, Jn
ſpekteur der Reichsjugendführung, zum
Oberbannführer; Gebiet 16 (Sachſen): Ober
bannführer Buſch, Führer des Gebietes,
zum Gebietsführer.

—rDZ ſgxCqccCdbk

Ein Work zu Oſtern
Der Reichsbiſchof an die Gemeinden.

Der Reichsbiſchof hat ein Karfreitag-
und Oſterwort an die Gemeinden gerichtet,
in dem es u. a. heißt: „Wieder verkündigt
uns Karfreitag und Oſtern eine Botſchaft, in
der wir unerhörte Wirklichkeiten denen, die
Ohren haben zu hören, hörbar machen wollen.
Wir geben uns keinen Täuſchungen darüber
hin, wie ſtark die Auflehnung gegen dieſe
Botſchaft in unſerem Volke iſt übrigens in
allen Zeiten geweſen iſt. Um ſo ernſter iſt
unſere Verantwortung. Wie klein wird vor
dieſer Verantwortung, ſolch eine gewaltige
Botſchaft unſerem Volke ſagen zu dürfen, alles
andere! Es gibt für mich keinen anderen
Weg, in der Kirche in Reine zu kommen, als
daß die Größe der Botſchaft von Karfreitag
und Oſtern alles Kleine, was uns trennt, zum
Tode verurteilt.“

gleich, wie man denkt. Denn wührend der
Hecht nur mit Gier ausgeſtattet iſt, iſt der
Karpfen mit Klugheit gerüſtet.

Während die Klugheit es dem Karpfen er-
möglicht, den Nachſtellungen des Hechtes zu
entgehen, wird der Hecht durch ſeine Gier ver-
leitet, ſich den Magen zu verderben. Behäbig
ſchwimmt der Karpfen an dem Angler vorbei
und lacht ſich eins in die Floſſe, und von Zeit
zu Zeit ſendet er aus ſeinen ſanften Karpfen-
augen einen dankbaren Blick zum Himmel,
unter deſſen Sonne er nicht ſchlechter gedeiht
als der Bocksbeutel auf den Hängen. Der
Hecht dagegen ſtürzt begierig auf den Köder
und ſchon ruckzuck! liegt er in der
Pfanne.

Wenn längſt ſchon alle Hechte ſich den
Magen verdorben haben werden oder in die
Pfanne gewandert ſind, werden immer noch
einige Karpfen da ſein. Und einer von ihnen
ſchließlich wird der letzte ſein. Und ſicher wird
gerade dieſer auch der dickſte, behäbigſte und
ſchwerſte ſein. Bis auch er ſchließlich in einem
großen Netz gefangen werden wird, werden
noch an die hundertfünfzig Jahre vergehen.

Ferner, glücklicher Mann, der du dieſen
Karpfen verſpeiſen wirſt, ich grüße dich. Dein
Urgroßvater hat noch keinen Bart, denn er
iſt erſt vierzehn Tage alt und ſchreit noch in
der Wiege. Möge dir der Wirt vom Roten
Hahn zu deinem Karpfen einen reifen Bocks-
beutel einſchenken. Denn du ſollſt mit dieſem
Karpfen, von dem du nicht weißt, daß er ſchon
Annvo 35 des vorigen Jahrhunderts beſungen
worden iſt, glücklich ſein.

Fürwahr, wenn ich vor die Wahl geſtellt
wäre, entweder ein Karpfen oder ein Hecht zu
ſein, ich würde es vorziehen, ein Karpfen zu
ſein. Und wenn ich ein weiſer alter Karpfen
geworden wäre und es ginge ans Verſpeiſt
werden, dann möchte ich nur von einem be-
häbigen Manne verſpeiſt werden.

Denn wer gigrig iſt, verſchluckt ſich an der
Gräte und ſpuckt die Weisheit wieder aus.
Ein behäbiger Mann aber läßt die Gräten des

Sepens auf dem Teller und ſpült die Weisheit
mit Wein hinunter. Peter Bamm.

Deutſchland ehrt heute ſeinen Führer
von Blomberg überbrachte die Grüße der Wehrmacht an ihren Oberbefehlshaber

Wehrmacht und machte damit den Soldaten
dienſt wieder wahrhaft zum Ehrendienſt des
ganzen deutſchen Volkes. Die deutſche Wehr-
macht wird das in ſie geſetzte Vertrauen recht-
fertigen durch treue und hingebungsvolle Ar-
beit an dem ihr anvertrauten Werk.

Glückwunſchſchreiben Franz Seldkes
Soldatiſcher Dank für die Wehrpflicht.
Der Bundesführer des NS- Deutſchen

Frontkäpferbundes (Stahlhelm), Reichs-
arbeitsminiſter Franz Seldte, hat dem
Führer und Reichskanzler zu ſeinem heutigen
Geburtstag folgendes Glückwunſchſchreiben
geſandt: „Hochzuverehrender Herr Reichs-
kanzler! Mein Führer! Durch Jhren Ent-
ſchluß und die hiſtoriſche Tat vom 16. März
1935 haben Sie dem deutſchen Volke die
Wehrmacht und die allgemeine Wehrpfticht
wiedergegeben. Der heiße Wunſch treuer
Frontſoldatenherzen, das Ziel, wofür ich mit
meinen Kameraden des NS- Deutſchen Front-
kämpferbundes (Stahlhelm) ſeit November
1918 geworben und gekämpft habe, iſt durch
Sie erfüllt worden. Dafür bitte ich, Jhnen
im Namen des NS- Deutſchen Frontkämpfer-
bundes (Stahlhelm) den ſoldatiſchen
Dank ſagen zu dürfen. Jch tue dieſes be-
ſonders gern an Jhrem heutigen Geburtstage,
zu dem ich Jhnen meine eigenen und die
beſten Wünſche aller meiner Kameraden über-
mittele. Jhren hohen, dem deutſchen Volke
vorgeſchriebenen und vorangetragenen Zielen
wünſchen wir von ganzem Herzen den Erfolg,
und wir wünſchen Jhnen zugleich das Beſte
für das kommende Lebensjahr!“

Jm Auftrage des Bundesführers des NS
Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm)
überreichte Bundeskämmerer Gruß dem Füh
rer und Reichskanzler zu ſeinem 46. Geburts-
tag als Geſchenk eine Nachbildung des be-
rühmten Reiterkopfes vom Bamberger Dom.

Der Reichskriegsopferführer
Oberlindobers hat dem Führer zu ſei
nem Geburtstag im Namen der Frontſoldaten
und Kriegsopfer ein von Prof. Vollbehr ent
worfenes Bild von der Entſtehung der Reichs-
autobahn bei Roſenheim am Jnn zuſammen
mit einem Brief als Geſchenk überſandt, in
dem es u. a. heißt: Angeſichts der Genfer
Vorgänge und der erneuten Schuldlüge gegen
unſer deutſches Volk ſind zu Jhrem heutigen
Geburtstage die Wünſche der faſt 1*/2 Millio
nen Soldaten und Soldatenfrauen in der
Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
verbunden mit dem heiligen Gelöbnis unbe
dingter Gefolgſchaft.

Der Reichswalter des Reichsbundes der
deutſchen Beamten, Pg. Hermann Neef, hat
dem Führer eine Glückwunſchadreſſe und als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit eine Million
Reichsmark zum Zwecke der Ertüchtigung des
deutſchen Volkes überreicht. Jn der „Deutſchen
Juſtiz“ widmet Reichsjuſtiz miniſter Dr.
Gürtner dem Führer zu ſeinem Geburts
tage ein Gedenkwort. Jm Namen des Reichs
verbandes der Deutſchen Preſſe richtete der
Leiter des Reichsverbandes, Weiß, an den
Führer einen Geburkstagsglückwunſch. Auch
der Verband ausländiſcher Preſſevertreter hat
an den Reichskanzler einen Glückwunſchbrief
geſandt.

Dr. Ley wiederhergeſtellt
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der

Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley iſt von
ſeinem kürzlich erlittenen Unfall wiederher
geſtellt. Er beſichtigte am Donnerstag ver
ſchiedene Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeits
front und der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ in Berlin.

Guſtav Nachtigals 50. Todestag. Heute vor
50 Jahren ſtarb an Bord des deutſchen
Kanonenbootes „Möve“ der Mann, deſſen
Wirken als deutſcher Kolonialpionier unver-
geſſen bleibt. Die Stadt Halle hat in ehrendem
Angedenken unter der neuen nativnalſozia-
liſtiſchen Führung einen Teil der früheren
Karlſtraße nach ihm benannt. Der dreißig
jährige Arzt traf in Algier mit Gerhardö
Rohlfs zuſammen, der ihn zu einer großen
Forſchungsreiſe in den dunklen Kontinent an
regte. Ein Gebiet, zehnmal ſo groß wie
Deutſchland, hat er erforſcht, und als er im
Jahre 1875 als kranker Mann nach Europa
zurückkehrte, wurden ihm die höchſten Ehren
zuteil, vor allem ernannte man ihn zum
Präſidenten der Deutſchen Afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft und der Geſellſchaft für Erdkunde.
1882 wurde er zum Reichskommiſſar für
Weſtafrika ernannt. Der Bannerträger des
jungen Deutſchen Reiches ließ in Togo, Ka-
merun und Lüderitzland die deutſchen Farben
zum erſten Male ſich entfalten; dann riß ihn,
den ſchon lange Gezeichneten, der Tod aus
ſeinem Leben, das der Größe und dem Ruhme
der Heimat gewidmet war.

Wilhelm Sieglins 80. Geburtstag. Der
emeritierte Profeſſor der hiſtoriſchen Ge-
ographie an der Berliner Univerſität Dr.
Wilhelm Sieglin, jetzt in München, beging
ſoeben ſeinen 80. Geburtstag.

Dr. Ulbrich Jntendant in Kaſſel. Dr.
Franz Ulbrich, der langjährige Jntendant des
Deutſchen Nationaltheaters in Weimar, der
im Februar 1933 zum Jntendanten des
Staatlichen Schauſpielhauſes in Berlin er-
nannt wurde und ſeit Oktober v. J. dem
Stabe des Preußiſchen Miniſterpräſidenten
z. b. V. zugeteilt war, iſt als Jntendant nach
Kaſſel berufen worden.

Generalmuſikdirektor Peter Raabe verläßt
Aachen. Der Aachener Generalmuſikdirektor
Profeſſor Dr. Peter Raabe, der ſeit einem
Jahre im Ruheſtande lebt, will ſich ganz aus
dem Muükleben zurückziehen. Er wird

21. April: Tag der Luftwaffe
Der Todestag Manfred v. Richthofens.
Der Reichswehrminiſter hat auf Antrag

des Reichsminiſters der Luftfahrt befohlen,
daß ähnlich dem Skagerrak-Tag der Marine,
auch ein jährlicher Ehrentag für die
Reichsluftwaffe als neuerſtandenen
dritten Wehrmachtteil geſchaffen werden ſoll.
Zum „Tag der Reichsluftwaffe“ hat General
Göring daraufhin den 21. April, den Todes-
tag des Rittmeiſters Freiherrn v. Richt
hofen, beſtimmt. In der Reichshauptſtadt
findet der Tag ſeinen Ausdruck darin, daß
die Berliner Standortwachen durch die Luft
waffe geſtellt werden. Am Oſterfonntag-
mittag wird die vom Jagdgeſchwader Döbe-
ritz geſtellte Wachkompagnie mit Muſik und
Spielleuten der Wachtruppe Berlin durch das
Brandenburger Tor und die Linden auf-
ziehen und die Wachen am Ehrenmal, vor
dem Reichsluftfahrtminrſterium, beim Füh-
rer und beim Reichsminiſter der Luftfahrt
ſtellen. Außerdem wird am Grabe Richt-
hofens auf dem Jnvalidenfriedhof ein Dop-
pelpoſten ſtehen. Am Abend wird das
Ehrenmal von Einbruch der Dunkelheit bis
22 Uhr durch Scheinwerfer angeſtrahlt
werden.

Wehrmacht und Arbeitsfronk
v. Blomberg im „Arbeitertum“.

Reichswehrminiſter Generaloberſt v.
Blomberg hat dem „Arbeitertum“, der
amtlichen Zeitſchrift der Arbeitsfront, für die
Nummer vom 1. Mai einen Beitrag zur Ver-
fügung geſtellt, dem wir folgendes ent-
nehmen: Wehrmacht und Abbeitsfront haben
dank großzügiger Entſchlüſſe des Führers
wichtige Etappen auf dem Wege zur end
gültigen Gleichberechtigung und Geſundung
unſeres Volkes erreicht. Die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht knüpft erneut
enge Verbindungsfäden zwiſchen der Wehr-
macht des Reiches und allen Kreiſen des
deutſchen Volkes. Auch die Deutſche Arbeits-
front als das große Sammelbecken aller
ſchaffenden deutſchen Volksgenoſſen rückt
damit in enge Nachbarſchaft zu der Wehr-
macht, durch deren Schule künftig der junge
Deutſche wieder gehen wird. An verſchiede-
nen Fronten und mit verſchiedenen Mitteln
arbeiten beide für das gleiche große Ziel
ein freies, ſtarkes Deutſchland.

Neue Melhoden bei der Kleinen Enkenke
Titulescu unterzeichnet für die Tſchechei.

Der Rat der Kleinen Entente befaßte ſich
am Donnerstag mit der Stellungnahme der
drei Länder auf der Donau- Konferenz und
mit der Frage der öſterreichiſchen Aufrüſtung.
Unmittelbar nach Abſchluß der Beſprechungen
haben Titulesen ſowie Beneſch Genf verlaſſen.
Auch Litwinow iſt von Genf abgereiſt. Der
rumäniſche Außenminiſter Tituleseu erklärte
Preſſevertretern, daß er als „Präſident der
Kleinen Eutente“ von dem Präſidenten der
tſchechoſlowariſcher Republik dazu ermächtigt
worden ſei, einen Schieds- und Nichtangriffs-
pakt zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Argen-
tinien zu unterzeichnen. Titulescu betonte
dabei die „hiſtoriſche Bedeutung“ dieſes Aktes.
Zum erſten Male habe der Präſident der
Kleinen Entente als gemeinſamer Vertreter
der drei Staaten auf außenpolitiſchem Gebiet
einen Vertrag unterzeichnet.

Korfanly auf der Flucht

Die Staatsanwaltſchaft hat beim pol-
niſchen Sengatspräſidenten die Freigabe des
Sentors und Mitglieds des ſchleſiſchen Sejm
Korfanty, beantragt. Gegen Korfanty
war ein Strafverfahren wegen Betrugs ein-
geleitet worden. Wie ſich herausſtellte, hatte
Korfanty jedoch rechtzeitig die Flucht er-
griffen und Polen mit unbekanntem Ziel
verlaſſen.

Aachen verlaſſen, um in Weimar am Liſzt-
Muſeum tätig zu ſein und ſich im übrigen
privaten Neigungen zu widmen.

Panait Jſtrati geſtorben. Der rumäniſche
Dichter Panagit Jſtrati iſt nach einer Buka-
reſter Meldung nach längerer Krankheit im
51. Lebensjahr geſtorben.

Obermuſikmeiſter Fürſt ſcheidet aus dem
Heeresdienſt. Obermuſikmeiſter Fürſt, der
Komponiſt des Badenweiler Marſches, ſcheidet
demnächſt aus dem aktiven Heeresdienſt. Aus
dieſem Anlaß wird das Muſikkorps des Jn-
fanterieregiments München unter ſeiner Lei-
tung während der Oſtertage in Berlin ſpielen.

Erich Ebermayer wirbt für Deutſchland in
Holland. Der junge Schriftſteller Erich Eber-
mayer unternimmt gegenwärtig mit Zuſtim-
mung der Reichsſchrifttumskammer eine Vor-
leſungsreihe durch Holland und wird in
Amſterdam, Haag, Rotterdam und anderen
Orten aus ſeinen Dichtungen leſen.

Eine Händel-Urſendung aus London. Am
24. April wird der Londoner Rundfunk Hän-
dels Opernfragment des „Jupier in Argos“
erſtmalig zum Erklingen bringen. Wie der
bekannte Händel-Biograph und -Sammler,
Verleger Newman Flower, mitteilt, hat es
mit dieſer Urſendung folgende Bewandtnis:
Das Werk iſt, auch entgegen der Leichtentritt-
ſchen Vermutung, die ſich auf eine Ankündi-
gung der Oper in der „London Daily Poſt“
vom 26. April 1739 ſtützt, niemals, auch von
Händel nicht, aufgeführt worden. Alles, was
von dem Werk exiſtiert, ſind 15 Seiten von
Händels eigener Hand, die im Muſeum zu
Cambridge liegen. Flower beſitzt durch Zu
fall eine Abſchrift des Fragmentes von der
Hand des Chriſtopher Smith, der Händels
Freund und Sekretär war. Dieſe Koſtbar-
keit hat Flower in Abſchrift dem Londoner
Rundfunk zur Verfügung geſtellt, ſo daß die
Welt ein Händelwerk zu hören bekommt, das
ſie bisher, auch durch Händel t ich noch

nie zu hören Gelegenheit gehabt

Dam
Wün
Dann
Mit

M

O

Mo
v e r
dazu
hatte.
Verk
dem
klage

mit
W

verke
burg
Perſt
tober
tung
überf
Weiß
etwa
fahre
die C
gefah
Haut
den,
auf
mäße
mit
6 V
Die
klagt
zu 1!
fängt

bl

D

mäld
erfol
ſtellu

von
freiz:

Oſte
2

b un
genf

nen
mit



ndenen
n ſoll.
eneral
Todes-
dicht
tptſtadt
n, daß
e Luft-
nntag-
Döbe-

ik und
rch das
n auf-
al, vor
t Füh-
tftfahrt

Richt-
t Dop-
d das
eit bis
eſtrahlt

ſt v.der
für die
tr Ver-
ent
haben
ührers
r end
undung
ührung
erneut
Wehr-

en des
lrbeits-
n aller

rückt
Wehr-

r junge
ſchiede-
Mitteln
Ziel

fnkente

jechei.

ißte ſich
me der
nz und
rüſtung.
chungen
rlaſſen.
t. Der
erklärte
ent der
ten der
mächtigt
ngriffs-
Argen-
betonte

Aktes.
nut der
ertreter

Gebiet

n pol-
abe des
n Sefm
orfanty
tags ein-
e, hatte
ucht er-
m Ziel

n Liſzt-
übrigen

näniſche
r Buka-
heit im

uns dem
ſt, der
ſcheidet
nſt. Aus
des Jn-
wer Lei-
ſpielen.

jland in
h Eber-
Zuſtim-
ne Vor
vird in
anderen

on. Am
nk Hän-
Argos“

Wie der
ammler,

hat es
rndtnis:
tentritt-
lnkündi-
ly Poſt
tuch von
les, was
ten von
eum zu
trch Zu
von der
Händels
Koſtbar-
ondoner
daß die

imt, das
Wt, noch

Aus der Htadt Merſeburg
Der ſterſpaziergang

Hat man den Winter lang gehauſt
Jn dumpfen Häuſern, engen Gaſſen,
Dann drängt man, das ſteht ſchon im „Fauſt“,
Hinaus und will ſich ſehen laſſen.

Hinaus aus ſtickiger Klauſur,
Hin, wo des Lebens Quellen ſpringen,
Zu Oſtern kneipt man gern Natur,
Und läßt dann auch die Gläſer klingen.

Zu Oſtern, das iſt Tradition,
Spaziert man aus mit Frau und Kindern,
Und regnet's, nun was tut es ſchon?
Das kann die Frühlingsluft kaum mindern.

Blau blühen Veilchen rings im Wald,
Die Bratwurſt brotzelt ſchon am Morgen,
Der Wind weht zwar noch manchmal kalt,
So muß man für Erwärmung ſorgen.
Am beſten tut das „Knickebein“,
Der rechte Trank zum Oſterfeſte,
Gemiſcht aus Ei und Branntewein,
Erwärmt er Leib und Seel aufs beſte.

Beſonders unſere Damen ſind
Erpicht, ſich draußen zu ergehen
Ganz gleich, ob Regen droht, ob Wind,
Na ja, das kann man ja verſtehen

Wie reizend iſt der neue Hut!
Die neuen Schuh' mit blanken Schnallen,
Der Frühlingsmantel ſitzt ſo gut
Und iſt vorzüglich ausgefallen.

Der lange Winter war nicht ſchön
Jn dumpfen Häuſern, engen Gaſſen,
Jetzt will man endlich mal was ſehn
Und will ſich ſelbſt auch ſehen laſſen.

Was ſein muß, ja das muß halt ſein,
Das mag auch Petrus recht bedenken,
Und uns den ſchönſten Sonnenſchein
Und gute Laune dazu ſchenken.

Damit ſich's recht gut leben läßt
Wünſch ich ein volles Portemonnaie
Dann liebe Leute, frohes Feſt!
Mit Oſtergrüßen Stb.

Der Alltag vor dem Kichker
Merſeburger Amtsgericht am 18. April.
Otto Oe. aus Merſeburg hatte ſich ein

Motorrad gekauft und dieſes weiter-
verkauft, noch ehe er ſelbſt es und die
dazu gehörenden Erſatzteile voll bezahlt
hatte. Er hat den Eigentumsvorbehalt des
Verkäufers nicht beachtet und ſtand nun vor
dem Amtsgericht Merſeburg unter der An-
klage der Unterſchlagung. Er wurde
mit zwei Wochen Gefängnis beſtraft.

Wegen Uebertretung der Reichsſtraßen-
verkehrsordnung ſtand Hans A. aus Naum-
burg vor dem Richter. Als Führer eines
Perſonenkraftwagens befuhr er am 31. Ok-
tober 1934 die Weißenfelſer Chauſſee in Rich-
tung Weißenfels. Am Gaſthof „Bäumchen“
überfuhr er den in der gleichen Richtung nach
Weißenfels zu auf der rechten Straßenſeite,
etwa ein Meter vom Straßenrand entfernt
fahrenden Kurt T. aus Poſendorf. Durch
die Geſchwindigkeit des Wagens erlitt der An
gefahrene einen ſchweren Beckenbruch,
Hautabſchürfungen an Kopf, Füßen und Hän-
den, ſowie eine Blaſenverletzung. T. fuhr
auf einem faſt neuen, daher in ordnungsge-
mäßem Zuſtand befindlichen Fahrrade, das
mit vorſchriftsmäßigem Rückſtrahler und einer
6 Volt-Beleuchtungsmaſchine verſehen war.
Die Beweisaufnahme ergab, daß der Ange-
klagte nicht links überholt hatte. Er wurde
zu 150 Mark Geldſtrafe (evtl. 50 Tagen Ge-
fängnis) verurteilt.

Die Gemälde Ausſtellung
bleibt über die Oſterfeſttage noch hier.
Da der Abtransport der Bilder zur Ge-

mälde- Ausſtellung nach Weißenfels noch nicht
erfolgen konnte, wurde es möglich, die Aus-
ſtellung am Oſterſonntag und Oſtermontag
von 10-19 Uhr zur weiteren Beſichtigung
freizugeben.

„Schach der Eva“
Wie uns die NS.-Kulturgemeinde, Orts-

verband Merſeburg e. V., mitteilt, findet am
Donnerstag, dem 25. April 1935,
20 Uhr, im Union-Theater dieSchlußaufführung für das Spieljahr
1934/35 ſtatt. Zur Aufführung gelangt als
Gaſtſpiel des Halleſchen Stadtthea-
ters das Luſtſpiel in drei Aufzügen
„Schach der Eva“. Der Kartenvorver-
kauf hat bereits im Verkehrsbüro begonnen.
Um rechtzeitige Abholung der Karten wird
gebeten.

77 Jahre in beſter Rüſtigkeit.
Der Rentner Hermann Meerbote

feiert am erſten Oſterfeſttag in voller geiſti-
ger und körperlicher Friſche ſeinen 77. Ge-
burtstag. Einige Jahrzehnte wohnt der alte
Herr ſchon in der Meuſchauer Straße 1.

Oſtermorgen-Feier.
Am Oſterſonntag wird auf dem Alten-

burger Friedhof wieder eine Oſtermor-
genfeier gehalten, an welcher ſich der Poſau-
nenchor des Männer- und Jugend- Vereins
mit alten Oſterweiſfen beteiligen wird.

Nun ſingt in Sonnen hell empor:
Den Riegel brach am Grabestor
Der Fürſt der Finſterniſſe!
Nun ſagt es ſelig hin und her,
O Glück, und bald iſt keiner mehr.
Der nicht das Wunder wiſſe!

So ſang in den Jahren der deutſchen Not
der religiöſe Liederdichter Guſtav Schüler,
und ſo oder ähnlich klingt es wieder und wie-
der in deutſchen Chriſtenherzen, wenn das
Feſtgeläut der Oſterglocken anhebt. Wem
dringen nicht „mächtig und gelind“ dieſe
Himmelstöne in die lauſchende Seele?

Oſtern redet ja eine Sprache, die jedes
Kind verſteht, die Sprache des knoſpenden auf
brechenden Frühlings. Neues Leben ringt in
der Natur ſich los aus den Todesfeſſeln des
Winters. Das haben die Völker von jeher
empfunden, darum finden wir auch in allen
Religionen Anklänge an Oſtern. Es iſt, als
ob der Lebensjubel in Feld und Wald den
Menſchen all ihr Hoffen und Glauben feier-
lich, ja mit verſchwenderiſcher Pracht be-
ſtätigen wollte! Sonderlich die Germanen
hier oben im ſonnenarmen Norden haben das
Frühlingswehen ſtets von neuem dankbar be-
grüßt und ihrer Frühlingsgöttin „Oſtara“
gern gehuldigt. Und wir als ihre bluts-
bewußten Nachfahren können nicht anders:
wir müſſen tief Atem holen und Mut faſſen,
denn Oſtern ruft es dir zu: Was auch an Not
und Sorge auf dir liegt, es muß ſich alles,
alles wenden! Gott gibt dich nicht auf!

Gott gibt auch unſer Volk nicht auf, ſon
dern ſendet immer wieder, wie wir dank-
erfüllt bekennen, ein neues Frühlingswehen
in Zwietracht und Jrrwege der Vergangen-
heit, in Fragen und Kämpfen der Gegenwart.

Aber darum gerade iſt uns Chriſten Oſtern
unendlich viel mehr als eine Frühlingstat-
ſache. Denn alles, was da blüht und grünt
und duftet, das rauſcht ja bald wieder als
welkes Laub zu unſeren Füßen. Das neue
Leben draußen in der Natur iſt uns nur das
ſchwache Abbild des göttlichen Lebens, das da
ſieghaft hervorbrach aus des Grabes Dunkel,
und zugleich ein weisſagendes Vorbild eines
ewigen unvergänglichen Frühlings, der einſt
an uns ſoll offenbart werden. Oſtern verkün-
digt die Freudenbotſchaft: „Der Herr iſt
wahrhaftig auferſtanden!“ Alſonicht umſonſt geglaubt. gehofft, gebetet. Nun
iſt das Kreuz nicht mehr das Ende aller
Menſchenhoffnung, ſondern ihr gottgewollter
Anfang. Nun iſt das Kreuz nicht nur ein
Triumpf der Sünde, des abgrundtiefen Haſſes,
ſondern auch das verborgene Wollen der Liebe
Gottes! Das Gute, Echte kann nicht unter-
gehen. Du kannſt es verſpotten und zer-
geißeln, mit Dornen krönen, ans Kreuz
ſchlagen und ins Grab legen am dritten
Tage ſteht es wieder auf, herrlicher als je zu-
vor. Das iſt unſer Oſtertroſt: die Wahrheit
muß doch ſiegen über die Lüge, die Liebe über
den Haß. Das Leben iſt mächtiger
als der Tod. Gott behält das letzte Wort,
er gibt die Menſchheit nicht auf!

Aber vielen deutſchen Menſchen geht es
leider wie Fauſt am Oſtermorgen. Beim
Klang der Oſterglocken ſprechen ſie: „Die Bot-
ſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube.“ Darum ſuchen viele Prediger den
Glauben an die Auferſtehungstatſache durch

Das Oſterfeſt wurde ſeit altchriſtlicher Zeit
von der Kirche als ein Feſt der Freude
gefeiert. Auf den gleichen Ton ſind die Früh-
lingsfeiern geſtimmt, die in vielerlei Geſtalt
bei unſern germaniſchen Vorfahren im
Schwange waren. Von der Kirche wurden
viele Bräuche bei dieſen Feſten übernommen
und in chriſtliches Gewand gehüllt, ſo daß
heute bei einer Betrachtung einzelner noch
lebendiger Bräuche am Oſterfeſt kaum noch
ihre Herkunft klar zu beſtimmen ſind. Der
Grundgedanke aller dieſer Bräuche iſt jedoch
gemeinſam der: Freude über die Auferſtehung,
über das neue Leben in der uns umgebenden
Welt, Freude über den vergehenden Winter
und das Wiedererwachen der Kräfte überall.

Am verbreitetſten iſt das Abbrennen
von Oſterfeuern am Abend des erſten
Oſtertages mit Vorliebe auf beſtimmten
Höhen, oft früheren Opferſtätten. Es ſind
Freudenfeuer, die zur Begrüßung des Früh-
lings auflodern und den Dank für das neue
Keimen und Sproſſen ausdrücken. Sie ſind
heute in erſter Linie ein Vergnügen der Ju-
gend, die ſchon tagelang zuvor eifrig das Holz
dafür ſammelt, in allen Häuſern Gerümpel,
alte Beſen und Teertonnen zuſammenſucht.
Jm Harz iſt dabei der Ruf noch erhalten:
„Die Kirche iſt aus, gebts Oſterholz raus!“
Unter Lärmen und Schießen wird dann
abends das Feuer abgebrannt, und die Ort-
ſchaften wetteifern darin, wer das größte
Feuer hat. An manchen Orten wird auch
eine Puppe mitverbrannt, die den Judas dar-
ſtellen ſoll, oder anſtelle des großen Holz-
ſtoßes ein mit Reiſig und Stroh umflochtenes
Rad angezündet und mit Böllerſchüſſen von
den Höhen losgelaſſen. Die Aſche wird viel-
fach auf die Aecker geſtreut zur Förderung
des Wachstums und gegen Krankheit oder
Blitzſchlag ein Stück angekohltes Holz mit nach
Haus genommen.

Als Sinnbild der Fruchtbarkeit und dann
als Symbol des Todesſchlafes und der Auf

Golt gibt dich nicht auf!
Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden. Luc. 24, 34

die Berichte des Neuen Teſtamentes zu ſtützen,
zu beweiſen. Aber das alles iſt doch nur Aus
führung der einen Behauptung: Er iſt auf-
erſtanden! Und mit der Behauptung darf
man bekanntlich nicht beweiſen. Das Oſter-
geſchehen läßt ſich auch nie und nimmer be-
weiſen, es will geglaubt werden. Nur dann
bringt es Segen!

Und doch, du ehrlicher Zweifler, gibt es
auch für dich einen Weg zum Oſterglauben.
Frag' deinen Verſtand! Jſt Chriſtus nicht
auferſtanden, wie willſt du dir dann pſycholo-
giſch das Verhalten der Jünger erklären?
Die Wandlung von hoffnungsloſer Verzweif-
lung zu todesmutigem Bekennen? Für einen
toten, von ihnen ſelbſt geſtohlenen Jeſus wäre
kein Apoſtel hinausgegangen in die Welt, und
dazu mit der ſo unendlich ſchweren Botſchaft,
daß ein Gekreuzigter der ehrloſeſte Tod für
damalige Zeit Gottes Sohn, das Heil der
Welt iſt. Für eine bewußte Lüge wären nicht
unzählige Chriſten vor wilden Tieren, an
Kreuzen und in Feuersqual zu ſtandhaften
Märtyrern geworden.

„Aber die Auferſtehung kann eine Viſion
geweſen ſein!“ Sollte wirklich, ſo fragt ein-
mal ein bekannter Kanzelredner, die welt-
erneuernde Wirkung des Chriſtentums nur
dem Umſtande zu verdanken ſein, daß da
einige ſchlichte Menſchen nicht zwiſchen Ein-
bildung und Wirklichkeit zu unterſcheiden
wußten? Nein, die Kirche Jeſu Chriſti, die
ſeit Jahrhunderten alle Gebiete völkiſchen
Lebens durchdrungen und durchheiligt hat,
Ehe und Familie, Kunſt und Wiſſenſchaft,
Recht und Sitte, Arbeit der Stirn und Arbeit
der Fauſt ſie bezeugt es jedem, der nur ein
wenig glauben will, wo der Gekreuzigte zu
ſuchen iſt: nicht in einem längſt verwehten
Grab des Morgenlandes, ſondern im Reich
Gottes als der mitſchaffende lebenshelfende
Herr der Welt.

Und ſpricht nicht auch die Tatſache des
Sonntags für das Oſtergeſchehen? Wie
kamen die erſten Chriſten, die doch fromme
Kinder ihres Volkes waren, dazu, mit ihrer
älteſten und heiligſten Tradition, dem
Sabbath, zu brechen und den Sonntag, den
erſten Tag der Woche, als den „Tag des Herrn“
zu feiern Und da iſt endlich die ganz per
ſönliche Erfahrung, von jenem Tag des
offenen Grabes an bis auf dieſe Stunde der
Andacht. Nicht Jeſu Lehre, nicht ſeine hehre
Liebes- und Opfergeſinnung allein eroberte
die Herzen und Häuſer, ſondern der lebendige
Herr, der noch heute Oſterwunder vollbringt!
Daß da Selbſtſüchtige liebewarm und barm-
herzig werden, Stolze demütig, Leichtſinnige
ernſt und verantwortungsbewußt, Verzagte
ſtill und ſtark, Lebensmüde hoffnungsfroh und
zuverſichtlich. Können ſolche Wunder aus-
gehen von einem Toten?

Der Herr iſt auferſtanden! Seine Kraft
iſt in den Schwachen mächtig. Mit ihm alles,
ohne ihn nichts. Drum bete und arbeite. Gott
gibt dich nicht auf! Aus Karfreitagsdunkel
wird immer wieder Oſterlicht!

O ſagt es durch die Tiefen her,
Die Erde jauchzt, es klingt das Meer,
Glanz liegt auf allen Landen
Groß' Gottgewalt brach Nacht und Tod
Und reißt die müde Menſchennot
Aus tiefen Todesbanden!

Oſtern im mikteldeutſchen Brauch
„Die Kirche iſt aus, gebks Oſterholz raus“! Uralte Sinnbilder

Vom Hſterreiten und Braukballſchlagen
erſtehung Chriſti gehört als volkstümlichſtes
Zeichen der Oſterzeit das Oſt e re i. Daß es
vom Oſterhaſen gelegt wird, iſt erſt eine ſpät
aufgekommene Anſicht, die für die Kinder da
mit zuſammenhängen mag, daß ſich um die
Oſterzeit die Haſen, weil geſchont, ungehemmt
in der Nähe der Dörfer herumtummeln.
Mancherlei Spiele ſind mit den Eiern, die
zum Teil in recht beträchtlichen Mengen ge
kocht und gegeſſen werden, verbunden, am
gebräuchlichſten das „Eierticken“. Die Kinder
ſchlagen die hartgekochten Eier mit den Spitzen
gegeneinander und jedes Ei, das zerbricht, ge
hört dem Gegner. Von einer größeren An-
zahl von Kindern oder den jungen Leuten
wird das Eierleſen als Wettkampf betrieben.
Eine größere Anzahl von Eiern wird in
einer Reihe hingelegt. Ein Junge lieſt ſie
auf, während ein anderer eine beſtimmte
Strecke zu laufen hat, um von dort eine
Fahne zu holen. Wer ſeine Aufgabe zuerſt
erfüllt hat, iſt Sieger. Die Eier werden dann
nach dem Wettlauf zuſammen gegeſſen.

Auch Oſterwaſſer wird in Mittel-
deutſchland geſchöpft. Um Mitternacht machen
ſich die jungen Mädchen auf den Weg, um
die günſtigſte Zeit nicht zu verſäumen. Beim
Schöpfen ſelbſt darf nicht geſprochen werden,
denn „Plapperwaſſer“ iſt wirkungslos, auch
darf man das Waſſer nicht gegen den Strom
ſchöpfen. Jn Thüringen ſpricht man ihm
Heilkraft für innere Krankheiten zu. Aeußer-
lich angewandt, ſoll es Sommerſproſſen ver
treiben und das Geſicht ſchön und glänzend
machen. Der Tau am Oſtermorgen hat die
gleiche Wirkung wie das Waſſer. Deshalb
laſſen die Knechte bei Eiſenach ihre Pferde
in der Frühe des erſten Feiertages von der
betanten Saat freſſen. Jn derſelben Gegend
beſtreichen die jungen Burſchen das Geſicht
der Mädchen mit Oſtertau, und häßlichen
Mädchen wird in vielen Gegenden der Rat
gegeben, ſich durch Oſtertau alle Unebenheiten
im Geſicht glätten und entjernen zu laſen
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Am Harz geht die Sage, daß ſich in der

Oſternacht das Waſſer in Wein ver
wandle. Selten gelingt es jemand, dieſen

eitpunkt wahrzunehmen und Wein zu
chöpfen. Wird ihm aber das Glück zuteil,

ſo hat er das Waſſer von da ab als ſeinen
Feind zu fürchten, denn es ſucht ihn, ſo oft
er ſich ihm nähert, in die Tiefe zu ziehen.

Bekannt iſt weiter die Sitte des Oſter-
reitens, die wohl aus uralten Flurum-
gängen herzuleiten iſt. So zog die Einwoh-
nerſchaft eines Dorfes ſchon in grauer Vor-
zeit aus, um Dämonen, die den Saaten ge-
fährlich werden konnten, zu vertreiben. Nach
der Einführung des Chriſtentums gab die
Kirche dieſen Umzügen den Chargkter von
chriſtlichen Prozeſſionen. Jhre Prieſter zogen
mit den Landleuten durch die Fluren und
ſegneten die Felder. Jn der Reformations-
zeit hat ſich dann die Sitte weiter gewandelt,
der kirchliche Charakter der Flurumzüge kam
in Wegfall, und es blieb nur noch der Brauch
des Oſterreitens als einer volkstümlichen
Unterhaltung übrig. Am Oſterſonntag vor
Sonnenaufgang oder auch am Nachmittag
verſammelt ſich dann alſo die männliche Ju-
gend zu Pferde. Jn der Lauſitz ſpricht man
von den „Saatreitern“. Vom Verſammlungs-
platz aus geht es dann mit Muſik hinaus ins
Freie. Nach erfolgter Rückkehr werden die
Burſchen mit Getränken und Kuchen freige-
halten.

Am Südharz und in der Goldenen
Aue haben ſich Volksſpiele bis in die Gegen-
wart erhalten. Gewöhnlich beginnt man mit
dem Bärenſpiel. Einer iſt der Bär, ein

anderer der Bärenführer. Der Bär ſitzt auf
einem Stuhl. An den Arm des Bärenfüh-
rers iſt ein Strick gebunden, welcher an dem
entgegengeſetzten Ende des Males befeſtigt
iſt. Der Bärenführer trägt eine lange Rute.
Die anderen Burſchen begrbeiten den Rücken
des Bären ſo lange mit Ruten, bis der
Bärenführer plötzlich auf ſie zuſpringt und
hinter ihnen herläuft, ſoweit ihm das ſein
Strick geſtattet. Welchen Burſchen er mit
ſeiner Rute berührt, der wird dann der Bär,
und der bisherige Bär wird zum Bären-
führer. Andere Spiele ſind das Braut-
ballſchlagen, das ſo ähnlich wie Schlag-
ball geſpielt wird, und der Brautlauf, den die
jungen Mädchen austragen. Am Kuvffhäuſer
wird ein regelrechter Markt gehalten. Auch
daran iſt in erſter Linie die Jugend beteiligt.

Jn Herrnhut wird der Oſtermorgen
auf dem Friedhof in beſonders feier-
licher Weiſe begrüßt. An dieſe Sitte hat man
in den letzten Jahren auch in den evangeli-
ſchen Gemeinden angeknüpft. Bei Sonnen-
aufgang verſammelt man ſich bei den Grä-
bern, um der Toten zu gedenken und des
Glaubens an die Auferſtehung von neuem
froh zu werden. Wenn die Anſprache gehal-
ten iſt und die Choräle verklungen ſind, iſt es
dann wohl auch üblich, daß das Gotteshaus
in feierlichem Zuge umſchritten wird. Wenig
ſpäter beginnt der eigentliche Oſtergottes-
dienſt, der ebenſo wie die Feiern am Kar
freitag feſtliches Gepräge trägt und ſtark be-
ſucht zu ſein pflegt. Oſtern als Auferſtehungs-
feſt das iſt der tiefſte Sinn jeder Oſter-

feier. A. R. S.
„Tauglich für den Wehrdienſt“

Ein militärärztliches Urkeil, das jeder deutſche Junge anſtrebt
Der Verlag „Offſene Worte“ in Berlin gibt

ſoeben die amtlichen Beſtimmungen
über die Tauglichkeit im Heeresdienſt heraus.
Danach iſt dem Unterſuchten nach der ärzt-
lichen Unterſuchung das Urteil über ſeine
Tanglichkeit bekanntzugeben. Dagegen ſoll
ſeinen Angehörigen und anderen Perſonen der
ärztliche Befund im einzelnen nur inſoweit
mitgeteilt werden, als es dienſtlich notwendig
oder für das eigene geſundheitliche Jntereſſe

des Unterſuchten erforderlich iſt.
Um den hohen Anforderungen des

Dienſtes in der Wehrmacht zu genügen,
ſollen als tanglich nur die Unterſuchten be
zeichnet werden, die kräftig gebaut, gut ent
wickelt und frei von ſolchen Fehlern ſind, die
die Geſundheit, die Beweglichkeit und Aus-
dauner beeinträchtigen.

Geiſtige Friſche und Regſamkeit, Sinn für
Kameradſchaft und Charakterfeſtigkeit ſowie
erhöhte und geſtählte Leiſtungsfähigkeit durch
körperliche Extüchtigung in den Jugendjahren
ſind, ſo heißt es in der Beſtimmung weiter,
Vorzüge, die in gewiſſen Grenzen einen Aus-
gleich für etwa vorhandene Fehler ſchaffen.

Die Mindeſtgröße für den Dienſt in
der Wehrmacht beträgt 154 Zentimeter. Wehr-
pflichtige und Freiwillige mit einer Körper-
größe unter 160 Zentimeter werden jedoch
nur eingeſtellt, wenn beſondere Verhältniſſe
dies erfordern. Daas militärärztliche Urteil
hat zu lauten: „tauglich“ (1 oder 2), „bedingt
tauglich“, „zeitlich untauglich“, „beſchränkt
tauglich“, „untauglich“ (für Wehrdienſt),
„völlig untauglich“.

Jſt der Unterſuchte körperlich und geiſtig
völlig geſund, von hinreichender Größe und
kräftigem Körperbau, ſo iſt er als „taug-
lich 1“ zu bezeichnen.
Werden bei den Unterſuchten ſtärkere

Fehler feſtgeſtellt oder hat er eine Körper-
größe unter 160 Zentimeter, ſo iſt er als „tang-
lich 2“ zu bezeichnen, ſofern der übrige Be-
fund nicht ein anderes Urteil bedingt. Als
„tauglich 1“ oder „tauglich 2“ ſind auch Unter-
ſuchte zu bezeichnen, die an vorüber-
gehenden Krankheiten leiden, die mit
größter Wahrſcheinlichkeit bis zum Zeitpunkt
der Einberufung behoben ſind. Iſt eine
Brille nötig, um auf einem Auge volle
vder faſt volle Sehſchärfe zu erreichen, ſo iſt
dem Urteil ſtets hinzuzufügen: „Brillen-
träger“.

Nur „Bedingte Tauglichkeit“ wird
durch Fehler und Gebrechen begründet. Hier-
unter ſind Fehler aufgeführt, die zwar die
Geſundheit nicht beeinträchtigen, die Leiſtungs-
fähigkeit aber, wenn auch nicht erheblich, her-
abſetzen. „Zeitlich untauglich“ ſind
ſolche Wehrpflichtigen und Freiwilligen, die
in der körperlichen Entwicklung ſtark zurück-
geblieben ſind, oder die inſolge überſtandener
Krankheiten noch nicht wieder im Vollbeſitz
ihrer Leiſtungsfähigkeit ſind oder die zur Zeit
der Unterſuchung an heilbaren Krankheiten
leiden, deren Heilung bis zur Einberufung
aber noch nicht mit Sicherheit erwartet wer
den kann. „Beſchränkte Tauglichkeit“
haben Unterſuchte mit erheblichen körperlichen
Fehlern und Gebrechen, die die Leiſtungs-
fähigkeit zwar herabſetzen, jedoch noch eine be
ſchränkte dienſtliche Verwendung zulaſſen.
Hierunter fallen auch Unterſuchte, die eine
Hilfsſchule beſucht haben, ſofern ſie nicht
auf Grund anderer Fehler als „untauglich“
vder „völlig untauglich“ zu bezeichnen ſind.

Bei Beurteilung der Untauglichkeit muß
der Arzt prüfen, ob der feſtgeſtellte Fehler
den Unterſuchten nur für den Wehrdienſt
untanglich macht; denn die Ergebniſſe der
militärärztlichen ter ſollen auch
für andere Zwecke (z. B. Arbeitsdienſt, all
gemeine berufliche Verwendbarkeit) nutzbar
gemacht werden können.
Es iſt hierbei von der Vorausſetzung aus

zugehen, daß ein Unterſuchter auch mit einem
erheblichen körperlichen Fehler oder einer nicht
heilbaren Erkrankung im bürgerlichen Er
werbsleben ſehr gut noch eine voll
leiſtungsfähige Arbeitskraft dar-
ſtellen kann, auch wenn er den Sonderanforde

rungen des Dienſtes in der Wehrmacht nicht
gewachſen iſt.

Als „völlig untauglich“ ſind nur
ſolche Unterſuchte zu bezeichnen, die infolge
hochgradiger geiſtiger und körperlicher Fehler
und Gebrechen dauernd berufsunfähig ſind
vder nur unter beſonderen Porausſetzungen
eine beſchränkte berufliche Tätigkeit ausüben
können. Es werden dann in dem erwähnten
Buche die Bedingungen über die Einſtellung
in die einzelnen Waffengattungen von Heer,
Marine und Luftwaffe ausführlich behandelt.

Es ſind kauglich für das Heer:
Jnfante rie. Wehrpflichtige und Frei-

willige, die den Anſtrengungen der Märſche
gewachſen ſind.

Artille rie. Schlankwüchſige, aber kräf-
tige Wehrpflichtige und Freiwillige.

Kavalle rie. Wehrpflichtige und Frei-
willige mit nicht zu hohem Körpergewicht,.
Das Gewicht ſoll 65 Kilogramm möglichſt nicht
überſteigen. Da das Gewicht mit Körpergröße
eng verkoppelt iſt, ſoll die Größe 172 Zenti-
meter möglichſt nicht überſchreiten. Kurzen
Oberkörper und lange Beine wird man mei-
ſtens unter Bewerbern von ſchlankwüchſigen
Form finden. Geiſtige Begabung iſt nowendig,
Gewandtheit und eine gewiſſe Schreibfertig-
keit erwünſcht.

ßioniere. Muskelkräftige
tige und Freiwillige. „Muskuläre“ oder
„runde Körperbauform“. Unterſuchte mit
einer Körpergröße unter 165 Zentimeter
ſind nur in beſchränktem Maße zuzuteilen.

Nachrichtentruppen. Geiſtig ge-
weckte Wehrpflichtige und Freiwillige mit
guter, ſchneller Handſchrift. Farbenſchwache
ſind nur in beſchränktem Umfange zuzuteilen.

Kraftſahrtruppen. Gewandte und
geiſtig geweckte Wehrpflichtige und Freiwillige
mit gutem Hör- und Sehvermögen und un-
behinderter Naſenatmung. Farbenſchwache
und Brillenträger ſind nur in beſchränktem
Umfange zuzuteilen.

Sanitätstruppen. Geiſtig rege und
kräftige Wehrpflichtige und Freiwillige. Be-
rufliche Vorbildung iſt weniger wichtig als
Neigung zum Sanitätsdienſt.

Jſt ein Unterſuchter zwar tauglich, aber
auf Grund der vorſtehenden Sonderforde-
rungen für eine beſtimmte Waffen-
gattung nicht geeignet, ſo iſt dies im
Urteil zum Ausdruck zu bringen z. B. würde
das Urteil bei einem fehlerfreien Unter-
ſuchten von 180 Zentimeter Größe und Ge-
wicht 72 Kilogramm lauten: „tauglich 1 (nicht
für berittene Waffen)“.
Für die Marine:

Für die Wehrpflichtigen und Freiwilligen
der Marine gelten hinſichtlich der allgemeinen
körperlichen und geiſtigen Eigenſchaften die
gleichen Beſtimmungen wie für das Heer.
Für verſchiedene Dienſtzweige werden aber
mit Rückſicht auf den langjährigen Bord-
dienſt und die Ausbildung an den hochent-
wickelten Anlagen der heutigen Kriegsſchiffe
Freiwillige gebraucht, die neben allge-
meiner Geſundheit und kräftigem Körperbau
in einer Beziehung hervorragen: Seh- und
Hörvermögen, geiſtige Regſamkeit und Aus-
dauer uſw.

Für die Luflwaffe:
Bei der Luftwaffe ſind die Anforderungen

je nach der Verwendung verſchiedenartig.
Geiſtige Regſamkeit und gute Auf-
faſſungsgabe ſind notwendig. Das fliegende
Perſonal ſoll möglichſt eine Größe von
165 Zentimeter und nicht mehr als 190 Zenti-
meter haben. Farbentüchtigkeit und
normales Sehvermögen (ohne Glas) wird
verlangt. Die enögültige. Auswahl des
fliegenden Perſonals erfolgt erſt nach ein-
gehender Unterſuchung in beſon-
deren Fliegerunterſuchungsſtellen. Brillen-
träger und Leute mit einer Größe unter
165 Zentimeter ſollen nur in beſonderen
Ausnahmefällen zugeteilt werden.

Wehrpflich-

Kameradſchaft ehem. Garde
„Das deutſche Volk jſt kein Stlavenvolk.“
Die Kameradſchaft hielt in der „Guten

Quelle“ einen Kameradſchaftsabend ab, zu
dem diesmal die Familienangehörigen ein-
geladen waren. Jn ſeiner egrüßungs-
anſprache wies Kameradſchaftsführer Guſtav
Graul auf die beiden großen Ereigniſſe des
verfloſſenen Vierteljahres hin. Am 1. März
iſt das deutſche Saarland wieder zu unſerem
Vaterlande zurückgekehrt und am 16. März
hat der Führer die allgemeine Wehrpflicht
verkündet. Mit dieſem Schritt iſt der Welt
gegenttber erneut zum Ausdruck gebracht wor-
den, daß das deutſche Volk kein Sklavenvolk
iſt. Unſer Führer hat mit dieſer Maßnahme
dem Fühlen des ganzen Volkes entſprochen,das feine Ehre und Weltgeltung ſich von
niemand nehmen laſſen wird. Nach mehr als
13 jähriger Ohnmacht erhebt der preußiſch-
deutſche Adler nun wieder ſein Haupt, nicht zu
kriegeriſchen Unternehmungen, wohl aber zum
Schutze ſeiner Wirtſchaft, ſeines Fleißes und
ſeiner Kultur. Die alten Soldaten, die öden
bunten Rock und den Adler am Helm und in
ihren Fahnen getragen und geführt haben,ſind beſonders len darauf, daß nun endlich
auch unſere Jugend den alten Ueberlieferungen
nacheifern wird. Unter dem Hoheitszeichen
des Dritten Reiches werden nun wieder alle
wehrfähigen Männer den Soldatenrock und
die Waffen tragen dürfen, deren wir zum
Schutze unſeres geliebten Vaterlandes be-
dürfen. Wir können nun wieder mit Recht
ſagen; „Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein!“
Das Siegheil auf den Führer und Reichs-
kanzler wurde begeiſtert aufgenommen;
Deutſchlandlied und Horſt-Weſſel-Lied folgten.

Nach einigen Muſikeinkagen wurde ein
Film vorgeführt,. der die politiſchen Ereigniſſe
des Jahres 1934 und des Frühjahres 1935 in
guten Bildern zeigte. Die Damen wurden
mit Kaffee und Kuchen bewirtet, und der Tanz
war der bewährte gute Vermittler, der die
Kameraden mit ihren Damen noch lange bei-
ſammenhielt.

n

Das Welker für Oſtern
Der Wetterprophet hat im April ein miß-

liches Amt. Doch hat es jetzt den Anſchein,
als ob die Schlechtwetterperiode vorerſt ab-
geſchloſſen iſt. Wir haben für den erſten
Oſterfeiertag mit ſonnig-ſchönem Wetter zu
rechnen, doch iſt wie am Karfreitag und Oſter-
ſonnabend der Auſfzug hohen Gewölks nicht
ausgeſchloſſen. Für den zweiten Feiertag ſind
die Ausſichten nicht ganz ſo günſtig, doch
hoffen wir, daß ſchon mit Rückſicht auf die
neue Frühfahrs- und Feſtgewandung der
en Weiblichkeit es nicht zu Regenſchauern
ommt.

Kurszekkel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.
Der Wochenmarkt brachte vor dem Feſt in

aller Frühe lebhaften Verkehr. Es wurden

Sonuabend, 20. Aprü

Schnittlauch 5; Haſelnüſſe 20; Zitronen 5; Toa Möhren 10; Zwiebeln 12; Steck-
wiebeln 20; Grünkohl 10; Weißkraut 105
irſtng ſ5; Rotkraut 25—-30; Rapünzchen

1)4 Pfund 10; Spinat 2 Pfd. 15; Rhabarber 25;
Retkich 10; Kartoffeln 10 Pfund 40; Sellerie
10——20; grüner Salat 15—-26; Apfelſinen 25;
grüne Gurken 40—-50; Tauben 45—60; Hühner
75 85; grüne Heringe 20; Bücklinge 40; Fleck-
heringe 45; Seelachs 25; Seegal 35; Rotbarſch
30.—35; Kabeljau 90; Schellfiſch 45; Filet 95
bis 45; Flußfiſche 30-40 geräucherter Schell
fiſch 45—60; Lachs 50; Sprotten Pfd. 15;
r 50; Tarbutt 50; Schleie 130; Aal 160
bis 180.

Zum Polizeipräſidenten befördert
Oberregierungsrat von Rattard, der

bisher das Polizeipräſidium Weißenfels ver-
tretungsweiſe geſührt hat, iſt am Tage des
Geburtstages des Führers zum Polizeipräſi
denten befördert worden.

Perſonalien
von der landwirtſch. Berufsgenoſſenſchaft.
Der Bürodiätar der landwirtſchaſtlichen

Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen,
Kurt Völkerling, wurde am Geburtstage
des Führers und Reichskanzlers zum Sekre-
tär befördert.

m

Ausverkaufte Fahrken
bei NSG. „Kraft durch Freude“,

Wie uns das Gauamt der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ Gau Halle Merſe
burg mitteilt, iſt die Nachfrage nach den Fahr
ten dieſes Jahres derart groß, daß die unten
aufgeführten bereits ausverkauft ſind. Es
iſt daher jedem Volksgenoſſen und jeder
Volksgenoſſin, die das Recht zur Beteiligung
an einer „Kraft durch Freude“ Reiſe haben,
zu empfehlen, ſich durch baldige Anmeldung
eine Fahrt zu ſichern.

Jn nächſter Zeit werden wir unſere Leſer
wieder darüber unterrichten, welche Fahrten
noch frei, bzw. welche in der Zwiſchenzeit
wieder vollbelegt worden ſind. Nachſtehend
die bis jetzt aus verkaufſten „K. d. F.“
Reiſen:

Fahrt Nr. 9 nach Oberbayern (Berchtes
gadner Land) vom 11. bis 19. Mai.

Fahrt Nr. 15 nach Allgäu (Oberſtdorf)
vom 7. bis 23. Juni.

Fahrt Nr, 19 nach Oberbayern (Schlierſee)
vom 22. bis 28. Juni.

Fahrt Nr. 27 nach dem Rhein (Rüdesheim)
pom 20, bis 26. Juli,

Fahrt Nr. 28 nach Allgäu (Füſſen) vom
1. bis 8, September.

Arbeitsdienſtlagger im neuen Schmuck.
Durch eine Erneuerung des Zaunes und

einen friſchen Anſtrich ſieht das Arbeitsdienſt-
lager in der Weißenfelſer Straße beſonders

folgende Preiſe ermittelt: Butter 71.-79; Eier ſchmuck aus. Die Verſchönerune rbeiten
9—-10; Käſe 3 Stück 25; Matz 20—25; Aepfel wurden von Arbeitsdienſtlern ſelbſt vorge-
25--40; Radieschen 10; Blumenkohl 30--40; nommen.
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Aus dem Geiselto

Der ganze Menſch wird gefordert
Vortragsabend in der deutſchen Arbeitsfront.

g. Braunsdorf. Der Gauberufshaupt-
gruppenleiter im Amt für Berufserziehung
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Hans Rauſch, Halle, hielt vor den Mitglie-
dern der deutſchen Arbeitsfront einen Vor-
trag über die künftigen Arbeiten des Amtes
für Berufserziehung in der DAF. Nach
einem Rückblick auf das Geſchehen der letzten
Jahre und die Einigung der geſamten deut-
ſchen Arbeiterſchaft in der großen Front der
DAF. ſprach Pg. Rauſch über die Orga-
niſation und Neueinteilung in die 18 Berufs-
hauptgruppen. Jhre Abgrenzung wurde
ausführlich erläutert. Ueber allen Berufen
aber ſteht die Volksgemeinſchaft, die es auch
dort noch zu bilden und zu vertiefen gelte, wo
in den Betrieben bisher noch nicht viel davon
zu verſpüren ſei. Den berufstätigen Menſchen
die Möglichkeit zu umfaſſender Weiterbildung
und damit zur Leiſtungsſteigerung zu geben,
das ſei die Auſgabe des Amtes für Volksbil-
dung.

Der Vortragende ging dann ein auf die
vielfältige Möglichkeit der Lehrgänge, Ar-
beitsgemeinſchaften, Uebungsfirmen, Vor-
tragsveranſtaltungen, Wochenendtagungen
uſw. und gab hierzu intereſſante Erläuterun-
gen übr das vom Amt für Berufserziehung
zur Verfügung geſtellte ungeheure Material
in Form von Stoffſammlungen, Vortragsent-
würfen, Lichtbildern und dergleichen. Mit
dieſen Mitteln ſei es ſelbſt der kleinſten Orts-
gruppe möglich, produktiv zu arbeiten. Zum
Schluß ſeines Vortrages aber führte der
Redner aus, daß zum Wiſſen und Können
noch eine edle Geſinnung und ein lauterer
Charakter hinzukommen müſſe, um aus dem
Berufstätigen einen Menſchen im Sinne des
Nationalſozialismus zu geſtalten. Nach einer
lebhaften Ausſprache ſchloß der Ortswalter,
Pg. Leinhos, mit dem Gruß an den Füh-
rer die Verſammlung.

Kameradſchaftsabend der „Eliſe II
g. Stöbnitz. Die Belegſchaft der Grube

Eliſe II hielt ihren erſten Kameradſchafts-
abend ab, der mit einem kurzen Betriebs hner Freude

Umgebung

appell eingeleitet wurde. Bergwerksdirektor
Jeſſen brachte zu Beginn den Gruß an den
Führer aus und ſprach dann über die geleiſtete
Arbeit. Es folgten ermahnende Worte und
der Dank an alle Belegſchaftsmitglieder für
ihre Treue, Aufopferung und Arbeitsfreudig-
keit. Auch der Betriebszellenobmann Gott
ſchling ſprach zu ſeinen Arbeitskameraden
und gab Erläuterungen zur Vertrauensrats-
wahl. Der Betriebsführung widmete er im
Namen ſeiner Arbeitskameraden anerkennende
Worte für die im letzten Jahr getroffenen ſo
ziglen Einrichtungen und Verbeſſerungen,
Zum unterhaltenden Teil des Abends trugen
viele bisher unerkannt in der Belegſchaft
ſchlummernden Talente bei. Eine Hauskapelle
hatte ſich gebildet, eine Theatergruppe ſpielte
ein Stück vom Saarkampf, und alle Darbie-
tungen kamen ſo aus freudigem und befreitem
Herzen, daß des verdienten Beifalls kein Ende
ſein wollte und die Stunden viel zu ſchnell
vergingen. Auch der Segen der Arbeit, die
Freude über die Gleichberechtigung des ſchaf-
fenden Menſchen und die Ueberwindung des
Standesunterſchiedes kam in einem von einem
Arbeitskameraden verfaßten Gedicht „Volks-
gemeinſchaft“ zum Ausdruck. Unter dieſem
Gedanken ſtand auch der ganze, ſo ſchön ver
lauſene Abend.

Lehrer Kündiger nahm Abſchied
g. Großkayna. Bei voller Beteiligung der

Mitglieder der NSKOV. Ortsgruppe Groß-
kayna, fand in der letzten Woche im Gaſthaus
Ohme eine würdige Abſchiedsfeier für den
früheren Ortsgruppenleiter, Lehrer Kün-
diger, ſtatt, der am 1. April eine Lehrer-
ſtelle in Naumburg angenommen hat, und
deſſen Weggang allgemein außerordentlich
bedauert wird. Nach einer kurzen, eindrucks-
vollen Gefallenengedenkfeier, die mit dem
Lied: „Jch hat einen Kameraden“ ausklang,
ergriff der jetzige Vorſitzende, Speck, das
Wort, um dem Obmann für ſeine Verdienſte,
die er ſich um das Wohl des Bundes erwor-
ben hat, herzlichſt zu danken. Lehrer Kün-
diger dankte mit bewegten Worten und gab
den Anweſenden einen Rückblick über den
Werdegang des Bundes von der Gründung
bis zum heutigen Tage, unter beſonderem
Hinweis auf das ſtändige Wachſen der Mit
gliederzahl. Kamerad Kündiger gab ſei
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Die Stimme der Natur läßt ſich nicht
überſchreien. Wieland.

Nicht prahlen, daß man tapfer ſei, nein,
tapfer muß man tun. Bürger.

Auferſtehung
Erzählung von Thea Roſe.

Der Bauer ſchafft den ganzen Tag. Sein
Kopf war braun, verwittert von Sturm und
Sonne, und ſein Haar war weiß. Selten ſprach
er ein Wort, und nie war er im Wirtshaus.

Einmal hatte ihn femand angehalten und zu
ihm geſprochen:

„Altenbauer, du arbeiteſt zuviel und dabei
biſt du reich. Du haſt es doch gar nicht nötig,
dich gar ſo viel zu ſchinden?“

Der Altenbauer hatte den Sprecher nur groß
angeſehen und dann geantwortet:

„Was verſtehſt du von mir? Die Arbeit iſt
sie einzige Wohltat für einen, der hier innen
tot iſt.“

Und dabei hatte er auf die Bruſt geſchlagen.
Der Pfarrer erfuhr davon und beſuchte ihn.
„Geben Sie ſich keine Mühe, Hochwürden“,

ſagte der Altenbauer, „das muß ein jeder mit
ſich ſelbſt abmachen. Und man kann es auch
nicht ſo erklären.“

Der Pfarrer aber ließ nicht locker.
„Altenbauer, wir ſind beide alte Leute und

wollen uns nichts vormachen. Etwas bedrückt
dich. Alle Menſchen ſind Brüder. Warum
ziehſt du dich zurück?“

Der Bauer ging im Raume auf und ab,
blieb an dem Fenſter ſtehen und ſah auf das
ſaubere Land hinaus. Lange Zeit ſtand er ſo.

„Gemüht habe ich mich lange Zeit, und jetzt
werde ich alt. Und dieſes Land, das mir an
das Herz gewachſen iſt, gebe ich fort, wie etwas
Weſenloſes, wenn ich ſterben muß. Das iſt es,
Hochwürden.“

Der Pfarrer ſah keinen Troſt.
„Du hatteſt einmal eine Tochter, nicht wahr
„Ja,“ ſagte der Altenbauer hart und kurz.

„Aber ich habe keine mehr.“
Der Pfarrer ſchwieg eine Weile.
„Wir müſſen hart zu uns ſein, wenn wir

einmal im Leben hart zu anderen waren. Got-
tes Wege ſind unerforſchlich, auch dir wird das
Leben wieder einmal lachen.“

„Nur hab ich das Wiederlachen verlernt.“
„Du biſt ein elender Zweifler an der Beſtim

mung des Lebens. Wart es ab. Jch ſage dir,
Altenbauer, es kommt eine Zeit, da wirſt du zu
mir ſprechen: ach, wie war ich töricht.“

Der Bauer aber lüchelte nur.

Einige Wochen vor Oſtern, als das Grün
ſchon hie und da vorſichtig zu keimen begann,
hatte das Dorf ein großes Erlebnis. EineScheune des Altenbauern ſtand an der Land-
ſtraße. Jn der Nacht fuhr ein Auto gegen dieſe
Scheune. Der Benzintank explodierte und die
Scheune ging in Flammen auf. Der Alten-
bauer kam dazu, als die Flammen hoch hinaus-
ſchlugen. Der junge Mann, der den Wagen
geſteuert hatte, war verletzt worden. Der
Altenbauer ſtellte ſein Haus zur Verfügung,
und als der alte Dorfarzt den jungen Mann
für nicht transportfähig erklärte, blieb der
Bauer in ſeinem eigenen Hauſe als Nachtwache
bei ihm.

Eine Schweſter ſollte aus der Kreisſtadt kom
men, aber das konnte erſt am nächſten Tag
geſchehen.

Der Altenbauer hatte es ſich neben dem Lager
des Verunglückten bequem gemacht und las in
einem alten Buche.

„Jch ſoll Schauſpieler werden,“
junge Mann plötzlich.

Der Altenbauer ſah auf.
Er ſah, daß der junge Mann im Fieber

ſprach.

ſagte der

„Wer befiehlt denn das?“
„Der Vater.“
Der junge Mann gab in ſeiner Phantaſie

Antwort auf jede Frage.
„Warum will es denn der Vater?“
„Es iſt ſein Beruf. Aber ich habe keine

Freude daran.“
Jetzt ſah der Altenbauer lange in das bleiche

Geſicht, das da in den Kiſſen lag, und es be
rührte ihn ganz eigen. Auch er wollte einmal
nicht, daß ſein Mädel ſich der Kunſt, der Bühne
verband, und als ſie ſeinen Willen nicht beach-
tete, da war das Band zwiſchen ihnen zerriſſen.
Mit der Starrköpfigkeit ſeines Geſchlechtes tat
weder er noch ſie den erſten Schritt einer Ver-
ſöhnung. Lieber verzichtete er auf ſein Kind,
als daß er nachgab. Nun waren zwanzig Jahre
darüber hingegangen.

„Jch will nicht,“ ſagte der junge Mann plötz-
lich, „nein, ich will nicht.“

Der Bauer trat an das Bett. Leiſe ſtrich er
mit ſeiner braunen Hand über das Geſicht des
Jungen.

„Niemand darf dich zwingen,
da bin.“

Mit einem Ruck richtete der Kranke ſich hoch.
Dabei ſprang ſein Hemdknopf auf, und der
Bauer ſah ein Medaillon, das der Jünaling
auf der Bruſt an einem ſilbernen Kettchen trug.
Er ſah das Bild, das es umſchloß, und mußte
ſich am Tiſch halten.

ſolange ich

„So iſt das alſo“, murmelte er.
Als um ſechs Uhr früh die Schweſter kam,

da ließ er den Einſpänner anſpannen, nahm
hege en Geld aus der Truhe und fuhr zur

ahn.
„Tuen Sie alles für ihn,“ ſagte er zum Ab-

ſchied zu der Schweſter, ich ſtehe für alles
gerade.“

Jn der großen Stadt ging der Bauer in ein
ſehr vornehmes Haus. Ein Mädchen öffnete
ihm.

„Jch möchte die Frau Hoſfſchauſpielerin
ſprechen.“

„Die gnädige Frau iſt nicht daheim, nur der
Herr Hofſfſchauſpieler ſelber.“

„Bringen Sie mich zu ihm.“
Das Mädchen war unſchlüſſig. Der Bauer

ſah ſo einfach aus, und die Beſuche, die der
Herr Hofſſchauſpieler ſonſt empfing, waren ge
wöhnlich nach dem neueſten Modejournal ge-
kleidet. Sie wunderte ſich daher, daß der Herr
Hofſchauſpieler, als ſie den Namen genannt
hatte, ſelbſt ſchnell herauskam und den Bauern
mit ausgeſtreckten Armen empfing.

„Vater,“ ſagte er, „iſt etwas paſſiert? Anna
wird ſich furchtbar freuen.“

Der Bauer ſah ihn nicht an.
„Es iſt etwas paſſiert. Euer Junge iſt ver-

unglückt und liegt in meinem Hauſe.“
Der Mann fuhr zurück. „Jſt es ernſt?“

Hundert Fahre Morſetelegraph
In Deutſchland erfunden in Amerika gewürdigt

Auf einer New Yorker Ausſtellung wurde
vor 100 Jahren den Beſuchern ein wenig ver-
trauenerweckender Apparat vorgeführt, der aus
einer alten Malerſtaffelei angefertigt war.
Mehr Vertrauen erweckte der Mann, der den
Apparat vorführte und erklärte: das Publikum
folgte ſeinen Ausführungen mit Jntereſſe. Der
Mann war der in New York wohlbekannte
Maler Samuel Morſe, der Apparat ſein erſtes,
ſehr primitives Modell eines elektriſchen Tele-
graphen.

Es iſt bezeichnend für die hohe Achtung, die
das amerikaniſche Volk damals einem Erfin-
dungsgedanken entgegenbrachte, daß trotz der
öffentlichen Vorführung des Delenraphen nie-
mand das höchſt primitive Gerät zu verbeſſern
ſuchte, obwohl ſein Erfinder Morſe erſt 2 Jahre
ſpäter ein Patent darauf nahm. Man denke
demgegenüber an die amerikaniſchen Patent-
räubereien während und nach dem Weltkriege!
Die Geſinnung des amerikaniſchen Volkes hat
ſich in 100 Jahren ſehr verändert!

Morſe arbeitete in der Zwiſchenzeit eifrig an
der Vervollkommnung ſeines elektriſchen Te
legraphenapparates, und im Jahre 1843 hatte
dieſer ſchon in ſeinen Grund ägen die Geſtalt,
die er heute noch beſitzt. Jn demſelben Jahre
wurde von der Regierung eine Verſuchsſtrecke
zwiſchen Waſhington und Baitimore eingerich-
tet, und die praktiſchen Amerikaner würdigten
den Nutzen des neuen Telegraphen bald ſo
ſehr, daß mit größter Geſchwindigkeit in allen
Landesteilen neue Telegraphenlinien entſtan-
den. Bald trat Morſes Telegraph ſeinen Sie-
geszug auch durch die alte Welt an. und der Er
finder Morſe, der erſt 1872 ſtarb, erlebt noch
den weltbewegenden Triumph ſeiner Erfin-
dung in reichſtem Maße. Jnzwiſchen als Pro-
feſſor der Naturwiſſenſchaften an das Yalekolleg
in Newhaven berufen, erhielt er aus allen Tei-
len der Welt reiche Ehrungen, u a. einen
Ehrenſold von 320 000 Mark Auf den beiden
erſten internationalen Telegraphenkonferenzen
in Paris und Wien wurde Morſe aufs höchſte
gefeiert und mit Huldigungstelegrammen be-

ehrt. Es gibt kaum einen Ertinder. der zu ſei-
nen Lebzeiten ſo gefeiert wurde wie Morſe.
Trotzdem blieb er, wenn er ſich auch ſeines
Wertes bewußt war, doch ein beſcheidener
Menſch und ein typiſcher Amerikaner.

Morſe hat übrigens nur eine neue, für die
Praxis vorzüglich rerwendbare Form eines
elektriſchen Telegraphen und die nach ihm be
nannte Telegraphenſchrift erfunden, das wahre
Geburtsland des erſten elektriſchen Tele-
graphen iſt Deutſchland Dem Münchener Pro-
feſſor Sömmering gebührt der Ruhm, den
erſten elektriſchen Telegraphen hergeſtellt zu
haben, der ſich freilich für eine Anwendung
in größerem Umfang nicht eignete. Sömme-
ring benutzte die Fähigkeit des elektriſchen
Stromes, das Waſſer in ſeine beiden gas-
förmigen Komponenten zu zerlegen, zur Zei-
chengebung, indem er die Elektroden in einer
waſſergeföllten Wanne über einer Skala mit
Buchſtaben anordnete. Aufſteigende Gasblaſen
bezeichneten den Buchſtaben, der telegraphiert
werden ſollte. Wegen der Langſamkeit der Ue-
bertragung und wegen der dreißig Leitungs-
drähte, die beide Stationen verbinden mußten,
eignete ſich Sömmerings Telegraphenapparat
nicht für die Praxis.

Aber ebenſo wie Amerika hätte Deutſch-
land auch ſchon vor hundert Jahren einen
wirklich praktiſch wertvollen Telegraph haben
können, deſſen Modell 1835 von Schil-
ling von Canſtatt der Naturforſcherverſamm-
lung in Bonn vorgeführt wurde. Die Herren
Naturforſcher ſahen aber dieſen Telegraphen-
apparat nur als eine phhyſikaliſche Spielerei
an, über die ſie zur Tagesordnung übergin-
gen. Schilling fand mehr Verſtändnis für
ſeinen Telegraphen in Rußland, und nur ſein
Tod vereitelte die Einführung in dieſem Lande.
Deutſchland aber war noch vierzehn Jahre
lang ohne Telegraph mit Ausnahme einiger
privater Verſuchsanlagen und begann dann
Morſes Apparat einzuführen. Die erſte Strecke
wurde zwiſchen Hamburg und Cuxhaven 1849
angelegt.

Umweg zur Heimat
Roman von Marlieſe Kölling

20. Fortſetzung.
Wahrſcheinlich wird ihr bei dem Gedanken,

mit einem fremden Pferd ein Jagdſpringen
zu veranſtalten, nicht gerade roſig zumute ſein,
überlegte Donna Victoria gerade. Jetzt wird
und muß ſie den kürzeren ziehen

Was war denn das? Unwillkürlich rich-
teten ſich einige der Turniermitglieder in den
Steigbügeln empor, während Victoria leichen-
blaß wurde. So ſtill war es geworden, daß man
die erregten Atemzüge der Menge zu hören
glaubte, als Friede von Stetten auf Fanfares
Rücken in die Halle einritt.

Wie betäubt ſank die Mexikanerin bei dieſem
Anblick in ſich zuſammen. Einen Augenblick
hatte es den Anſchein, als wollte ſie vom
Pferde gleiten, ohnmächtig werden. Doch nur
Sekunden währte dieſe Schwäche. Unmöglich
konnte ſie, die Spitzenreiterin dieſes Landes,
der Menge das beſchämende Schauſpiel bieten,
das Turnierreiten aufzugeben. Aber dieſer
Lump von Stallmeiſter, der ſollte büßen.

Mit haßglitzernden Augen ritt ſie an Friede
vorbei. Das Jagdſpringen nahm ſeinen An-
fang. Das Jagdſpringen, durch das Friede von
Stetten die deutſchen Farben in Mexiko zum
Siege führte.

Seitdem Wulff von Legien das Bild der
kleinen Conchita geſehen, hatte ihn eine eigene
Unraſt erfaßt. Er wußte ſelbſt nicht, was es
war, dies Gefühl, das er noch niemals vorher
gekannt hatte. Sollte man ihm nachgeben oder
nicht? Lächerlich, alter Junge, ſagte er ſich, ſeit
wann biſt du unter die Don Juans gegangen?
Liebſt die Friede, ſiehſt ein Bild von irgend
einem bemerkenswert ſchönen Mädel und ſchon
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glaubſt du, über ſie die Friede vergeſſen zu
können! Und Peter, was wird Peter dazu
ſagen?

Der hatte freilich herzlich wenig dazu auf der
Hoherodtskopfburg geſagt. Das einzige, was
für ſeine Liebe zu Conchita ſprach, war die Ab-
lehnung der Arbeit auf dem Bourtanger Mvor
geweſen. Und als Wulff daraufhin eine ſeiner
ſo geliebten Fahrten ins Blaue angetreten
hatte, um wütend Friede und Conchita zu ver-
geſſen, war ein Wunder geſchehen.

Zeitungen wußten ausführlich von einer
Weitererſchließung der größten Moorfläche
Deutſchlands zu berichten, und als Leiter der
umfangreichen Meliorationsarbeiten war der
junge Ingenieur und Kulturtechniker Peter
Ott genannt.

„Verrückt“, murmelte Wulff, als er zu Ende
geleſen hatte. Zehn Minuten darauf ließ er ſich
telephoniſch mit Generaldirektor Wittig von
dem Legienſchen Kohlen- und Grubenkonzern
verbinden. Und weitere zehn Minuten ſpäter
wußte er, daß die Zeitungsnachrichten bis ins
kleinſte zutrafen.

Weitere zehn Minuten nach Beendigung des
Geſprächs war er mit Peter verbunden, der in
einem winzigen Städtchen am Rande des
Moors, das ſeiner Arbeitsſtätte am nächſten
lag, ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. Die
Unterredung war eben ſo kurz wie merkwürdig
und aufſchlußreich.

„Peter? Hier iſt Wulff.“
„Wulff? Biſt wohl ſehr erſtaunt, daß ich dein

t doch noch in Erwägung gezogen
abe?“
„Kann ich nicht ſagen! Bitte, wie iſt die ge-

naue Adreſſe von Conchida Roland?“
„Cuernava im Staate Mexiko, Hazienda „Zu

den drei Korkeichen“. Läßt dir ihr Bild keine
Ruhe, du Blaubart?“

„Wie ſtehſt du innerlich zu ihr, Peter? Alter
Freund?“

„So, daß ich gern und unbeſchwerten Her-
zens auf eurer Hochzeit tanzen werde, wenn
ihr mich einladet. Wirſt du dich nach Friede
umſehen, Wulff?“

„Ehrenſache, mein Junge. Bringe ſie dir als
ren mit zurück. Jch will doch mal
ehen
„Der Teilnehmer in Bourton hat abgehängt,

mein Herr!“
Das Fräulein vom Amt ſprach die Wahr-

heit und Wulff lachte ſchallend auf.
Am gleichen Tage, an dem Friede als über-

legene Siegerin aus dem Turnier „Deutſch-
land gegen Mexiko“ hervorging, trat Wulff auf
dem Motorſchiff „Onrico“, das auch ſie über
den Ozean gebracht, die Ausreiſe in die Heimat
Conchita Rolands an.

Jm Cardenas tafelte eine feſtliche Geſell-
ſchaft. Der Präſident ließ es ſich nicht nehmen,
die deutſche Spitzenreiterin zu Tiſch zu führen.
Jn einem Kleide aus hauchdünnem Glas-
battiſt, das nur aus Rüſchen und Falbeln zu
beſtehen ſchien und in ſeinem blaſſen Blau
prachtvoll auf Friedes Blondhaar abgeſtimmt
war, ſah ſie ſchöner denn je aus.

Wenn ſie nicht Friede von Stetten wäre,
ſondern irgendeine andere gleichgültige Frau

ich glaube, ich könnte ſie ſehr lieb gewinnen,
dachte Conchita, die auch im Cardenas wohnte.
Ahnungslos ging Friede an Conchita vorüber.
Aber irgend etwas zwang ſie, dem jungen,
blühenden Geſchöpf da in der Halle freundlich
zuzulächeln. Täuſchte ſie ſich, oder wandte die
junge Dame den Kopf brüsk zur Seite? Friede
ärgerte ſich. Etwas mißgeſtimmt nahm ſie ihren
Platz an der Feſttafel ein. Die war mit Blu-
mengewinden in den deutſchen und mexika-
niſchen Landesfarben geziert. Vor Friedes
Platz ſtand der ſchwere Goldpokal, der Preis
für die Siegerin.

Alles, was Rang und Namen hatte und zur
Zeit in Mexiko City weilte, feierte Friede im

Was geſchah am 20. April
Vor 46 Jahren (1889): Der Führer und Reichs

kanzler Adolf Hitler in Braunau (Ober-
Oeſterreich) geboren.

Vor 60 Jahren (1875): Der Pianiſt und Pro
feſſor am Münchener Konſervatorium Joſef
Pembaur in Jnnsbruck geboren.

Vor 66 Jahren (1869): Balladenkomponiſt Karl
Löwe ſtarb in Kiel.

Vor 87 Jahren (1848):
v. Gagern, Oberbefehlshaber
Heckerſchen Freiſcharen, von
ſchoſſen.

Friedrich Freiherr
gegen die
dieſen er-

„Jch glaube nicht. Aber etwas anderes iſt
ernſt, darum bin ich hier.“

Der Bauer ſaß dann in dem Salon des Hau-
ſes und wartete auf die Rückkehr ſeiner Toch-
ter. Als ſie endlich kam, freute ſie ſich ſo ſehr,
daß der Alte doch gerührt wurde.

„Was' iſt mit Heinz?“ fragte ſie.
„Er hat einen Autounfall gehabt, und die

Sache iſt nicht ungefährlich abgegangen. Wenn
auch unſer Doktor ſagt, daß keine Lebensgefahr
beſteht. Aber ich will heute mit euch ſprechen.“

„Sprich, Vater!“
Noch einen Augenblick bedachte ſich der Bauer,

und dann begann er:
„Vor zwanzig Jahren kam dein Mann zu

mir und bat mich, dich ihm zur Frau zu geben.
Jch ſchlug es ihm ab. Nicht, weil er Schau-
ſpieler war, ſondern weil er durch ſeinen Be-
ruf nicht in der Lage war, einmal meinen Hof
zu übernehmen. Du haſt ihn wohl ſehr lieb
gehabt, und ſo iſt es gekommen, daß du gegen
meinen Willen zu ihm gegangen biſt. Jch war
vielleicht hart, aber im Grunde hatte ich recht.
Man muß auch gegen ſich ſelbſt hart ſein kön-
nen. Jch freue mich, daß dein Mann, wie ich
ſehe, dich aqut gehalten hat. Nun aber will ich
euch um etwas bitten.“

Und der Bauer ſprach von den Fieberphanta-
ſien des Jungen.

„Den laßt mir, der ſoll mein Land haben.
Jch fühle es, daß es mein Fleiſch und Blut iſt,
das ſich nicht verleugnet.“

Der Hofſchauſpieler blickte zu ſeiner Frau
hinüber, eine, Frage lag in ſeinen Augen:“ Was
meinſt du dazu?

„Laſſen wir die Entſcheidung bei Heinz“,
ſchlug ſeine Tochter vor.

„Wenn ihr Oſtern zu mir
dann wollen wir ihn fragen.
ich ihn gerne behalten.“

Frau Anna ſah ihren Mann bittend an.
Als der Altenbauer abfuhr, da war ſeine

grimmige Seele voll ſchönſten Zuknunftshoff-
nungen. Er traf zu Hauſe den Verletzten ſchon
bedeutend beſſer an. Das Fieber war gewichen,
und die Verletzungen hatten ſich als nicht ſo
ſchwerwiegend herausgeſtellt,
angenommen hatte.

kommen wollt,
Solange möchte

bleiben. Und der ſchönſte Tag im Leben des
Altenbauern war der, als Heinz, ohne ein Wort
zu ſprechen, neben ihn trat und zur Eagge grifſ.

Am Oſterabend kam der Herr Pfarrer und
nahm den Altenbauern, der mit Tochter,
Schwiegerſohn und Enkel auf der Veranda des
Wohnhauſes ſaß, zur Seite.

„Jch höre, daß du deine Tochter wieder
gefunden haſt.“

„Jch habe mich ſelbſt wiedergefunden, Hoch-
würden, es war recht, was Sie mir geſagt
haben. Es gibt eine ewige Auferſtehung im
Menſchenleben. Jch hab's erlebt, und wir ſelbſt
werden immer neu, wie wir es uns nur
wünſchen.“

Dabei ging ein Leuchten über des Alten Ge-
ſicht, und der Pfarrer wußte, daß er das Wun-
derbare geſehen hatte, was ein Geſicht aus-
drücken kann: die Sonne der Zufriedenheit.

Cardenagas-Hotel. Nur zwei Menſchen fehlten
aus Don Luis Potoſis Kreiſe: Don Claudio
di Zapota, der auf einer Reiſe war und Donna
Victoria, die die erſte reiterliche Niederlage
ihres Lebens nicht verwinden konnte. Sofort
nach dem Turnier zog ſie ſich in ihr kleines
Damenzimmer zurück, nachdem ſie ſich von Ma-
nuelg hatte umkleiden laſſen. Sie gab Auftrag,
niemand mehr vorzulaſſen nur für die Se-
norita Stetten ſei ſie zu ſprechen.

Es war totenſtill im Hauſe geworden, das
Perſonal war zur Ruhe gegangen, da ſchlich
Leonardo in Victoriags Zimmer. Wie er ſich Zu
gang verſchafft, blieb ſein Geheimnis.

„Querida linda“, flüſterte der Mann. Er
blieb ſtehen wie geblendet von Victorias Er-
ſcheinung in einem Hausanzug aus teeroſen-
farbener Seide, der wie die fleiſchgewordene
Verführung wirkte. Er bebte am ganzen Leibe
von Leidenſchaft, ſehnſüchtig breitete er die
Arme nach der ſchönen Frau aus, als ſie durch
die Halle dem Feſtſaal zuſchritt.

„Parandero Cabrone!“ Zwei india-
niſche Schimpfworte von unerhörter Gemein-
heit fielen von Donna di Zapotas Lippen.

„Du wagſt es, mich Querida linda zu nen-
nen? Du feiges Tier, zu feige, um ein Pferd
zu töten! Du wagſt es, hier einzudringen?
Da nimm, was dir zukommt, Borrachengo!“

Jhre Reitgerte pfiff durch die Luft, traf den
aufheulenden Leonardo direkt ins Geſicht. Blut
überſtrömt und mit einem Schrei, der nichts
Menſchliches mehr an ſich hatte, ſtürzte er ſich
auf ſie. Jm Fallen krampfte ſich Donna Vie-
torig an ein Tiſchchen, polternd ſtürzte es,
etwas Weißes flatterte nach, ein Taſchentuch
von Friede, das dieſe neulich verſehentlich
hatte liegen laſſen.

17. Kapitel.
Tanz im Hotel Cardenas. Friede flog von

der ſchönen jungen Deutſchen, der Siegerin,
tanzen. Am eifrigſten war Potoſi. Und heute
ſchlug ſie ihm nichts ab. Er war ja wirklich ehr
lich um ihren Sieg bemüht geweſen. Sie hatte

e
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wie der Doktor

Heinz war völlig damit einverſtanden, dazu

einem Arm in den anderen. Jeder wollte mit
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Männer mit Steckenpferden
Es geſchieht wohl, daß man über ein

„Steckenpferd“ geringſchätzig die Schultern zuckt.
Ueber ein „Steckenpferd“ des Andern natürlich,
denn das eigene ſchätzt man oder merkt es gar
nicht. Die Liebhaberei des Nachbarn bot meiſt
einen kleinen Zug des Lächerlichen an ſich, ob
er nun Blumen pflegt, Tauben oder Hunde
züchtet, techniſche Erfindung n macht oder mit
Muſik die noch nicht tauben Ohren beläſtigt.

Wodurch vor allem unterſcheidet ſich eine Ar
beit, die Pflicht iſt, von der Arbeit, die als Lieb-
haberei getan wird? Durch den Grad des
Eifers, durch die Hingebung an die Sache. Eine
Pflicht wird erfüllt, weil ſie erfüllt werden
muß; kein Federſtrich darüber, kein Hammer-
ſchlag mehr, als nötig iſt. Beim „Steckenpferd“
gilt die Stunde wenig, und die Mühe die auf-
gewendet wird, ſo gut wie nichts. Wer eine
Pflichtarbeit leiſtet, begrüßt ſehr oft die Ab-
Ienkung als willkommene Abwechſlung. Eine
Ablenkung oder Störung bei der Arbeit, Le
Liebhaberei iſt, findet dagegen kaum eine
Freundlichkeit, um ſo leichter dagegen gehar-
niſchte Unfreundlichkeit.

„Steckenpferde“ zu pflegen, iſt eine faſt aus
ſchließliche männliche Beſchäftigung. Bei ihr
wird ein gut Teil verſunkener Jugendzeit wie-
der lebendig, ſie macht wieder zum Schöpfer,
der frei ſeine Phantaſie walten läßt wie in iun-
gen Tagen, in ihr ſpielt ein ungekröntes König-
tum, wirkt die Kraft freier Selbſtbeſtimmung,
die mit Raum und Zeit ungebunden und will-
kürlich umſpringt.

Und das iſt ihre Stärke. Sie vermittelt ein
ſtilles, geheimes, ungusgeſprochenes Glück, vas
im Grunde keinen Spott verdient hat. Ja, ſie iſt
noch mehr. Sie iſt Bahnbrecherin für faſt alle
großen Taten des Geiſtes. Sie nimmt die kühn-
ſten Erfindungen vorweg, ſie iſt auch Vorſpann
für die Kunſt, ob nun Dichtung, Muſik oder
Malerei. So ernſt ein Goethe ſein dichteriſches
Schaffen nahm, ernſter hat er doch ſeine Auf-
gaben als Miniſter genommen. Und ſein Be-
mühen um naturwiſſenſchaftliche Zuſammenſchanu
trägt gleicherweiſe die Leidenſchaftlichkeit der
Liebhaberei.

Die männliche Welt wäre um ſehr vieles ar-
mer, wenn einmal alle Steckenpferde aus
gerottet und verboten würden. Allerdings iſt
das „Steckenpferd“ nur ſolange gut und harm-
Ios, als es nicht mit in den Alltag der Pflich-
ten hinübergenommen wird.

Lebensfrüchte

Mißgunſt, Haß und Neid
Tragen gleiches Kleid.
Jhre böſe Saat
Jſt die Miſſetat!

Wer ſich die Not zur Tugend macht,
Der wird die Not beſiegen;
Und läßt von feiger Niedertracht
Sich niemals unterkriegen. G. K.

Weiße Fröſche und flügelloſe Fliegen
Wenn Forſcher in einen Felſenkeller ſteigen.
Das Britiſche Muſeum hatte vor einem Jahr

eine große Expedition nach Uganda entſandt,
um dort Tieren auf die Spur zu kommen, von
denen man zwar gehört hatte, die aber wiſſen-
ſchaftlich keineswegs erforſcht waren. Unter der
Leitung des Entomologen Dr. F. W. Edwards
zog dieſe Expedition aus, um jetzt mit 60 großen
Kiſten voll des ſeltenſten Materials heimzu-
kehren.

Eigentlich hat die Expedition allen Gebieten
der Wiſſenſchaft etwas mitgebracht. So fand man
zwei neue Arten von Moskitos ſehr gefähr-
lichen Charakters in den Weichteilen des Bam-
bus, alſo da, wo ſie am bequemſten und am
feuchteſten zu leben vermochten. Man entdeckte
aber auch einen weißen Froſch, den man Al-
bino-Froſch taufte. Dieſes Tier lebte
und lebt in einem tiefen Felſenkeller in den
Uganda-Bergen. Jn dieſe Felſenkeller drang nie

ihm vieles abzubitten; aber als er den fünften
Tango erbat, ſagte ſie lachend und erſchöpft:

„Bitte, bitte, Senor Potoſi, eine Viertel-
ſtunde geben Sie mir zum Ausruhen. Jch bin
ja ganz erhitzt. Jch will ſchnell hinauf in mein
Zimmer laufen, mich ein bißchen friſch machen.
Tanzen Sie dieſen Tango mit einer anderen
Dame. Jch ſehe ſchon ſehr neidiſche Blicke zu
uns herüberkommen, daß ich den beſten Tango-
tänzer immer für mich mit Beſchlag belege.
Nein, nein, es iſt ſchon ſo. Aber ich verſpreche
Jhnen, in einer Viertelſtunde bin ich wieder
unten und tanze mit Jhnen.“

Enttäuſcht ging Potoſi und forderte eine der
mexikaniſchen Damen auf. Friede war froh,
einen Augenblick entſchlüpfen zu können. Was
ſie Potoſi geſagt hatte, war nur eine Ausrede.
Jn Wahrheit wollte ſie noch einmal ſchnell nach
Fanfare ſehen. Sie war etwas in Unruhe, ob
die Anſtrengungen des Turniers dem Tier
nicht geſchadet hatten. Jn ihrem Zimmer warf
ſie ſchnell einen Mantel über das Kleid.

Sie ging durch die Halle des Hotels. Dort
ſaß Conchita und las deutſche Zeitungen. Con-
chita ſah Friede an ſich vorübergehen und am
Ausgang des Hotels von zwei braunen Jndios
offenbar angebetet zu werden. Das war hier
nichts Ungewöhnliches. Ungewöhnlicher war
ſchon, daß Friede das Feſt verließ, aber was
ging ſie Friede an. Aufſeufzend wandte ſie ſich
wieder ihrer Lektüre zu. Friede war zuſam-
mengeſchreckt, als die beiden braunen Männer
plötzlich auf ſie zukamen, aber es waren wohl
harmloſe Burſchen. Sie verbeugten ſich tief vor
Friede. Vermutlich zwei Turnierzuſchauer, die

Bewunderung ausdrücken wollten.
Und wirklich ſagte der eine, die Hände demütig
über der Bruſt gekreuzt:

„Senorita, deine Reitkunſt hat uns über alle
Maßen begeiſtert. Dürfen Dos und Tres dir
zum Dank einen indianiſchen Zauber zeigen,
hier, wenige Schritte vom Haus entfernt?
Einen ſeltenen Zauber, Senorita, der nur bei
Mondſchein wirkt und dich glücklich machen
wird.

ein Lichtſtrahl hinein. Die Haut des Froſches
verlor die Fähigkeit, Farbſtoff zu entwickeln
und ſo wurde der Froſch eben weiß.

Sehr bequem macht es ſich auch eine Fliege,
die man in den Bergen fand und die eigentlich
gar keine Fliege mehr iſt. Denn ihr fehlen die
Flügel. Sie läßt ſich von den ſtarken Winden,
die über die Berge und Hochebenen hinwegfegen,
über weite Strecken forttragen und landet dort,
wo der Zufall es eben will, ſofern nicht eine
uns bislang unbekannte Flugtechnik das kleine
Weſen befähigt, doch nach eigenem Willen zu
ſtarten und zu landen.

Jn der Höhle, in der man den Albino-Froſch
entdeckte, fand man auch Pflanzen, die ohne
Blätter, ohne Blattgrün, vhne einen Lichtſtrahl
dennoch aſt- oder baumartig, wenn auch ver-

kümmert und klein zwiſchen den Felsritzen ge-
nug Wachstumsſtoff fanden, um zwar nicht zu
blühen, aber doch wenigſtens notdürftig zu ge-
deihen. Von dieſen ſeltſamen Pflanzen hat man
einige Proben mitgebracht. Man wird ſie jetzt
mit jenen Pflanzen vergleichen, die man in
einem ſüdoſteuropäiſchen Felſenkeller vor einigen
Jahren fand. Hier wie dort muß man anneh-
men, daß die Felſenkeller einſt offen am Tages-
licht lagen, dann aber unter bisher noch unge-
klärten Umſtänden zugedeckt wurden.

Das Britiſche Muſeum iſt von den Erfolgen
dieſer Expedition ſo befriedigt, daß bereits im
Auguſt dieſes Jahres eine neue Expedition, und
zwar diesmal in die Hochländer von Abeſſinien
aufbricht. Denn aus dieſen Zonen berichtet man
ähnliche Wunder wie aus Uganda.

Man erfährt in dieſen Tagen aus dem Buk-
kingham-Palaſt, daß hier alles in höch-
ſter Arbeitsform ſei und zwar im Hinblick
auf die bevorſtehende Jubiläumsfeier des eng-
liſchen Königs. Vor einigen Tagen erfuhr man
außerdem, daß der Prinz von Wales dem Hof-
amt ſein geſamtes Büro für einige Tage zur
Verfügung geſtellt habe, um die notwendigen
Einladungen ſchreiben zu laſſen, die unbedingt
in kürzeſter Friſt hinausgehen müſſen.

Damit erfuhr man zum erſten Male, daß der
engliſche Thronfolger, alſo der Prinz von Wa-
les, ein ganzes eigenes Büro für ſich und mit
ſich beſchäftigt und von ſich behauptet, daß er die
beſten Schreibmaſchinendamen und Stenoty-
piſtinnen Englands zu ſeiner Verfügung habe.
Die Büroorganiſation iſt derart, daß zum enge-
ren, d. h. Privatbüro des Prinzen von Wales
ſechs Angeſtellte gehören, während das erwei-
terte Büro deren 34 beſchäftigt. Dafür wendet
man ſich, aber auch nicht nur mit den Ein-
ladungen zum Silberjubiläum, ſondern auch
mit tauſend anderen Sachen an den Prinzen
von Wales.

Als jüngſt der Herzog von Kent, alſo Prinz
Georg, heiratete, wurden im Büro des Prin-
zen von Wales 22000 Dankſagungen geſchrie-
ben. An dieſen Tagen mußten die 34 Tipp-
damen des erweiterten Büros und die ſechs
Privatſekretärinnen Ueberſtunden machen.

Das kommt normalerweiſe nicht ſehr oft vor,
denn der Prinz von Wales iſt ein Gegner der
Ausbeutung von Arbeitskräften. Der Dienſt
im Büro des Prinzen beginnt morgens um
9 Uhr und läuft in durchgehender Bürozeit bis
nachmittags um 4 Uhr. Daß es an hitzigen
Tagen darüber 5 oder 6 Uhr werden kunn, iſt
beſonders im Vertrag vorgeſehen.

Dafür dürfen die Angeſtellten aber auch im
Park des Prinzen von Wales Tennis ſpielen
und haben ſonſt eine Reihe von Veragünſtigun-
gen, die ſonſt kein Außenſtehender außer den
ſo unden der Familie des engliſchen Königs
)at.

Freilich gibt es allerhand Zwanagsvorſchrif-
ten, die von den Tippdamen des Prinzen von
Wales ſorgſam beachtet werden müſſen. Außer
einer gewiſſen Allgemeinbildung, die ſich in
tereſſanterweiſe auch auf das militäriſche Ge-
biet erſtrecken muß, müſſen ſie eine hohe Sil-
benzahl ſtenographieren und in drei Sprachen
fehlerfrei nach Diktat in die Maſchine ſchreiben
können. Sie ſind gezwungen, innerhalb des
Dienſtes eine ganz beſtimmte Friſur zu tra-
gen, und ſogar Kleider, die bis auf den Zenti-
meter genau in der Länge vorgeſchrieben ſind.
Sie machen im Dienſt mehr den Eindruck von
Jnſaſſen eines Penſionats als den von Steno-
typiſtinnen, Selbſtverſtändlich müſſen ſie einen
Eid auf abſolute Verſchwiegenheit ablegen.
Dieſer Eid erſtreckt ſich auf alles, was in ihrem
Dienſt zu ihrer Kenntnis gelangt und auch auf
die Dinge, die außerhalb des Dienſtes von
ihnen in Erfahrung gebracht werden und zu

ſchon auf einen geradezu märchenhaften Aber-
glauben geſtoßen. Aber der eine Jndio ſagte
warnend:

„Lächele nicht, Senorita, es iſt der alte Zau-
ber unſerer Ahnen, der hier wirkſam iſt. Er
kann dich glücklich oder unglücklich machen.
Kennſt du einen Menſchen, dem du Glück wün-
ſcheſt und der Pepito heißt, Senorita?“

Peter, dachte Friede. Ein Schauer ging durch
ihren Körper. Woher wußten dieſe beiden
Männer von ihrer geheimen Liebe zu Peter.
Eine unbeſtimmte Furcht kroch in ihr hoch.
Waren es ihre Nerven, die ihr einen Schaber-
nack ſpielten, war es der Gedanke, daß es viel-
leicht doch Kräfte in dieſem Lande gab, ihr un-
bekannte? Sie hatte plötzlich das Empfinden,
ſie müſſe mitgehen, ſollte Peter nicht unglücklich
werden. So folgte ſie ſchweigend den beiden
Jndios.

Conchita ſaß noch immer bei ihrer Lektüre in
der Hotelhalle. Unwillkürlich ſah ſie auf die
Uhr. Mutter ſchlief jetzt ſicher ſchon lange auf
der Hazienda, Vater ſaß im Rauchzimmer mit
ein paar Bekannten zuſammen. Von oben
tönten die fröhlichen Tanzweiſen. Conchita
ſeufzte. Sie fühlte ſich einſam. Friedes Anblick
hatte die Sehnſucht nach Peter ſchmerzhaft in
ihr aufflammen laſſen. Da was war das?
Conchita horchte auf. War da nicht ein Schrei?
Sie lauſchte. Nein, es war nichts. Sie hatte ſich
wohl getäuſcht. Es war das Hupen eines
Autos, das in raſender Fahrt an der Straßen-
ecke vorbeigefahren ſein mußte.

Am nächſten Morgen erſchienen alle mexikani-
ſchen Tageszeitungen in erhöhter Auflage. Die
Hauptüberſchrift der Titelſeite wechſelte in
Form, aber ihr Jnhalt blieb ſtets derſelbe:

Mexikaniſche Ariſtokratin von deutſcher
Reiterin ermordet! Die Mörderin flüchtig.
Stallmeiſter Leonardo ſagt aus. Kriminal-
polizei an der Arbeit!“

„Ein entſetzliches Ende“ hieß es dann weiter,
„hat dank ihrer großzügig geübten Gaſtfreund-
ſchaft. unſere berühmte Reiterin, Donna Vic-

Friede lächelte; ſie war hier in dieſem Lande

Sekretärin beim Prinzen von Wales
Er beſchäftigt ein ganzes Büro Privatkorreſpondenz immer amtlich

ihrer Arbeit in irgend einer Beziehung ſtehen
könnten.

Jhren Chef ſehen die Damen jeden Vormit-
tag (wenn der Prinz von Wales in London iſt)
um 10 Uhr. Er hat dann allerdings ſchon einen
großen Teil der Korreſpondenz durchgeſehen,
beſpricht ſie mit ſeinen Sekretären und beginnt
dann mit dem Diktat.

Man erzählt ſich, daß er beim Diktieren, das
ganz ruhig und gkeichmäßig vor ſich geht, mit
langen Schritten im Zimmer auf und abwan-
dert. Zarte Briefe haben die Damen allerdings
ſehr ſelten zu ſchreiben, denn der Briefſtil des
Prinzen iſt bekanntermaßen ſehr knapp und
kühl. Außer der Korreſpondenz diktiert er die
Reden, die er faſt Tag für Tag zu halten hat,
da kaum ein Tag vergeht, an dem nicht irgend-
eine Ausſtellung eröffnet werden muß. Nur
wenn es mit der Zeit zu knarp wird, läßt er
ſich die eine oder andere Rede in ſeinem von
männlichen Perſonen beſetzten Sekretariat vor-
bereiten.

Erwähnen wir noch, daß der Prinz von Wa-
les jeder ſeiner Angeſtellten zu Oſtern und zu
Weihnachten und auch zum Geburtstag ein
meiſt recht anſehnliches Geſchenk überweiſen
läßt, dann wird verſtändlich, daß es das Jdeal
einer engliſchen Stenotypiſtin iſt, beim Prin-
zen von Wales beſchäftigt zu ſein.

Ernst Richter.

Das Wachsfigurenkabinett der Könige

Die berühmte Weſtminſterabtei in Lon-
don iſt nicht allein, wie man weiß, die Bei-
ſetzungsſtätte der engliſchen Könige und großer
Männer, die, wie Wellington und Nelſon, eng-
liſche Weltgeſchichte machten, ſondern ſie bewahrt
zugleich auch ein eigenartiges Wachsfiguren-
kabinett. Dieſes Wachsfigurenkabinett in der
Abtei von Weſtminſter iſt von allen anderen
derartigen Sammlungen von Wachsfiguren aufs
eigenartigſte unterſchieden durch die Bedeutung
der von ihnen dargeſtellten Perſönlichkeiten.
Denn in dem Wachsfigurenkabinett der Weſt-
minſterabteil ſind nur engliſche Könige nach-
gebildet.

Es handelt ſich um 12 Wachsfiguren, die in
vollem königlichen Ornat in einer kleinen Kam-
mer aufgeſtellt ſind, gar nicht fern von den
Gräbern unten in der Kathedrale. Es ſind die
Wachsſtatuen, die einſt bei den Beſtattungsfeier-
lichkeiten der großen Königin Eliſabeth und der
meiſten ihrer Nachfolger auf dem engliſchen
Thron für die öffentliche Aufbewahrung ver
wendet wurden. Da es uralter Brauch iſt, Tote
öffentlich zur Schau zu ſtellen, damit noch ein-
mal die Naheſtehenden von ihnen Abſchied neh-
men und ihnen die letzte Ehre erweiſen können,
ſo iſt es natürlich, daß beſonders für Ver
ſtorbene, die einſt an der Spitze der Völker ge
ſtanden haben, eine ſolche ſeierliche öffentliche
Aufbewahrung vorgenommen wurde.

Hatte man aber in früheren Zeiten holzge-

Sie iſt von ihrer deutſchen Gegnerin, Friede
von Stetten, aus Rache mit einem Stilett
erſtochen worden. Senorita Stetten beſchuldigte
Donna Victoria eines Mordverſuchs an ihrem
koſtbaren Turnierpferd Fanfare. Dieſes hatte
mit ſeinen beiden Pflegern in freundſchaftlich-
ſter Weiſe in den Ställen der Familie Zapota
Unterkunft gefunden. Geſtern nach dem Turnier,
das zu Unrecht die Deutſche gewann, verließ
dieſe plötzlich das Feſtbankett, das ihr zu Ehren
veranſtaltet worden war. Wie Senorita Ma-
nuela Andruchio, Donna Victorias Zofe, aus-
ſagte, erwartete ihre Herrin noch zu ſpäter
Stunde die deutſche Siegerin zu einer Aus-
ſprache Leonardo, der Stallmeiſter der Zapotas,
öffnete Senorita von Stetten die Tür und ließ
ſie ein.
Ebenſo wie das übrige Perſonal begab er
ſich dann zur Ruhe, da Donna Victoria ihren
Gaſt ſelbſt aus dem Hauſe zu laſſen gedachte.
Erſt heute morgen fand man Donnag Victoriag,
aus einer Stilettwunde blutend, auf, das Herz
war durchſtochen worden. Untrügliche Jndizien
deuten auf die Täterſchaft der deutſchen Reiterin
hin, die flüchtig iſt. Die Polizei hat die Ver-
ſolgung bereits aufge nommen. Georg Link und
Wilm Käsbier, die Pfleger des Turnierpferdes
Fanfare, ſind mit dem koſtbaren Pferd von Don
Luis Potvſi aufgenommen worden. Ueber alles
weitere dieſes ſenſationellen Falles werden wir
unſere Leſer auf dem laufenden halten.“

Durch die Nacht raſt ein Auto den Colorado
entlang. Es iſt ein unſcheinbarer, tiefſchwarzer
Wagen, der kein Nummernſchild führt. Der
Fahrer ſowohl wie der Mann, der den Rückſitz
einnimmt, ſind Jndios. Scheinwerfer und
Laternen hat man abgeblendet, und der Chauf-
feur muß den Weg, der in vielen engen Win-
dungen am Strom entlang führt, aut be-
herrſchen. Hin und wieder wendet er den Kopf
und ſieht durch die Glasſcheibe, die den Sitz am
Steuer von dem Wageninneren trennt.

„Was mag das nur zu bedeuten haben?“
Amerillo dachte über die Geſchehniſſe der letzten
Stunden nach, ohne eine befriedigende

ſchnitzte Bilder die Stelle des königlichen Leich-
nams einnehmen laſſen, ſo wurden ſeit Eliſabeth
Wachsfiguren dazu verwandt. Auch ſie dienten
der Schauſtellung, aber nicht einem ſolchen der
Senſation, ſondern einem ernſten Schauge-
pränge, wobei ſie allerdings blühendes Leben
im Tode nur vortäuſchten. So friſch und zart
und leuchtend ſind die Farben der Geſichter
dieſer Wachsfiguren in der Kammer zu Weſt-
minſter. Nur der bleiche gelbe Lichtſchein, der
durch die Fenſter zwiſchen den Spitzbogenſäulen
von Englands Himmel hereindämmert, gibt
ihnen im erſten Augenblick etwas Fahles und
Unwirkliches. Wie Mumien unter Glaskäſten
in den koſtbaren Gewändern der königlichen
Würde, das Zepter in der Hand haltend oder
eine Roſe, ſo ſtehen die Wachsfiguren der eng-
liſchen Könige noch heute in der Kammer der
Weſtminſterabtei.
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Waagerecht: 5. Teil des Hauſes, 7. Ne-
benfluß der Elbe, 9. Leumund, 10. Vogel, 11.
Schickſalsgöttin, 13. Perſon aus dem „Fliegen-
den Holländer“, 14. Berggipfel in den Berner
Alpen, 16. Märchenweſen, 18. Singvogel, 21. Un-
terhaltung, 23. männlicher Vorname, 25. Molch,
26. Gebirgsſchlucht, 27. Nebenfluß der Weſer,
28. Fluß im Harz.

Senkrecht: 1. Stadt in der Provinz Bran-
denburg, 2. Teil des Tiermaules, 3.
4. griechiſcher Gott, 6. Tonart, 8. Vorſahr,
12. weſtdeutſches Gebirge, 13. Jnnenteil im
Geſchützrohr, 15. Waffe, 17. Gott, 18. frühere
deutſche Stadt, 19. Gebäudevorſprung, 20. Lauh-
baum, 22. Nebenfluß des Rheins, 24. See-
ſäugetier.

Wand144 411

Gruppenrätſel
Nachſtehende 24 Buch-

9 ſtaben gruppenar, as, be, dr, en, ich,
3 il, h, ma, ma, mo, na,
4. nf, of, pr, re, sà, se, s0,
5, te, te, th, tr, ur6. ſind ſo in die Felder der
7. Figur einzuſetzen, daß8 Wörter ſolgender
s Bedeutung entſtehen:

früheres Perſonenbeförde-
Walzerkomponiſt der Neuzeit

1. Afrikaner, 2.
rungsmittel, 3.
4. Stadt in Jndien, 5. Bekenntnis, 6. wännlicher
Vorname, 7. Seitenanſicht, 8. Teil des Pferde-
geſchirrs.

Buchſtaben der 8 Mittelfelder, im Zu-
ſammenhang geleſen, ergeben den Namen eines
im Weltkriege
fliegers.

Die

gefallenen deutſchen Kampf-

Schließlich gab er das unbequeme Denken
auf und widmete ſich nur ſeiner Aufgabe, den
Weg nach der Hazienda „Santa Maria“ nicht
zu verfehlen, die bei La Junta, ein paar Auto-
ſtunden von Mexiko City entfernt, lag.

Ununterbrochen redete die junge Deutſche

bis zum Geſicht in ſeinem Jorongo einem
mantelartigen Ueberwurf gehüllt. Aber
Worte hier zwecklos bleiben mußte. Denn der
Burſche verſtand ihr mangelhaftes Spaniſch aus
dem Grunde nicht, weil es nicht mit den Aus-
drücken ſeiner eigenen Mundart, dem Jdiom
der Nacuisindianer durchſetzt war, das Donna
Victoria hingegen auf ihrem Beſitz leidlich
erlernt hatte.

„Su ſervidor, Senorita zu Jhren Dienſten,
Fräulein“, mehr war aus ihm nicht heraus-
zubekommen.

Verzweifelt hatte Friede in den Straßen der
mexikaniſchen Hauptſtadt verſucht, aus dem
Wagen zu ſpringen,. Aber der Jndio paßte auf
wie ein Schießhund. Er hielt ihre Hände eiſern
umklammert und ſagte immer nur irgendetwas,
was ſicher „nein, nein“ hieß. Es blieb ihr nichts
übrig, ſie mußte abwarten und ſehen, was wer-
den würde. Friede war mehr empört als ver-
zweifelt; daß es ihr nicht ans Leben ging, hatte
ſie im Gefühl. Aber ſie war völlig ahnungslos,
wer den dreiſten Ueberfall ins Werk geſetzt
hatte. Aber des ſtumpfſinnigen „ſu ſervidor,
Senorita“ müde, beſchloß ſie mit ſtoiſchem
Gleichmut, abzuwarten, bis das Auto ſein Ziel
erreicht haben würde. Als ſie beim Entzünden
der Zigarette etwas wie Gier in den Augen
des Pevn auftauchen ſah, bot ſie ihm gleichfalls
ihr Etui an und reichte ihm Feuer. Ein breites
Grinſen überflog Manuelos Züge, als er die
Zigarette zum Munde führte und er ſagte:

„Santa Maria, Senorita!“
Friede bedeuteten dieſe Worte nichts. Sie

glaubte, der Mann flehe den Segen des Him-
mels auf ſie herab, und den konnte ſie wahr-
haftig gut genug gebrauchen.

toxia di Zapota, in der letzten Nacht gefunden für ſie zu finden,
Löſung

Fortſetzung folgt

auf den Mann ein, der ihr gegenüberſaß, faſt

Friede ſagte ſich von Anfang an, daß jedes ihrer
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Blauweiß ſiegt im Orksderby
Guter Beſuch und gute Leiſtungen auf dem Preußenplatßz Veumark hält

Braunsdorf mit 6:0 in Schach Kayng ſiegt in Beung überraſchend
Der Karfreitag hatte nur ein ſchwaches Fußballprogramm anufzuweiſen, in

dem ſich dafür aber zwei Spiele befand en, die beſonderer Beachtung wert waren.
Jn Merſeburg hat das langentbehrte Ortsderby bei den Fußballanhängern
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt und ſo hatte denn das Spiel Preußen gegen
VfL. einen Beſuch aufzuweiſen, wie er auf Merſeburgs Sportplätzen in der letz-
ten Zeit nur ſelten vorzufinden war. Die ſer Publikumserfolg ſollte Merſeburgs

gingen gleich nach Anfang mit 2:0 in Füh-
rung, der die Platzbeſitzer bis zur Pauſe nur
einen Treffer durch Elfmeter entgegenſetzen
konnten. Die Kaynger hatten bis dahin be-
deutend mehr vom Spiel und zeigten auch
die geſchloſſenere Leiſtung. Nach dem Wech-
ſel war aber Beunaga meiſtens überlegen, nur
verſtand es der Sturm der Platzbeſitzer nicht,
aus den vielen Chancen Tore zu erzielen.
Die Kaynager dagegen kamen durch einen Elf-
meter zu ihrem dritten Tor und damit ihren
Endſieg ſicherſtellend. Das Spiel wurde von
beiden Mannſchaften im wahren Freund-
ſchaftsſtile durchgeführt. Jm Vorſpiel trenn-
ten ſich die beiderſeitigen Alt-Herren-Mann-

ſchaften mit 2:2. Beunga Jgd. Braunsdorf
Jgd. 4:1, Beung Knab.-Braunsdf. Knab. 1:1.

Freienfelde ſiegt in Döllnitz 4: 1

Die Freienfelder warteten in Döllnitz mit
einer guten Geſamtleiſtung auf und waren
vor allem im Sturm ihren Gaſtgebern weit
überlegen. Die ausgezeichnete Hintermann-
ſchaft der Döllnitzer leiſtete anfangs ſtarken
Widerſtand, ſo daß Freienfelde zur Pauſe nur
knapp mit 2:1 in Führung lag. Zwei weitere
ſchöne Tore in der zweiten Halbzeit ſtellten
dann aber den Endſieg her. Freienfelde 2.
verlor in Döllnitz mit 2:4.

Sportvereinen zur Genüge den Beweis erbracht haben, daß die Zuſchauer dem
Fußballſport immer noch treu ſind, es muß nur die Gewißheit vorhanden ſein, daß
ihnen für ihr Geld auch ein Spiel gebot en wird, das ſich zu ſehen lohnt. Es war
nur ſchade, daß zu dieſem Vergleichskampf Bezirksklaſſe gegen Kreisklaſſe die
Preußen nicht mit ihrer beſten Elf antr eten konnten, was aber den Sieg des
VfL. durchaus nicht ſchmälern ſoll. Jn dem im Geiſeltal ſtattgefundenen
Kampf Bezirksklaſſe gegen Kreisklaſſe wahrte die Spielvereinigung Neumark
den Klaſſenunterſchied und ſchlug die ſich tapfer wehrenden Braunsdorfer ſicher

Kuhiges 9pork-Oftern
Preußen und VfL ganz ohne Spiel 99 erwartet am 2. Feierkag Naumburg 05

i 6:9. Zu an nen Kayna zu einem glatten 3 b d g i t f3:1-Siege, was man ihnen nach ihren letzten ſchwachen Leiſtungen im Gegenſatz zu i a enden Bennaern gar nicht zugetrant hatte. Neumark gegen Holzweißig und Naundorf Keger Bekrieb in den Kreisklaße
An den beiden Oſterfeiertagen ruht in noch die drei Magdeburger Mannſchaften

Merſeburg der Fußball faſt überall. Hätten Kricket, Viktoria 96 und Fortung Turnierteil-
nicht unſere 9er in letzter Minute noch mit nehmer.
Naumburg 05 das Rückſpiel zum 2. Feiertag Neumark hat ſich zwei Spiele vorge-Preußen vo 3:1 (1:0)
abgeſchloſſen, ſo würden die Fußballanhänger nommen, und zwar am 1. Feiertag daheim

9 wohnte Sonntag Nachmittags Unterhaltung Naundorf gegen den dortigen Kreismeiſter.
Feiertag das Rückſpielverzichten müſſen. Jm Gegenſatz hierzu ent Kayna trägt am 2.rrlichſtem Fußballwetter hatten ſi haltbar ein. Wenig ſpäter mußte dann au v e ääWherge 50 dere d z B ch o I v falten die Vereine der unteren Klaſſen an den gegen Beuna aus, und ebenfalls im Rückſpielannähernd 1500 Zuſchauer auf dem Preußen- noch Brettſchneider l vom Platze getra beiden Feiertagen eine rege Tätigket obei 5i dieſes Orts- gen werden. Bis Pauſe hiel di t eiden Feiertagen eine rege Tätigkeit, wobei ſtehen ſich Freienfelde und Döllnitzplatze eingefunden, um Zeugen dieſes Orts- gen werden. Bis zur Panſe hielten die zehn erſchiede M hafte agr beide 4 r r an d8 Di n dürf Pr t das Spiel ab lli er d f ſt ver )ted ene 2 tannſchaft en ſogar für eide gegenüber. Spergau weilt in Leipzig underbys zu werden. Die Zuſchauer dürften Preußen das Spiel aber völlig offen und faſt Tage Spiele abge hloſſen haben. Auch in inug; Arc c t de Abpfiff re ik bald Tage Spie abgeſchloſſen haben. J ſpielt gegen TuB. Reſerve. Die Turne rnur in der zweiten Spielhälfte voll auf ihre mit dem Abpfiff wäre ihnen bald noch ein rer Nachbarſtadt Halle ſteht bis 53 zKoſten gekommen ſein, denn bis zur Pauſe zweiter Erfolg geglückt, Vogel konnte aber unſerer Nachbarſtadt Halle ſteht bis auf ein ſchaft Dürrenberg empfängt Brauns-

geko n s 5 8 g. geglückt, S v g nur lokales Intereſſe habendes Freundſchafts- dorf und der Sportverein Dürren-Meiſters Schuß gerade noch auf der Linie
unſchädlich machen.

Nach dem Wechſel erſcheint Preußen zwar
wieder mit elf Mann, aber Brettſchneider I
wirkt nur noch als Statiſt mit. Noch bis zur

war von einem Derbykampf bei Spielern
und Zuſchauern wenig zu ſpüren. Wie wir
ſchon oben erwähnt haben, iſt der Sieg der
Kreisklaſſenelf dem Spielverlauf nach auch in

8, 7. Ne dieſer Höhe verdient.
C 1

ſpiel keine beſondere Feiertagsüberraſchung
bevor. Hier befinden ſich faſt alle Mannſchaften
auf Reiſen. Altmeiſter Wacker weilt in
Altona und Sportfreunde in Bernburg.
VfL. Halle 96 beteiligt ſich in Magdeburg

berg erwartet Brachſtedt. Zöſchen ſpielt
gegen VfL.s Reſerve und der TV. „Vater
Jahn“ Altranſtädt veranſtaltet ein
Pokalturnier, an dem außer dem Veranſtalter
noch Schladebach, Großlehna und Turnerſchaftgel, 11 22. Minute dieſer Hälfte iſt das Spiel völlig an einem Oſterturnier, das ſich über beider Die Blanweißen hatten vor allem in 7?2. Mir J s S l T C o r s„Flie ß ha r offen und hüben wie drüben werden von den Feiertage erſtreckt. Außer den Hallenſern ſind l Dürrenberg teilnehmen.

93 ihrem Jnnenſturm drei Spieler zu Stelle, die S an Berner 2 3 b 8 Stürmern ausſichtsreiche Gelegenheiten ver-l. 21. immer wieder mit neuen Tricks aufwarteten ſchoſſen, bis Böck eine wunderbare Vorlage
M und beſonders der Spielweiſe ihrer Elf ein Mei ßners zum Ausgleich verwandelt. Noch e er erwaur en um ur
B. e J 3 rk. Weſer, beſtimmtes Syſtem aufzwangen, was für den e ne ſich S ver Du T

VfL.'s Hintermannſchaft iſt a HrEndſieg ausſchlaggebend war. c. Jnz Bran- a eere dew Bw. eng de denen S Das Oſterſpiel der Merſeburger Fußballer am 2. Feierkag
3. Wand, a geſtern bei dem Vfo. auch die beiden Jn der 31. Min. fällt der vielnmjnbelte e u u ſg z t. u u nehme AlsVorfahr Außenſtürmer ſehr gut aufgelegt waren, i Ztreffer für Bl iß. Padb 1 „Im einzigen Merſeburger Oſterſpiel emp ſchaft Bad Dürrenberg teilnehmen. Alsenteil n mußte Preußens Hintermannſchaft ſchwere n rung reffer ur auwerß. adberg fangen unſere Blaugelben am 2. Feiertag die Favorit gilt hier Schladebach. Trotzdem iſt

frühere Arbeit verrichten, um dieſen Sturm immer geht allein durch, täuſcht auch noch den an Naumburger 05er zum Rückſpiel. Das erſte bei der Ausgeglichenheit der Teilnehmer eine
20. Lauh- wieder abzuſtoppen. Jn der Läuferreihe greifenden Bock und ſchießt dann aus 20 Me Treffen der beiden Gegner, das erſt vor Ueberraſchung nicht ausgeſchloſſen.
P4. See war der erſtmalig mitwirkende Mittel ter Entfernung für Herfurth unhaltbar ein. wenigen Wochen in Naumburg ſtattfand, Freienfelde-Döllnitz. Auch hier handelt

läufer ſehr gut, während im Schluß- Da die 9 u eregſt d den Ausf n die r ſicher mit 432 es ſich um ein Rückſpiel vom Karfreitag. Nach
hüter gefallen konnten. Gegen dieſe Mann rerer Spieler nun immer mehr auseinander wollen nun in dem Rückſpiel verſuchen, die Sözſlnitz erkämpften, ſollte am 2. Feiertag der
ſchaftseinheit konnten die Preuß durch ih fällt, iſt der VfL. jetzt tonangebend und be damalige Niederlage zu korrigieren. Sie er Sia Troi ufelde hotſe Vorher dichaftseinheit konnten die Preußen durch ihr u S fho; S Sieger wieder Freienfelde heißen. Vorher die24 Buch aufopferndes Spiel nur bis kurz nach der berrſcht das Feld. Bei einer ſchönen Flanke ſcheinen zu dieſem Spiel mit der letzthin tätig S Mannſchaften
Pauſe ſtandhalten. Dann machte ſich aber Böcks iſt Meißner zur Stelle und ver geweſenen Mannſchaft bis auf den Linksaußen Zöſchen VfL. 2. Zöſchens 1. und 2. Mann

n 9 M el genſeitiger Unterſtü wandelt in vollem Lauf zum 3:1. Der Preu- Vermann, der nun endgültig ſeinen Uebertritt l t brrrgrten Feiertagg VfL.s 2. unden, ich qnge an gegenfertiger Anterſung Fe tiff, der aber T zu Leunag erklärt hat. Auch diesmal wird ein ſchaft erwarten am 2. Feiertag f.m immer mehr bemerkbar, was noch durch die Fenangriff, der aber nur noch aus Thon und Erfolg von den Leiſtungen des Sturmes ab Mannſchaft zum Freundſchaftsſpiel, nachdem
mo, na, Ausfälle der Gebrüder Brettſchneider ver Meiſter veſteht. verſucht es ebenfalls noch ilden, da ja das Schlüßdreteck und euch die Zöſchens 2. ſchon am Vortäge in Merſeburg

sä, se, s0 ſchlimmert de Während Brettſchneider I mit gefährlichen Vorſtößen eine Reſultatver- Hängen, da ja das Schlußdreieck und auch die egen VfL.s 3. ſpieltt Se immer wurde. d a zrend W ret zneider J S Läuferreihe faſt imme 3 zur Zufr 5 21 heit gegen a piein der zweiten Hälfte nur noch als Statiſt beſſerung zu erzwingen, ſcheitert jedoch ſtets We Wir T S d Dier arbeiteten. Gelingt es den blaugelben Spergau in Leipzig. Die Spergaueran der VfL.-Deckung. Mit dem Abpfiff desgut amtierenden Wollny, Neumark, ver- gaſtieren am 1. Feiertag in der Pleißeſtadt,t F r v
mitwirken konnte, mußte Bretſchneider II

um dort mit ihrer 1. und Knaben- Mannſchaftſchon vor dem Wechſel wegen ſeiner alten
Stürmern, die ſich ihnen bietenden Chancenelder der A r zu Toren auszunutzen, ſo könnte die Revanchetzen, daß Zſchei Se i der VfL. als Si Platz. Auch jeſſei e ftzen, daß Verletzung ausſcheiden. Sehr gut konnte uns vorgegangen einen u vielleicht gelingen. Aber auch die Naumburger gegen die TuB. Reſerve und Knaben anzu-

olgender en en e e Blauweiß ſiegreich. VfL.'s 2. konnte die ſtark ſind nicht gewillt, in Merſeburg zu unter treten.
ſtehen gefallen, der beſonders durch ſein hervorra- J e e t liegen, während es für die 99er vo imiſche e tntſtehen: erſatzgeſchwächte gen yrend es für die 99er vor heimiſchem Sportverein Dürrenberg Brachſtedt. DieC i r MvrenhHe 9 it 3:2 t mgendes Störungsſpiel auffiel. Jn der Ver- Preußen 2. knapp mit 3.2 Publikum um die Wiederherſtellung ihres

re n o o g8 s M ſted n J de PokNeuz und im Torwart Herfurth hatte die ch ch ſſ ſchi und jederzeit ſpannender Kampf zu erwarten, S eFſ t 3 Sportvere tecke z, wennänn! ſchwarzweiße Elf ihren beſten Spieler. Jm Doch noch Klaſſenunkerſchied! deſſen Beſuch ſich gewiß lohnen wird. e r efenr l in Ver
Pfe Sturm der Preußen war Thon die trei- Spielv. Neumark Braunsdorf 6:0 (2:0). z her die 2 Mannſ haften dMay c t 2.ne r n n er Die in Benndorf zahlreich anweſenden Reumark gegen Holzweißig Turnerſchaft Dürrenberg Braunsdorf. Die
im r zu r zer ung r e hen Se Zuſchauer bekamen von beiden Mannſchaften und Naundorf v r er unen tracht h daß die Preue man h ſo in Be ein Spiel vorgeführt, das beſtimmt das Prä- eine Ru Iſpielverpflichtung und benutzen ſieKan den Weſt a ſurele rig im Gegenſatz zu zikat „gut“ verdient. Da alle 22 Spieler ſtets Am 1. Feiertag weilt die Spielvereinigung Im einige Neuauſſtellun gen auszuprobieren.

ſtark zuſammengewürfelte Elf z Stell ich fuj; c F ti S f ver Obwohl der Gaſtgeber alles verſuchen wird,bat amm ngewur elte J zur Stelle liches Werbeſpiel und dürfte unſerem ſchönen dortigen Sportfreunden im Freundſchaftsſpiel um die knappe Vorſpielniederlage wettzu-

F 3 L 43 r o c F. o a J Wſie i hre l en e er daß Fußballſport viel neue Anhänger gewonnen gegenüberzutreten. Die Gaſtgeber ſind Saale ächen, rechnen wir mit einem Siege der
Denken tie ſich ehrenvo e der ffäre gezogen haben. Trotz des zahlenmäßig glatten Sieges Elſter-Kreismeiſter und kämpfen jetzt mit Gäſte. Braunsdorf Jug. Neumark Jug
be den haben und dem VfL. das Siegen nicht leicht der Platzbeſitzer war das Spiel durchaus nicht unſeren Schkeuditzern um den Aufſtieg zur Be nsdatf Knaben Reumark Knaben.

h r e ſondern ihm ſein ganzes Können ab- etwa ein einſeitige Angelegenheit Die Bezirksklaſſe. Die Elf iſt äußerſt ſpielſtark Braunsdorf Knaben--Neumark Knaben.

t nie M 2 e geee F 3 7 7 Morderten. B sdorfe t. eine heur und vor allem auf eigenem Platze ſchwer zu Spiele der Preußen am l. Feiertag: Knab.r Auto- Zraunsdorfer gingen mit einem ungeheuren 4 n rn nehe veg en h ſent e Kutengten tm henen ereteenee meee aeern u S ennten an antee eee
vottes Feldſpiel, das aber zumeiſt im Zeichen nterſchied im beiderſeitigen Können wettzu- e C sdorf ar 3. Ma aft gegen L 2. F. tDe ſche 3 d d S e S 2 2 t e 2 2 l Preuße S 2 3ſag der guten Hintermannſchaften ſteht. Allmäh- machen, was ihnen bis auf das Toreſchießen e r S 21 t er e g. d romoinicyr in

r häh lich ſind aber auch die Stürmerreihen auf auch gelang. Das Spiel war ſtets flott und heim und em iinat den h e a angenoork per Centonſ
e g777 n 77 Herfurth ſowie immer gleichverteilt, ſo daß beide Hinter weißig zum “Geſellſchaſtsſriel d Wern den
i Vogel müſſen des öfteren ihr ganzes Kön- mannſchaften ihr ganzes Können aufbieten Gefſeltale ie S 4 beide fs ihrer r. e m r eiſeltalern die Strapazen d d aufr nen aufbieten um Erfolge zu verhindern. Bei mußten, um Treffer zu vermeiden. Es Fegangenen Spiele Licht d R. Hofmann aus dem 3FB ausgeſchloſſen

ini iſſ J J j t8 9 r W ig 7 wr 203 2 Fiſch aus r W en x hier Padberg I dauerte reichlich lange bis die gmurte zu Gledern liegen, ſo müßte auch hier ihr Sieg Jn der Angelegenheit des vielfachen Na
n Aus ind dort i er ſtark vom Pech verfolgt. ihrem erſten Erfolge kamen. Als dann aber nie außer Frage ſtehen. Vor den Spielen tionalſpielers Richard Hofmann (Dresdner
n u Als in der 24. Min. Herfurth einen ge in der 23. Min. Gabbert den Bann ge ſtehen ſich jeweilig di iderſeitigen 2. M S. C.) tagte in Dresden neuerlich das BeJdiom c. r ſtehen ſich jeweilig die beiderſeitigen 2. Mann gtDonng fährlichen Meißnerſchuß gerade noch zur Ecke brochen hatte, machte ſich doch das beſſere ſchaften gegenüber. rufungsgericht im Fachamt Fußball unter

gelenkt hatte, ſchien im Gegenangriff der erſte Können und das größere Stehvermögen der Leitung des Bundesrechtswarts, Rechtsanwaltleidlicklich Schmidt Hannover. Der zur Anklageſtehende Fall ſpielte zwiſchen einer Dresdner
Zigaretten- Firma und Hofmann, der dabei

und ſie erzielten
Torreſultat. Die

Höherklaſſigen bemerkbar,
bis zum Abpfiff obiges
Schützen waren Gabbert (4), Lübke (1)

Erfolg für Preußen fällig. Bei einem
ſchönen Durchſpiel von Brettſchneider,
Thon und Meiſter ſtand der letztere plötz-

9B 22-ßayna--9PBeung 26

ienſten, Bereits am 2. Feiertag ſteigt hier das Rück-heraus- lich allein vor dem VfL.Tor. und Gromball (1). Aber auch für ne un Felleaheniten e verſchiedentlich gegen die Amateurbeſtimmun-

8 ſi 8 öf T 4 t J Fßen der Hier warf ſich aber Vogel dem Angrei- e e r darf geſpannt ſein, ob es diesmal den e e ehe en e
5 dem fenden beherzt vor die Füße und verhinderte im Sirafraum nicht durchzuſetzen. Auch bei n e geſtern rniten hört. Das Urteil gegen Hofmann lautete auf
ßte auf ſomit den ſicheren Erfolg. den 2. Mannſchaften ſiegte Neumark mit 2:0. Denn Kuſben d geh d e in 2usſchluß aus dem Deutſchen FußballBund.
e eiſern s Beunag Knaben und Jugend ſpielen in Damit iſt die Laufbahn des vielleicht bedetwas, Weiter wogte der Kampf auf und ab und Kkayng ſiegk in Beung 3 1 (2 Weißenfels gegen Schwarzgelb., kannteſten deutſchen Fußballſpielers, der 25mal
r nichts Brettſchneider II muß verletzt ausſcheiden, für b z 7 p kalturnier in Al täd in der Nationalmannſchaft ſtand, beendet.s wer- ihn ſpielt jetzt Koch Verteidiger. Jn der In dieſem Freundſchaftsſpiel ſiegten dies- otalturnier in tranſtä t Ebenfalls ausgeſchloſſen wurde der frühere
ls ver 39. Min. ging dann Preußen 1:0 in Führung. mal die Kaynger überraſchend ſicher, was man Der Turnverein „Vater Jahn“ veranſtaltet Vorſitzende des Dresdner S. C., Püſchel.
g, hatte Meiſter hatte den Mittelläufer Schlotte eigentlich nach deren letzten ſchwachen Leiſtun am 1. Feiertag ein Turnier, an dem außer Außerdem wurde der Dresdner Sport-Club
naslos, und auch Raſpe überſpielt und ſandte un gen nicht erwartet hatte. Die Gelbhoſen ihm noch Schladebach, Großlehna und Turner- l mit einer Geldſtrafe von 800 RM. belegt.
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Handball-Rivalen im Kampf
ATV. und 1885 treffen ſich am 2. Feiertag.

Um die Feiertage nicht ganz ohne Hand-
ball in Merſeburg vorübergehrn zu laſſen,
haben ſich ATV. und 1885 auf ein Freund-
ſchaftsſpiel geeinigt, das am zweiten Feiertag
vormittag auf in eine ſteigt. Sicher
wird dieſe Begegnung ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen, da ein Großkampf zu erwarten
iſt; denn auf der einen Seite wird der ATV.verſuchen, ſich für die beiden Niederlagen in

der Pflichtſpielreihe zu revanchieren, während
1885 darauf bedacht iſt, einen weiteren Sieg
buchen zu können. Feſt ſteht jedenfalls, daß
der ATV. augenblicklich ein anderer Gegner
als damals iſt. Für den Sieg dürfte diesmal
die beſſere Stürmerreihe ausſchlaggebend ſein.
Bei den Rothoſen lautet das Jnnentrio
Eckardt, Beine, Treder lII, während Hilbert
erſtmalig auf ſeinem Außenpoſten ſteht. 1885
hat in den Gebrüdern Becker und Krentſcher
ſeine Hauptſtützen. Für 1885 hängt viel da-
von ab, ob Richter oder Tünſchel das Tor
hütet. Wenn Richter anweſend ſein ſollte,
wird es einen intereſſanten Wettſtreit zwiſchen
ihm und Pöhnitzſch geben. Hoffen wir, daß
auch in dieſem Freundſchaftsſpiel beide Mann-
ſchaften ſo ritterlich kämpfen, wie ſie es in
den Pflichtſpielen getan haben, ſo daß Kunze
(VfL.) leichtes amtieren hat.

MTv. empfängt VfB Lauchſtädt

Zu einem Freundſchaftsſpiel hat ſich am
1. Feiertag der MTV. einen Vertreter der
2. Kreisklaſſe eingeladen. Der MTV. ver-
ſucht mit allen Mitteln, ſeine Mannſchaft wie-
der auf die Höhe zu bringen, und hat aus
dieſem Grunde eine Umſtellung vorgenommen.
Die Verteidigung und die Läuferreihe zeigten
immer gute Leiſtungen. Hier erfolgt eine
Aenderung nur inſofern, als Schimpf den
Mittelſtürmerpoſten einnimmt und im Mann-
ſchaftszentrum Netz erſcheint. Die beiden
Flügel werden auch neu beſetzt, und bei
einigermaßen gutem Willen und dem nötigen
Kampfgeiſt ſollten auch wieder Erfolge er-
rungen werden. Ueber die Spielſtärke der
Gäſte iſt hier wenig bekannt, und der MTV.
wird das Spiel ſehr ernſt nehmen müiſſen, um
nicht eine Enttäuſchung zu erleben, zumal ſich
der Sturm erſt wieder einſpielen muß. Ein
Sieg ſollte jedoch möglich ſein. Vor dieſem
Spiel treffen ſich die 2. Mannſchaften und die
Schüler beider Vereine.

vfL beim VfB Lauchſtädt
Da der VfVL. durch die Abſage von Preußen

ſpielfrei geworden war, hat er noch am
2. Feiertag ein Freundſchaftsſpiel mit VſB.
Lauchſtädt abgeſchloſſen. Die Lauchſtädter, die
erſt vor kurzer Zeit den Spielbetrieb wieder
eröffnet haben, werden dem VfL. kaum ein
ernſter Gegner ſein, denn in ihren letzten
Spielen konnten ſie nicht recht überzeugen.
Allerdings wird ſich beim VfL. die längere
Ruhepauſe auch bemerkbar machen, noch dazu
ſie auf fremdem Platze in Lauchſtädt antreten
müſſen.

Tſchft. Dürrenberg- Diemitz

Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg hat ſich
für Oſtern eine Bezirksklaſſenmannſchaft, und
zwar den Turnverein Diemitz bei Halle, ein-
geladen. Nachdem die Dürrenberger im
Pokalſpiel gegen Weiſe eine etwas hohe
Niederlage einſtecken mußten, dürfte es an-
gebracht ſein, ſich etwas taktiſcher einzuſtellen
und den Gäſten von vornherein keine Blößen
zu geben. Die Stütze der Diemitzer, Werner,
wird jedoch auch für die Blauweißen ein
ſchweres Hindernis darſtellen, noch dazu, da
die Dürrenberger auf einige Leute verzichten
müſſen. Vorher Spiel der 2. Mannſchaften.

9B. Kayna 22--Kötzſchen-Beung 7:4
Recht tapfer ſchlug ſich Kötzſchen-Beung

gegen Kayna 22. Die Gaſtgeber traten mit
drei h an, und hatten vor allem in
der erſten Halbzeit große Mühe, die Gäſte in
Schach zu halten. Beung war gut aufgelegt,
nur war das Spiel zuviel auf Jakob zu
geſchnitten. Außerdem hatte Beung noch das
Pech, daß ſich ihr Torwächter in der erſten
Halbzeit verletzte und zwanzig Minuten vor
Schluß ſogar das Spielfeld verlaſſen mußte.
Jedoch iſt der Sieg der Kaynger verdient.
Schober (Frankleben) war ein gerechter
Leiter.

Tagesbefehl an N5kK- Führer und Männer
Der Führer des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer

korps, Hühnlein, hat, wie die NSK. meldet, zum

Geburtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler folgendenTagesbefeßt erlaſſen:

NSKK.-Führer und -Männer!
Was wir ſtill im Herzen tragen in guten wie

in ſchweren Stunden, in Not, in Kampf und Sieg
gleich unwandelbar und feſt unſere Treue, u ſere
Liebe und unſere Dankbarkeit zum Führer, zu dem
Manne, der Deutſchland emporriß aus tieffter Schmach

wen

zu neuer Kraft und Ehre, das ſchließen wir ein in
unſere heißen Wünſche, die wir dem Führer zu
ſeinem 46. Geburtstag heute darbringen. Uneigen-
nützig und unermüdlich, wie er, unſere Pflicht zu
erfüllen an Volk und Nation, das iſt unſer Streben.
Jhm zu dienen mit Leib und Leben, wo immer es
ſei heute wie einſt iſt unſer heiliger Wille!
Es lebe der Führer!

die Feuerprobe beſtanden
Jahreshauptverſammlung des Männerkurnvereins Dem 75. Stiſtungsfeſt enkgegen

In ſeinem ſchmucken, durch viele fleißige
Hände geſchaffenen Vereinsheim draußen au
der Kampfbahn am Gerichtsrain hielt geſtern
nachmittag der Männerturnverein von 1861
zu Merſeburg ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. An Stelle des zur Zeit beurlaubten
Vereinsführers, Rektor Weidel, leitete ſein
Stellvertreter, Rektor Ritter, die Ver-
ſammlung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
begrüßte er die Mitglieder, von denen beſon-
ders viele paſſive Vereinsangehörige ge-
kommen waren. Rektor Ritter erinnerte zu-
vor an den 46. Geburtstag des Führers Adolf
Hitler und ſprach von ſeinèm Leben und von
ſeinem ſechzehnjährigen Kampf um Deutſch-
lands Befreiung. So wie Jahn zu Beginn
ſeines Werdens auch nur 17 Getreue um ſich
hatte, ebenſo hat auch der Führer ſeine Be-
wegung aus dem Nichts geſchaffen, und doch
hat er ſein Werk zum ſchließlichen Siege ge-
führt, ebenſo wie auch die Gedanken Friedrich
Ludwig Jahns zum Gemeingut aller gut-
geſinnten Deutſchen geworden ſind. Wir
können beiden Kämpfern für die deutſche Sache
nicht anders dienen und dem Führer zu ſeinem
Geburtstage kein beſſeres Geſchenk machen,
als weiterzuarbeiten als echte deutſche Turner
in der Geſunderhaltung des Körpers und der
Pflege des deutſchen Volkstums. Dann galt
dem Gedenken des Kanzlers das gemeinſam
ausgebrachte Siegheil aller Turnbrüder und
Turnſchweſtern.

Rektor Ritter konnte dann noch mit-
teilen, daß in den Reihen der MTV.-Mit-
glieder außer der Beteiligung an den Opfer-
tagen und Sammlungen und der gaktiven Mit-
arbeit am WHW. noch 240 Moſaikſteine ab-
geſetzt wurden. Turnbruder Biermann
verlas dann die letzten Sitzungsprotokolle und
erſtattete als Vereinshauptkaſſierer an-
ſchließend den Kaſſenbericht. Aus dem an-
ſchließend erſtatteten Jahresbericht iſt beſon-
ders zu erwähnen, daß der Verein gegen-
wärtig, d. h. nach dem Stande vom 1. Januar
1935, 629 Mitglieder zählt. Das vergangene
Turnjahr ſtellte an den Verein gewaltige An-
forderungen. Durch die Neueinteilung der
Turnkreiſe kam es, daß der urſprünglich erſt
für das Jahr 19395 angeſetzt geweſene Kreis-
turnſeſt des neuen Jahn-Turnkreiſes ſchon um
ein Jahr früher, alſo 19834, und zwar in
Merſeburg hatte abgehalten werden müiſſen.
Die MTV.-Kampfbahn befand ſich zwar erſt
im Frühjahr im Entſtehen, aber als der
Verein beauftragt worden war, das Kreis
turnfeſt auf ſeinem Gelände abzuhalten, da
ſtellte er ſich ohne Zaudern zur Verfügung.
Zwar wurden noch in letzter Stunde lebhafte
Bedenken laut, daß der Platz nicht rechtzeitig
fertig werden würde, aber dennoch wurde es,
dank der aufopferungsvollen Mitarbeit aller
Mitglieder und der Unterſtützung durch die
Stadt und den Arbeitsdienſt, dennoch geſchafft.
Der Vereinsführer nahm in der Verſamm-
lung Gelegenheit, allen Helfern und Helfe-
rinnen noch einmal zu danken. An manchen
Sonntagen waren es mehr als hundert Turner
und auch Turnerinnen, die fleißig mit Hand
anlegten, ſo daß alle Mitglieder ihren Anteil
daran haben, wenn der Verein heute über
eine ſo moderne Platzanlage verfügt. Jhre
Feuerprobe hat die Kampfſtätte des
MTV. nicht nur bei Gelegenheit des im
Juli des Vorjahres veranſtalteten Kreisturn
feſtes gut beſtanden, ſondern auch beim
großen Volksfeſt des VDA. waren 10000 Be-
ſucher draußen am Gerichtsrain.

Aus den weiter bekanntgegebenen Mittei
lungen iſt noch hervorzuheben die Mitwir-
kung der Turnvereine an der feſtlichen Aus
geſtaltung des 41. Mai. Der Vereine ſtellt
ebenfalls ſeine Geſangsabteilung zur Verfü-
gung. Wegen der Zuſammenarbeit mit der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zur
Abhaltung von Sportkurſen wurde eine Ver-
einbarung getroffen. Den Berichten der ver
ſchiedenen Warte war zu entnehmen, daß im
vergangenen Turnjahr in allen Abteilungen
fleißig gearbeitet worden iſt. So waren ver-
ſchiedene Turner und auch Turnerinnen bei
den verſchiedenen Wettkämpfen ſiegreich. Das
Deutſche Turn- und Sportabzeichen in den

Reinmann als Erſatz nach Brüſſel
Neue Leuke in der Nakional- Mannſchaft für das Länderſpiel gegen Belgien

Bei einer Durchſprechung des geſamten
Länderſpielprogramms ergab ſich unter Be-
rückſichtigung der noch durchzuführenden
Meiſterſchafts- und Aufſtiegsſpiele der Ver-
eine, die Notwendigkeit einer Umſtellung und
Aenderung der für die bevorſtehenden vier
Fußball-Länderkämpfe vorgeſehenen Mann
ſchaften. Für das Spiel gegen Belgien in
Brüſſel am 28. April wurde die deutſche
Nationalmannſchaft nunmehr wie folgt auf
geſtellt: Jakob (Jahn-Regensburg) Munkert
(1. FC.-Nürnberg), Buſch (Duisburg 99);
Gramlich (Eintracht-Frankfurt), Goldbrunner
(Bayern-München), Schulz (Arminia-Han-
nover); Lehner (Augsburg), Siffling (SV.-
Waldhof), Lenz Boruſſig-Dortmund), Dam-
minger Karlsruher FV.), Fath (Wormatia-
Worms). Erſatzſpieler ſind: Jüriſſen (Rot-
weiß-Oberhauſen), Konrad (Eintracht-Frank-
furt), Lippert Gießen 1900) und Rein-
mann (Germania-Jlmenau),

Vier Spieler ſtehen zum erſten Male in
der Ländermannſchaft: Munkert, Schulz, Lenz
und Damminger. Am wenigſten bekannt iſt
wohl der Karlsruher Damminger, der
gleichwohl ſchon des öfteren mit Erfolg in der
badiſchen Gaumannſchaft zu ſehen war
Munkert gehört ſeit vielen Jahren zu den
ſtärkſten Stützen der Mannſchaft des 1. FC.
Nürnberg, er vertrat häufig die bayeriſchen
Farben in Repräſentativſpielen. Von dem
Dortmunder Lenz ſah man kürzlich beim
Berliner Uebungsſpiel eine hübſche Leiſtung.
Ein Zweifel über das große Talent von Lengz
beſteht nicht. Etwas eigenartig mag berühren,
daß Schulz, der zunächſt den Angriff gegen
Belgien führen ſollte, nunmehr als linker
Läufer ſpielen wird. Aber Schulz iſt auf jedem
Poſten zu verwenden. Er iſt ein Alleskönner,
der das Vertrauen, das man ihm entgegen-
bringt, nicht enttäuſchen wird.

verſchiedenen Klaſſen konnte mehrmals aus-
gehändigt werden. Dem Bericht des Ver-
mögensverwalters war zu entnehmen, daß
der Verein auch nach der Schaffung des neuen
Platzes und der Errichtung des Vereins-
heimes durchaus liquid iſt und kein Anlaß
zu Beſorgnis beſteht. Allerdings iſt ſpar-
ſamſte Finanztwirtſchaft notwendig und all-
ſeitige Mitarbeit geboten, um den Mitglie-
derbeſtand nicht nur auf alter Höhe zu halten,
ſondern ihn noch zu ſteigern. Auch- die Kaſ
ſen verhältniſſe befinden ſich in beſter Ord

nung. 7Oberturnwart Kaßler warb beſonders
für die kommenden Veranſtaltungen der DT.
Zur 75-Jahrfeier der Deutſchen Turnerſchaft
in Koburg iſt ſchon am kommenden Mittwoch
Meldeſchluß, das Gauturnfeſt in Deſſau ſoll
ebenfalls auch vom Verein aus beſonders
ſtark beſchickt werden. Aktive und Paſſive
ſollen ſich rege beteiligen. Dazu iſt regel-
mäßiger Beſuch der Turnſtunden notwendig,
um auch bei den Wettkämpfen ſo erfolgreich

Zum Geburtstag des Führers

Glückwunſch der Turn- und Sportgemeinde,
Der Reichsſportführer, Gruppenführer von

Tſchammer und Oſten, richtete an den
Führer und Reichskanzler folgendes Tele
gramm: „Deutſchlands Turn und Sport
gemeinde, einig in dem Vorſatz, die geſtählte
Kraft des Leibes und die entſchloſſene Stärke
des Chargkters bis zum letzten einzuſetzen für
die Erfüllung der Aufgaben, die Sie, mein
Führer, uns ſtellen, verſichert Sie anläßlich
Jhres Geburtstages aufs neue ihrer tiefen
Verehrung und Trene, einer Treue, die ſich
um ſo feſter um Sie ſchließt, je mehr die Welt
Sie mit der ſchwerſten Bürde belaſtet.“
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als möglich abzuſchneiden. Einen breiten
Raum in der Tagesordnung nahm die Aus-
geſtaltung des kommenden 75. Stiftungsfeſtes
ein, das im Februar 1936 in beſonders wür-
diger Form als Feſtwoche begangen werden
ſoll. Ein großer öffentlicher Feſtabend iſt
vorgeſehen, bei dem ein Feſtſpiel aufgeführt
werden ſoll, ferner iſt ein großes Schautur-
nen und ein Tag der Wettſpiele auf der
Kampfbahn geplant. Die Tage der Woche
ſollen mit öffentlichen Turnſtunden ausgefüllt
werden. Rektor Ritter bat zum Schluß
der Arbeitsſitzung um weitere vertrauensvolle
Zuſammenarbeit, um die rege Förderung der
Vereinsintereſſen durch alle Mitglieder und
um Zuſammenſtehen im alten MTV.-Geiſt,
dann würde es auch im 75. Vereinsjahr
weiter vorwärts und aufwärts gehen. Mit
dem Gruß an den Führer zu deſſen Geburts-

tag und einem Dank an den Reichsſportfüh-
rer wurde dann die Sitzung geſchloſſen.

Das Karuſſel von Monte Carlo
Der Große Preis von Monaco mit den deutſchen Fahrern Carraciolg, Brauchitſch, Fagioli

Einige kleinere Rennen haben zwar ſchon
ſtattgefunden, aber den eigentlichen Auftakt
zur internationalen Automobil-Rennzeit 1935
bildet doch erſt der Große Preis von Monaco,
der am Oſtermontag, 22. April, auf der be-
kannten, hundert Mal zu rundenden 3,18 Kilo-
meter langen Straßenſtrecke inmitten der
Stadt zur Entſcheidung kommt. Längſt hat
die berühmte Spielbank in Monte Carlo ihre
einſtige Anziehungskraft eingebüßt, aber das
Intereſſe weiteſter Kreiſe für das Karuſſel
von Monte Carlo, wie man das Autorennen
zu nennen pflegt, iſt nicht nur geblieben, ſon-
dern von Jahr zu Jahr gewachſen. Der
Große Preis von Monaco iſt für die Wagen
eine Zerreißprobe ſchwerſter Art, in gleichem
Maße werden durch das unaufhörliche Schal
ten, das die unzähligen Kurven verlangen,
aber auch an die Nervenkraft des Fahrers die
denkbar größten Anforderungen geſtellt. Nur
die Beſten der Beſten werden alljährlich zu
dieſem Rennen eingeladen, und ein Blick auf
die Teilnehmerliſte zeigt, daß auch diesmal
wieder die Elite Europas bis auf die Fahrer
der Auto-Union vollzählig verſammelt iſt.
Eine Neuerung iſt hinſichtlich der Start-

plätze vorgenommen worden. Bisher wurde
einige Tage vor dem Rennen die Aufſtellung
der Wagen in fünf oder ſechs Reihen aus-
geloſt. Diesmal ſind die Trainingsleiſtungen
für die Startplätze maßgebend, die ſchnellſten
Wagen kommen in die vorderen Reihen, die
langſameren werden zurückgeſtellt. Dadurch
wird erreicht, daß Wagen mit ſchnellem An-
zugsvermögen, wie z. B. unſere Mercedes-
Benz, ſich nicht erſt durch das ganze Feld hin-
durchzuwinden brauchen. Auf die Teilnahme
der franzöſiſchen Neukonſtruktion, des Seface-
Wagens mit Lehoux, muße doch verzichtet
werden, ſo daß folgende 15 Fahrer den Kampf
über 318 Kilometer aufnehmen werden: Ca
racciola, Fagioli, v. Brauchitſch (Mercedes-
Benz), Nüuvolari, Chiron, Dreyfus, Graf
Troſſi (Alfg Romeo), Etancelin, Zehender
(Maſerati), Eearl Howe (Bugatti), Sommer
(Alfa Romeo), Duſio, Farina, Soffietti und
Graf Villapadierna (Maſerati). Als Favo-
riten gelten unſere Mercedes-Benz-Fahrer,
deren Hauptgegner die von Nuvolari geführte
Mannſchaft des Ferrari-Stalles ſowie die
beiden Vertreter des Rennſtalles Subalpinag,
Etancelin und Zehender, ſind.

Im Reiterſattel durch deutſche Gaue
Zum Skernrikk nach Hamburg zur zweiten Keichsnährſtand- Ausſtellung

Der auf Anregung des Leiters der Oberſten Be
hördé für die Prüfungen der Warm- und Kaltblut
pferde Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
vom Reichsverband für Zucht und Prüſung deutſchen
Warmbluts ausgeſchriebene Sternritt nach Hamburg
zur 2. Reichsnährſtand- Ausſtellung hat bei allen
Reitern in allen Gauen außerordentlichen Beifall ge
funden. Ein Zeichen dafür, daß deutſcher Reitergeiſt
noch lebt und das Jntereſſe für längere Dauerritte
groß iſt. Beſonders freudig aufgenommen wurde
dieſer Sternritt auch bei allen SA- ud SS-Forma
tionen. Die Ausſchreibungen, hekausgegeben vom
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmbluts, ſind folgende:

Andenken allen Teilnehmern, die eine zu Pferde
zurückgelegte Strecke von mindeſtens 150 Kilometer
nachweiſfen können und deren Pferde in einwandfreier
Verfaſſung ankommen. Ehrenpreis dem Reiter, der
die weiteſte Entfernung zurückgelegt hat. Ehrenpreis
dem Reiter der die längſte Strecke auf Landwegen
(nicht Chauſſee und befeſtigten Wegen) geritten iſt.
Ehrenpreis dem Reiter, deſſen Pferd ſich am 28. Mai
unter Berückſichtigung des zurückgelegten Weges in der
beſten Verfaſſung befindet. Sonder-Ehrenpreis von
der Sportzeitſchrift „Sankt Georg“ für den Reiter, der
die beſte und intereſſanteſte Schilderung über ſeinen
Ritt einreicht. Die Vergebung weiterer Ehrenpreiſe
für beſondere Leiſtungen iſt vorgeſehen.

Für alle Reiter und Reiterinnen und alle Pferde.
Der Ritt kann einzeln und in Gruppen zurückgelegt
werden muß jedoch über mindeſtens 150 Kilometer
führen. Die Teilnehmer müſſen am Montag, dem
27. Mai, in Hamburg eintreffen und ihre Pferde am
Dienstag, dem 28. Mai, nachmittags, während des
Turniers vorreiten.

Der Ort, von welchem der Ritt ausgehen ſoll, iſt
bei der Nennung anzugeben; über die zurückgelegte
Strecke, eingelegte Ruhepauſen, Uebernachtungen uſw.
ſind Beſheinigungen in Hamburg vorzulegen.

Unterbringung und Verflegung der Pferde in
Hamburg iſt vom 27. bis 29. Mai frei; die Teilnehmer
haben außerdem am 28. und 29. Mai freien Eintritt
zur Ausſtellung und zum Turnier. Für den Rück-
transport der Pferde zum Ausgangsort des Rittes
hat der Reichsverband 3000 RM. zur Verfügung ge
ſtellt die anteilig den entſtanden Koſten verteilt werden.
Die Frachtbriefe ſind bei der Meldeſtelle des Ham
burger Turniers einzureichen oder umgehend an den
Reichsverband einzuſenden, ſpäteſtens bis Montag,
den 3. Juni.

Einkrikkskarken für das
Länderſpiel in Dresden

Für das am 26. Mai in Dresden ſtattfindende
Länderſpiel gegen die Tſchechoſlowakei werden jetzt
die Termine für die Beſtellungen bzw. die Ausgabe
der Eintrittskarten bekannt. Beſtellungen auf Sitz-
plätze ſind bis ſpäteſtens 23. April an den Dresdner
Sport-Club e. V., DresdenA. 5, Pieſchener Allee 1,

7.30 Uhr, Blumenhaus Trebſt. 2.

zu richten. Die Sitzplatzkarten werden vom 24. April
an verſchickt, und zwar nur durch Nachnahmeſendung
zuzüglich der Porto- und Nachnahmeſpeſen und
müſſen von den Empfängern ſofort eingelöſt werden,
weil ſonſt die Karten zurückgehen und ein zweites
Mal nicht zugeſtellt werden. Etwaige Geldüber
weiſungen oder das Beilegen von Rückporto bei der
Beſtellung ſind zwecklos. Die Ausgabe der Sitzplatz-
karten erfolgt nach der Reihenfolge des Eingangs der
Beſtellung. Wenn die angeforderten Sitzplätze bereits
vergriffen ſind, werden, ſofern andere Sitzplätze noch
vorhanden ſind, dieſe an Stelle der angeforderten
Sitzplätze zugeſtellt. Wenn Sitzplatzkarten nicht mehr
vorhanden ſind, ſo werden dafür Stehplätze erſter
Platz geliefert, Die bereits ſeit Wochen eingegangenen
Vorbeſtellungen werden in der gleichen Weiſe mit
erledigt.

Prei
6 M S4,70 Mk., Laufbahn 3,20 Mk., 1.
2. Stehplatz 1,10 Mk.

Stehplatzbeſtellungen von auswärts ſind nur an
den Dresdner Sport-Club zu richten und zwar ge-
ſchieht der Verſand nach auswärts nur durch Nach-
nahmeſpeſen.

ſe der Plätze Sitzplätze Steintribüne
teintribüne Terraſſe 4,70 Mk., Holztribüne

Stehplatz 1,60 Mk.,

[c—-—

Segelflüge mit Paſſagier

Die Flachlandſegelfliegerſchule Wernigerode
hat zu ihrem bisherigen Beſtand ein neues Segelflug-
zeug angeſchafft. Es hat eine Spannweite von
11 Meter. Das Flugzeug wird mit Autoſtart auf
200 Meter Höhe geſchleppt, dann klinkt der Führer
ans und beſchrieb einige Kurven über dem Flugplatz,
bis er mit ſeinem Paſſagier wieder glatt landete.
Sämtliche Teilnehmer an den Flügen, die 3 bis
4 Minuten dauerten, waren begeiſtert über dieſes
eigenartige Erlebnis. Die Maſchine hat eine aus-
gezeichnete Schwebefähigkeit, die vor allem die Lan-
dung erleichtert, ſie ſetzt ſehr ſanft auf und rollt auf
niedrigen Rollen aus. Das zweiſitzige Segelflugzeug
iſt auch kunſtflugtauglich; es ſind ſchon verſchiedene
Kunſtflugfiguren damit geflogen worden.

Hochſchulprofeſſor erwirbt Sportauszeichnung
Der ordentliche Profeſſor für Tierzucht und Ver-

erbungsforſchung, Dr. Hans Butz, erwarb bei der
Reitabteilung der Tierärztlichen Hochſchule Hannover
das deutſche Reiterabzeichen II. Klaſſe nach Ablegung
der vorgeſchriebenen Prüfungen in Dreſſurreiten und
Springen.
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Vereinsnachrichten

MTV. 1861. Oſterſonntag Abmarſch

r Feiertag Frühtreffen, Kampfbahn,

Sonnabend, 20. April
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oder waschen läßt. t. In Katarrhzeiten Taschen-
tücher, denn sſe benützt nur die wegwerfbaren
hygienischen Taschentücher „Tempo, Wie-
derholt gebrauchte Stofftücher bilden Bakterien-
herde. 2. Windeln, denn für äte Gesundheit
des Kindes ist die „Camelia-Windel unent-
behrlich. 3. Etwas, was die gepflegte, asthetisch
fühlende Dame bestimmt nicht mehr wäscht-
Die Binde! denn das heikle Problem der Frau-
enhygiene in kritischen Zeiten wurde durch

Die ideale Reform-Damenbinde

ttroderne r Aue Ah
die Reform-Damenbinde „Camelia“ glan-
zend gelost. Aber nur Camelija ist Camelija
Die vielen Lagen ſeinster, flaumiger Camelia-

Gus Zellstofſ) verbürgen hochste Saug-
fahigkeſt Weich anschmiegend, abgerundete
Ecken] Keine Verlegenheit, auch in ſeſchtester
Kleidung Wascheschutz! Einfachste und dis-
krete Vernichtung. Und der Camelia-Gürtel mit
Sicherheitsbefestigung gewäahrleistet beschwer-
deloses Tragen und großte Bewegungsfreiheit!

Woatte

Kekord Schachtel (10 S. M.
Popuſst Schachtel (10 M. -.90
Beguiär Schachfel (12 2t.) M. 1.35
Exfra stark Schachtel (12 St. M. 1.50
Reſzepackung (5 Einzelp) M, -.75

Achten Sie auf diese
b ha ue Packuoqo!

Weiblichen Hausmädchen
ochl zrli nicht unt. 20 J.,Kochlehrling m. Kochkenntn. u.

ſtellt ein guten Enmpfehl.
„Goldene Kugel“ ſofort für Arzt

haushalt b. NordBernburg. 8
hauſen geſ. Meld.

Aelt. Mädch.
vom Lande ((39
Jahre) erfahr. in
Krankenpflege, ſo
wie in Stadt- u.
Landhaush., koch.,
backen uſw. ſucht
Stellung zu ält.

Land wehrſtr. 171
Stütze

perfekt im Kochen,
mögl. auch vege
tariſch, mit allen
Hausarbeiten ver
traut, nach BerlinSane d 3 äö in Villenhaushalt

Es kommt mehr geſucht. Vorzuſt.
auf gute Behand- heute von 68
lung als auf Ge und Donnerstag
halt an. Famil. vor cher be

An Lindenſtraße 2. 8
Damen und Herren
find. 1000fach An-
fchluß u. Ehe durch
Spezial-Zeitſchriſt

J. G.-Kaſino, Der Anſchluß
Krauſe, Beziehbar Stutt

Aken (Elbe),. Slgart, Poſtfach 346.

Mamſell
ſofort geſucht.

Halle (S.), 8

Mädchen

für landw. Haus
halt ſofort
1. 5. geſucht. Frau

Friedel Apitzſch,
Wiederitzſch
bei Leipzig,
Hauptſtr. 3. 8

zuverl., 17——-19 J.,

oder

öuche
ſolides, beſſeres,

Mädchen, als
Stütze in mitttler.

Landwittſchaſt,
Familienanſchluß,
Gehalt nach über-
einkunft. Ed. Diet-
hold, Sömmerda

in Thüringen.

Mädchen
15 17
1. Mai

Otto Heinrich,
Kolonialwaren,
Obereichſtädt. 8

Erfahrene
Haus

angeſtellte

mit Kochen,
größeren Geſchäfts
haushalt z. 1. Mai
geſucht. Feinbäckerei

Glauner, Berlin
N. 65, Chauſſee
ſtraße 80.

e
e
S

r in
r2S

z ler
kräftig und gesund durch

c

e

Auskator-Krafttutterwerk Dr. Artur Schmidt Magdeburg
eergisches Kraftfutterwerk G. m. b. H., Düsseldort- Hafen

Abſatz-
Serkel

Die ſchwere hannov. oldenb. und veredelte
weſtf. Raſſe, breitbucklig mit Schlappohren,
kerngeſund, beſte Freſſer, die beſtgeeignet
zur Maſt, liefere ich unter Nachnahme zum
Preiſe
15-20 Pfd. 70-78 Pf., 20-25 Pfd. 68-70 Pf
25-30 Pfd. 63-68 Pf. 30-40 Pfd. 58-63 Pf
Läuferſchweine 60-80 Pfd. 50 Pf., 80 bis
100 Pfd. 45 Pf. für das Pfd. Lebendge-
wicht ab Verſandſtation. Durch den Bahn-
transport entſtandener Gewichtsverluſt geht
u Laſten des Käufers. Fracht einſchl

Kiſte trägt der Beſteller, die Kiſte wird be-
rechnet bis 8 Ferkel mit 2.- Mk. Preiſe für
Zuchttiere auf Anfrage. Für lebende und
geſunde Ankunft garantiere ich bis 8 Tage
nach Empfang. Nichtgefallende Tiere nehme
ich innerhalb dieſer Zeit auf meine Koſten
zurück. Ferkelverſand H. Balsliemke.
Schloß Holte 38 i. W., Tel. 37,

Empfehle

Kaufen Sie Jhre

Ferkel
beſtens geeignet zur
Zucht und Maſt, nur
achmann. Jm Zucht

Dankſchreiben u. Nachbeſtellungen.
Preisliſte bietet Jhnen d. Beſte u. Billigſte
Bitte fordern Sie dieſe, es iſt Jhr Vorteil.
Ferkelverſand oſef Beckhoff,
Weſterwiehe 141, Kreis Wiedenbrück,

Fernſprecher 489. Amt Neuenkirchen

einen
hochtragende

färsen an
H. Heydenreich

Jnh. Kurt Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 239

friſchen Transport

Bruteſer-Eintagskücken

aus bekannter Qualitätszucht zur
Staatlichen Verbilligungsaktion
zugelaſſen.

Scheerfs Geflügelhof
Geuſa
Anerkannte Vermehrungszucht für
weiße Leghorn.

T Shukukenkörnerfufter

Landwirt
tochter

ſucht zum 1. oder
15. Mai Stellung
als Haustochter,
wo Mädchen vor-
handen. Offerten

S

Ehrl, ſleißiges

Jahre, z.
geſucht.

für

D 8238 Geſchſt. s

Zeit
iſt Geld
bedienen Sieſich
bitte unſ. Filiale
S Markt 24

Landwirts
tochter

20 Jahre alt, im
Backen, Kochen,
Einwecken ſowie
mit allen Haus
arbeiten vertraut,
ſucht ſofort oder
ſpäter Stellg. als
Stütze. Gutes
Zeugnis vorhand.

Hilde Koch,
Heygendorf

über Artern. 8

Kl. Gärtnerei
mit Landwirtſch.,
etwa 20 Morgen
Acker und Wieſe,
222 Morgen unt.
künſtl. Beregnung
für nur ſofortige
Uebernahme zu
verkaufen. Eignet
ſich auch für and.

K. Herfurth,
Lochau

über Halle.

Kohlengeſchäft

ausbaufähig,
altershalber abzu-
geben. Erforder-
lich 1000. 8

Köthen.
Springſtr, 35.

Suche zum 1. Mai
zuverläßiges, fleißig.,
ehrliches

Mädchen
in Kochen und allen
Hausarbeiten gut be-
wandert, ſowie ein
ehrliches, tüchtiges

Hausmädchen
Off. mögl. m. Bild
an Delikakeſſenhaus
C. Selle, Jena (Th.)

Löbderſtraße 13
Fernſpr. 2177.

Jageblatt
Häſterstraße 4

Wir drucken
alle Arten von Drucksachen in
bekannter sauberer Ausführung
bei preiswertester Berechnung

Verlangen Sie unverbindliche
Angebote in der

Druckerei
Mart 24

gegen TrIn Apotheken u.
Dr. E. Klebs, K

ügheit

eine Wohltat für [Jedermanntè
et 245 Jahn

und Fänlnis des Darms.
erien. Drucksachen Kostenlos von

r u Joghurt-Erz., München 2 S

Bückergeſelle
18 Jahre, ſ. Stellg.
zum baldigen An
tritt. W. Ortlepp,
Mühlhauſen, Thür.
Wendewehrſtr. 90.

Kellner
Für mein Hotel
Reſtaurant 1 led.
Kellner gef. Gute

Garderobe, gute
Handſchriſt und
3 bis 400 RM.

Kaution. Central
Hotel, Bad Sude
rode.

Preuß. Forſtrent-
meiſter

finanziell gutgeſtellt
ſehr gut. Eiukommen,

penſionsberechtigt,
gutmütiger, lebens
froher Vierziger, mit
2lieb. Kindern, ſucht
neue Herzensheimat
u. fürſorgliche Mutter.
Geldintereſſen aus
geſchl. Ernſth. Zu
ſchr. naturltebender
Damen an Orſiverl.
61 Mid. Leipzig N 22
Halleſcheſtr. 21.

Paſtoren
tochter

18 Jahre, ſehr kin
derlieb, Koch- und
Nähkenntn., ſucht
Haustochterſtelle z.
1. oder 15. Mai in
gutem Hauſe, wo
Mädchen vorhand.
bei voll. Familien
anſchluß, Taſchen-
geld erwſcht. Marie

Luiſe Jtherott,
Perleberg (Marh),

Kirchplatz 5.

Heſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Solides
Fräulein

ſehr wirtſchaftlich,
10 J., Kleinſtädt.,
mit guten Zeugn.
ſucht Stellung im
frauenl. Haushalt.
Off. unt. R 4931
Geſch.

3000 Mark

pon Beamteu auf
1 Jahr geſucht. Bei
guter Sicherheit u.
pünktlicher Zins-
zahlung. Eilange
bote u. A644 Geſch.

Autoſchloſſer

ſucht Stellg. als
Chauffeur. Off.
E 4296 Geſchſt. 8

Auto
zu verkaufen oder
zu verleih. Elgers-
burg, Hauptſtr. 2.
Eintagsküken

Legh., rebhf. Jtal.
Barnewäld. 60 Pf.
Hähncheu 30 Pf.
Otto Hoffmann,

Zweimen
öMutterſchafe

2 Hammel,
1 Hund. wegen
Dienſtaufgabe ſof.
zu verkaufen.

Schafmeiſter
H. Bartlitz
Knapendorf.

Leipzig. Sonntag, 21. Aprilk,

6.35: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgel-

choral und Choral: „Heut' trium-
phieret Gottes Sohn“.

8.30: Morgenfeier. Redner: Prof.
Wolf Meyer-Erlach, Jena.

9.00: Die Oſterglocken läuten.
9.05: Aus Ponitz: Orgelmuſik auf

der Silbermannorgel.
9.30: Sendepauſe.
9.55: Tagesprogramm.,
10.00: Das ewige Reich der Deut-

ſchen. Eine Feierſtunde,
11.00: Sendepauſe.
11.40: Was wir bringen.
12.00: Aus Dresden: Platzmuſtk.
13.00: Mittagskonzert.
14.20: Zeit und Wetter.
14.25: Deutſches Bauerntum: Deut-

ſches Brauchtum um die Oſter-
zeit. Dr. Fritz Mögling.

14.45: Aus „Parſifal“. Von Rich.
Wagner (Schallplatten).

15.30: Parzivals Weg zum Gral.
Leſung aus der Parzival-Dich-
tung des Wolfram von Eſchen-
bach.

16.00: Aus Dresden Nachmittags
konzert der Dresdner Philhar-
monie.

18.00: Geſpräche am Oſtertag. Eine
Hörfolge aus Brauchtum und
Dichtung. Von Martin Raſchke.

18.30: Willkommen ſei die Früh-
lingszeit! Alte und neue Oſter
lieder. Geſungen von Dorothea
Schröder. Am Klavier: Fried-
bert Sammler.

19.10: Feierſtunden im Alltag. Mit
dem Zeitfunk bei der Arbeit der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.

19.50: Druſus Germanieus?
Ferdinand Thürmer.

20.10: Walther von der Vogel-
weide. Das Standbild im deut-
ſchen Herzen, Hörfolge von Fritz
Breidert.

21.00: Orcheſterkonzert des Leip-
ziger Sinfonieorcheſters.

22.30: Nachrichten und Sportfſunk.
23.00: Aus Frankfurt: Tanzmuſik.

Leipzig, Montag, 22, April.

6.35: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.20: Zum Bach-Jahr 1935:

Orgelchoral und Choral: „Er-
ſchienen iſt der herrlich Tag“.

8.30: Aus Halle: Morgenandacht.
Anſprache: Pfarrer P. Erasmus
Baumeiſter.

9.00: Sendepauſe.
9.20: Oſterjubel der Poſaunen,. Das

Bläſer-Quartett der Leipziger
Poſaunenmiſſion.

9.45: Muſik am Feiertag (Schallpl.)
10.45: Sendepauſe.
12.00: Aus Köln: Buntes Mittags-

konzert. Fröhliche Oſtern. Das
Weſtdeutſche Kammerorcheſter.

14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Alte Meiſter (Schallplatten).
15.00: Sendepauſe.
15.20: Von Lenz und Liebe, Eine

heitere Hörfolge von A. Artur
Kuhnert.

16.00: Aus Nachmittagskonzert kleinen Funk-
orcheſters.

17.30: Paul Eipper erzählt: Gemein
ſchaftsgefühl im Tierreich.

Königsberg:
des

17.50: Frohe Oſtern! Lieder und
Tänze. Der Kammerchor des
Reichsſenders Leipzig.

18.30: Der Zeitfunk ſendet: Ent-
lang der Mulde! Frühlingsfahrt
durch das ſächſiſche Burgenland.

19.30: Großer Preis von Monaco
Funkbericht vom Autorennen in
Monaco.

20.00: Kammer-Orcheſter- Konzert.
Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

21.20: Bunter Oſterreigen, Das
EmDe- Orcheſter ſpielt zum Tanz
auf. Eduard Euvſenk plaudert
und Eric Helgar ſingt neue
Schlager.

22.20: Nachrichten und Sporkfunk.
22.40: Wir tanzen weiter mit dem

EmDe- Orcheſter

Königsw., Sonntag, 21. April.

6.30:
6.35:

Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkonzert,

8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde: „Herrſchen

ſoll das ewige Licht!“
10.00: Oſterglocken klingen frohe

Stimmen ſingen! (Schallplatten.)
11.00: Eberhard Wolfgang Möller:

„Oſterliche Sonette.“ Sprecher:
Paul Gerhard Kloſe.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Bunte Oſtereier (Schallplatten)
12.00: Aus München: I. Standmuſik

aus der Feldherrnhalle. Ein
Pionier-Bataillon. II. Mittags
konzert. Es ſpielt das Kleine
Unterhaltungs-Funkorcheſter.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche.

14.00: Das verhexte Haſenkind. Eine
luſtige Geſchichte mit Liedern von
Friedel Börker.

14.30: „Wir, lugen hinaus in die
ſonnige Welt (Schallplatten).

15.15: Stunde des Landes: „Mehr
Oſtereier aber wie?“ Ein
fröhlicher Bauernſchwank von
Chriſtian Diederich Hahn.

16.00: Nachmittagskonzert der Dres-
dener Philharmonie.

18.00: Eltern gehen auf Fahrt! Eine
Hörfolge aus der Arbeit der
Hitlerjugend von Werner Triebel
30: Aus neuen Tonfilmen (Schall-

platten).Dazwiſchen: Zum Jnternationalen
Filmkongreß Berlin 1935.

19.00: Oſtern im Volkslied. Die
Oſtergeſchichte in drei Teilen von
Walter Berten.

20.00: Sport des
20.10: Tanz der

Sonntags.
Oſterhaſen. Ein

luſtiges Hüpfen, Springen und
Singen mit dem Tanzſtreich
orcheſter Hans Bund und der
Kapelle Oskar Jooſt.

22.00: Wetter, Tages und Spori
nachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Aus Frankfurt: Tanzmuſik.

April.99
rKönigsw., Montag,

6.30: Tagesſpruch.
6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.15: Trari trara! Die Hörner

ſchallen! (Blasmuſik von Schall-
platten.)

9.00: Deutſche Feierſtunde: „Freude
ſoll in Euren Herzen ſein!“

10.00: „Vom Eiſe befreit ſind Strom
und Bäche Ein klingender
Oſterſpaziergang (Schallplatten).

11.00: Julius Zerzer: „Gedichte der
Landſchaft.“

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Kammermuſik von Händel.

Streichquartett des Deutſchland-
ſenders.

12.00: Aus
Mittag.
orcheſter.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche

14.00: Funkbericht vom Großen Preis
von Monaco.
Dazwiſchen: Tempo Tempol
Oskar Jooſt mit ſeinen Soliſten.

17.00: Oſterfahrt.
19.00: Abendſtändchen mit dem

Kleinen Orcheſter des Deutſchland-
ſenders.
Dazwiſchen: Zum Jnternationalen
Filmkongreß Berlin 1935.

20.00: Aus Stuttgart: „Lieſelott von
der Pfalz.“ Singſpiel in 6 Bil
dern von Richard Keßler. Muſik
von El ard Künneke.

22.00: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.; Deutſchland-
echo,

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Aus München: Nachtmuſik. Es

ſpielt das Tanzfunkorcheſter.

Hamburg: Muſik am
Das Stettiner Konzert-

Königsw., Dienstag, 23. April.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.

6.05: Alles antreten zur Funk-
gymnaſtik!

3.20: Fröhliches Schallgeplätſcher mit
Adolf Gondrell.

8.00: Morgenſtändchen für die Haus-
frau.

9.00: Sperrzeit.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Sendepauſe.
10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Sendepauſe.
11.40: Der Bauer ſpricht Der

Bauer hört: Maſtvorarbeit durch
Weide und Grünfutter; Wilhelm
Stahl.
Anſchließend: Wetterbericht.

12.00: Aus Köln: Muſik am Mittag.
Das Kleine Orcheſter des Reichs
ſenders Köln.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
14.55: Programmhinweiſe, Wetter-

und Börſenberichte.
15.15: Die deutſche Bäuerin in Volks-

tum und Geſchichte; Paul Burg-
hardt, Handweberei als deutſche
Volkskunſt; Anna Chriſtoff.

15.45: Richard Euringer: „Das
Oſterfeuer.“

16.00: Aus Bremen: Nachmittags
konzert.

17.10: Jugendſportſtunde.
17.25: Wunder des Lebens:

Geſundheitsſchutz wo und wie
Zwiegeſpräch mit Hans Denker.

17.45: Der amerikaniſche Tenor David
Blair Cloſky ſingt. Am Flügel:
Wolfgang Brugger,18 10. Aus Der Arbeit des BDM.:
Sprechſtunde bei einer Jungmädel
führerin.

18.20: Politiſche Zeitungsſchau
Drahtloſen Dienſtes.

18.40: Zwiſchenprogramm.

J 2

Das

des

19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
„Die lachende Welle.“ Luſtige
Muſik von Schallplatten.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter-
bericht und Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes.

20.15: Reichsſendung: Stunde der
Nation: Bauern ſuchen das Reich.
Ein Funkbild aus deutſcher Ge
ſchichte. Leitung: H. J. Kayſer.

20.45: Oſterausklang. Es ſpielt die
Kapelle Otto Kermbach.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! Oskar

Jooſt ſpielt.
Letpzig, Dienstag, 25. Aprit.

5.50: Mitteilungen für. den Bauer.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Schallplattenmuſik.
6.35: Aus Kiel: Morgenmuſſk.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten
9.00: Für die Frau: Freude im All-

tag; Johanna Heinrich.
9.20: Sendepauſe.
10.00: Wetter und Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm.

10.15: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten mit Schall

plattenkonzert.
11.30: Zeit, Nachrichten und Wetter,
11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

(Schallplatten.)
13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
13.15: Aus Berlin: Muſik am Mittag
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14.10: Muſi? zu Dichtung und

Mythos (Schallplatten).
14.45: Kunſtbericht.
15.00: Sendepauſe.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
(6.00: Konzertſtunde: Heitere Klavier

muſik, geſpielt von Gerhard Bur-
gert,

Rundfunk Programm
16.50: Zeit,

Janeiro:

Funkorcheſters.

Hptm. Kelpe.
10: Zum
Grüne

20.00: Nachrichten.

19.

16.30: Abenteuerliches
fächſiſchen Dichters und Patrioten
Johann Gottfried Seume; Arthur
Heinz Lehmann.

Mitteldeutſche
ſchaftsnachrichten.

Braſilianiſche Wirt
ſchaſtsnachrichten.

17.00: Unterhaltungskonzert

Nachbarſtaaten Deutſchlands.

Feierabend: Fahrt ins
(Schallplatten).

0.15: Reichsſendung: tPation: Bauern ſuchen das Reich.
a Funkbild aus deutſcher

Leben des

Wirt
Rio deAus

des

Geſpräch18.30: Der Werkſtudent.
zwiſchen einem Arbeiter und
einem Studenten von Adolf
Weſer.

12.50: Die militäriſche Jugend-
erziehung in den hochgerüſteten

Stunde der

UrlanbaufSee
Reiſen auf deutſchen Schiffen
ſind Reiſen auf deutſchem Boden

und Dänemarkfahrt

3wöchige ferienreisen nach Amerſta jeden
Donnerstag ab Hamburg ca RM 400.-
ein schließlich Hotel und Besichtiqungen
14.5.- 2.6. Westl. Mittelm. ab RM 385,-

4.6.-14. 6. Pfingstiahrt, England
Schottland Norwegen

28.6.-13.7. 1. Nordkapf. ab RM 300.-
14.7.-30.7. 2. Nordkapf. ab RM 320.-

15.7.- 7.8. Schottland-, Island-Spitz-
beorgen- u. Norwegenfahrt ab RM 475.-
10. 8.-25. 8. Schottland-, Nonwegen-

Herbstfahrten nach dem Söden
August bis Oktober

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

W. F. Voigt.
Adolf-Hitler-Str.11, Tel.3006

ab RM 200.-

ab RM 300.-

Merſeburg

Parkwagen
Rollwagen
Preſchwagen
Zerbſter Wagen
ohne Federn verk.
Schrader, Schkeuditz
Halleſche Str. 6

Bei Schmerz
und Weh

hilft
ZinsserTee!

Makulatur
hält vorrätig

Merſeburger
Tageblakt

Küchon v. 25.- a
Schisfr. v. 160. en
Ausxugt. v zen
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Undeutlich

geſchriebene

Inſerate

Nach einer
Reichsgerichts
entſcheidung

braucht für Fehler
in einer Anzeige
welche infolge un
leſerlich oder un

Manuſtkripts ent
ſtanden ſind

keinerlei Erſatz
geleiſtet zu werden

Das Reichsgericht
ging hierbei von

deutlich
ge ſchrieb en
ſein müſſen.



Frankße. Anſchl. Beichte und Feter des hetligen
wahis. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchenabend M

mDonnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde. Sonnabend,
17,80 Uhr“ Kinderchor (ſämtl. im Pfarrhaus).

Nachruf.
Tief erſchüttert erhielten a geſtern Durch ein Telegramm die Merſeburg-Land neTrauerkunde, daß unſer lieber Arbeitskamera zMeuſchau. 1. Oſterfeiertag, s Uhr. Paſt. Pabſt. er
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geiſt jnnerhalb- des Bundes Ausdruck und
dankte insbeſondere nochmals für die ſeitens
der Mitglieder jederzeit erwieſene Treue. Jm
anſchließenden geſelltgen Teil blieb man bei
guter Muſik und anggregter Unterhaltung
noch lange beiſammen.

Die Aue unck ihre Machhbarsehaft

Großer Flugkag
auf dem Flughafen Schkeuditz

a. Schkeuditz. Am Karfreitag fand hier im
Bahnhofswarteſgal eine grundlegende Be-
ſprechung für die Abhaltung eines großen
Flugtages ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den
Tag am Sonntag, dem 38. Juli, abzuhalten.
An der Beratung nahmen Vertreter der
Reichsbahn, der Lufthanſa, der Luftpolizei und
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
teil. Der Tag ſelbſt wird ſich in einem großen
Rahmen abſpielen, die Werbung dafür ſoll mit
Nachdruck und Geſchick betrieben werden, ſo
daß man mit einer Beteiligung von etwa
50 000 Menſchen rechnen kann. Der Ver
anſtalter iſt der Gau Halle Merſeburg in der
RNS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Das Beil in Kinderhand
Dem kleinen Bruder den Daumen abgehackt,

a. Tragarth. Als am Karfreitag die Ehe
keute Conerg zum Kirchgang nach Merſe
burg gegangen waren, ſpielten die unbeauf-
ſichtigt daheim gebliebenen zwei Knaben im
Alter von 6 und 8 Jahren mit dem Beil.
Der ältere der beiden Jungen wollte auf dem
Hackeklotz einen Nagel, der ihm zu lang war,
abhacken. Er ließ den kleineren Bruder den
Nagel halten, zielte genau, holte weit aus
und traf doch noch daneben. Er hackte mit
wuchtigem Schlag des kleinen Bruders rech-
ken Daumen unterhalb des erſten Gliedes ab.
Dann lief der ältere Junge ſchreiend davon
und ließ den Sechsjährigen am Hackeklotz
ſitzen. Der Nachbar Reinhardt brachte
dann den Knaben nach Anlegung eines Not-
verbandes nach Merſeburg ins Krankenhaus,
von wo er am Abend wieder entlaſſen wurde.

Ein gefiederter Räuber.
a. Burg Liebengu. Unter dem Tauben-

beſtand des Bauern Richard Friedrich ging
es ſeit längerer Zeit nicht mehr mit rechten
Dingen zu, Ein geheimnisvoller Räuber trieb
ſein Unweſen, doch war es bisher nicht mög-
lich, den Dieb zu erwiſchen. Jetzt wurde ein
großer Raubvogel von dem Bauern gefangen,
der ſeine Beute aus dem Taubenbeſtand des
Bauern geholt hatte.
Empfindlicher Verluſt.

a. Burgliebenau. Ein wertvolles Pferd
s Rittergutsbeſitzers Schwarzburger mußte

wegen einer Darmverſchlingung abgeſtochen
werden. Der Verluſt des Tieres iſt für ſei-
nen Beſitzer ſehr empfindlich.
Zwei Biſamratten erlegt,.

a. Löpitz. Der Einwohner St. beobachtete
zwei Biſamratten, die ſich im Schilf mit ihrem
Reſtban beſchäftigten. Da er ſelbſt wegen des
hohen Waſſers nicht an die Tiere herankam,
benachrichtigte er den Gutsförſter, der die ge
fährlichen Nager erlegte. Als man die Tiere
barg, ſtellte man feſt, daß eine der beiden
Ratten nur drei Beine hatte. Wahrſcheinlich
war ſie ſchon einmal in einem Fangeiſen
ſteckengeblieben, hatte ſich aber wieder befreien
können, bis ſie nun doch noch das Schickſal
ereilte.

Lauchstädt und Umgebung

Das achte Jahrzehnt vollendet.
l. Schafſtädt. Am 1. Oſterfeirtag kann die

Witwe Bertha Lerche, die zur Zeit bei ihrer

DIE V GEN
DER ERFOLGE:
Adler Trumpf-Junior 1btr.
Adler Trumpf 1,7 Liter
Adler Oiplomat 3 Liter
Adler Primus 1,7 Liter

ADILERVER

Tochter in Rothenburg a. S. weilt, ihren
80. Geburtstag begehen.

Gutes Sammelergebnis.
l. Schaſſtädt. Die Sammlung für die

Jnnere Miſſion auf den Straßen und im
Kindergottesdienſt betrug hier 210,12 Mark.

AA V
Ohne Macht keinen Frieden

I. Schafſtädt. Zum Monatsappell der
Ortsgruppe Schafſtädt im NSDFB. (Stahl-
helm) verſammelten ſich die Kameraden im
Stahlhelm-Lokal „Zum goldenen Lbwen“ und
marſchierten von dort unter Vorantritt der
„Spielmöpſe“ geſchloſſen nach dem nahen
Großgräfendorf. Im Bahnhofsreſtaurant
wurde der Appell durch Ortsgruppenführer
Florſtedt eröffnet. Er würdigte die Tage
ſeit der letzten Zuſammenkunft, im beſonderen
die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr-
pflicht. Durch das Geſetz vom 16. März ſei

die in faſt allen Stahlhelmbotſchaften auf-
geſtellte Forderung nach Wiederherſtellung des
Wehrrechts in Erfüllung gegangen. Dieſe
Forderung habe der Stahlhelm nicht nur in
Reden und Botſchaften geſtellt, ſondern ſich
auch durch die Tat dafür eingeſetzt; einmal
durch die Erhaltung der Wehrfähigkeit ſeiner
Kameraden, und zum anderen durch die Er-
ziehung der heranwachſenden Jugend im
Geiſte der Wehrpflicht. Wir alten Front-
ſoldaten, die die Schrecken des Krieges zur
Genüge kennengelernt haben und deshalb den
Frieden aufrichtig wünſchen, ſind dem Führer
um ſo dankbarer, weil wir wiſſen, daß nur die
Gleichberechtigung in der Wehrſtärke aller
Nationen den Frieden ſichert. Kam, Florſtedt
ſchloß mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue zu Führer und Bundesführer. Dann
entfernte er den Trauerflor von der Orts-
gruppenfahne, und die Kameraden brachten ein
dreifaches Frontheil auf den Führer und
Bundesführer aus, dem ſich das Deutſchland-
und Bundeslied anſchloſſen.

zwei Todesopfer bei einem Lawinenunglück
Landrak v. Windheim-Wanzleben und Dr. Hopfer aus Leung verunglückken

Am Mittwoch ereignete ſich in der Nähe
von Saas-Fee in den Walliſer Alpen in
der Schweiz ein Lawinen-Unglück, das drei
deutſchen Touriſten das Leben koſtete. Fünf-
zehn Perſonen der Baden-Badener Touriſten-
gruppe Brechtsberger wollten einen Aufſtieg
gquf den Plattie unternehmen, obwohl am
Morgen Neuſchnee gefallen war, und obwohl
man die Gruppe gewarnt hatte. Die Touriſten
wurden von einer vom Mittagshorn nieder-
gehenden Staublawine überraſcht, die einige
Teilnehmer verſchüttete.
D)hr. Kurt Hopfer aus Leuna iſt in der

Lawine erſtickt. Die übrigen konnten zunächſt
geborgen werden. Von den Geretteten ſind
in der Nacht zum Donnerstag Landrat Horſt
von Windheim aus Wanzleben und
Ernſt Prätorius aus Berlin ihren ſchweren
Verletzungen erlegen. Unter den leichter
Verletzten befindet ſich auch Baronin von
Windheim, die Beinbrüche erlitt, aber ſich nicht
in Lebensgefahr befindet.

Landrat Horſt von Windheim, der als
tüchtiger Verwaltungsbeamter nicht nur im
Kreis Wanzleben, ſondern auch darüber
hinaus ſehr geſchätzt und geachtet war, ſtand
im 47. Lebensjahr. Er entſtammt einer alten
Offiziersfamilie und hat ſelbſt am Kriege als
Offizier bei den Salzwedeler Ulanen teil-
genommen. Nach dem Kriege arbeitete er
zunächſt im Reichsernährungsminiſterium und
wurde ſpäter zum Landrat des Kreiſes Win-
ſen a. d. Luhe ernannt. Er führte dieſen
Kreis zehn Jahre vorbildlich. Jm April 1933
wurde Horſt v. Windheim, nachdem er etwa
ein halbes Jahr den Kreis Gardelegen ver-
waltet hatte, an die Spitze des Kreiſes Wanz-
leben gerufen,

Dieſe Fahrt in das Monte-Roſa-Gebiet,
die ſeinem Schaffen ein Ziel ſetzte, ſollte pri-
vaten und wiſſenſchaftlichen Aufgaben dienen.
Die Arbeiten führte er gemeinſam durch mit
ſeiner Frau, einer Tochter des bekannten
Ornithologen Freiherrn von Berlepſch.

Fernlaſtzug auf den Schienen
Unfall auf der Straße Halle-Könnern-- Trebitz

Heute früh ereignete ſich auf der Fernſtraße
Halle Könnern ein ſchwerer Kraftwagen-
unfall. Ein Fernlaſtzug war auf der Straße
bei Trebitz gegen einen Birnbaum gefahren
und umgekippt. Der ſchwere Laſtzug kam auf
die Gleiſe der Bahnſtrecke Könnern Bern
burg zu liegen. Da die Aufräumungsarbeiten
bis 9 Uhr vormittags noch nicht beendet
waren, mußte der Eiſenbahnverkehr auf dieſer
Strecke durch Umſteigen notdürftig aufrecht-

erhalten werden. Ob bei dem Kraftwagen-
unfall Perſonen zu Schaden gekommen ſind,
iſt nicht bekannt.
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Zuchthausſtrafe für einen Lehrer
Urteil der Strafkammer in Halle.

Ein Zuchthausurteil gegen den Lehrer
Heinichen fällte die Strafkammer Halle
am Donnerstagmittag. Damit dürfte die
große Erregung und Unruhe, die in dem
Dorfe Roitzſch bei Bitterfeld herrſchte,
wohl ihr Ende finden. Heinichen, der ver-
heiratet iſt und ein Kind hat, hat ſich an
mehreren Schulmädels im Alter von etwa
13 bis 14 Jahren vergriffen. Die Anfänge
ſeiner Verfehlungen liegen etwa 3 Jahre zu-
rück. Dem Eingreifen des Landjägerei-
beamten B. iſt es zu danken, daß ſeinem Trei-
ben ein Ende geſetzt wurde. Heinichen ge-
nießt als Lehrer einen ſehr guten Ruf, ſeine
vorgeſetzten Behörden konnten ihm immer
nur ein ſehr gutes Zeugnis ausſtellen und
bisher war ſein Leben auch einwandöfrei und
tadellos. Von einer krankhaften Ver-
anlagung kann man bei ihm auch nicht
ſprechen; was er ſich zuſchulden kommen ließ,
iſt deshalb doppelt unbegreiflich, Zum Glück
iſt es nicht derart, daß die Kinder davon
dauernden Schaden erlitten hätten. Dem und
ſeiner bisher guten Führung mag es Hei-
nichen zu verdanken haben, daß er noch ver-
hältnismäßig gut davonkam. Die Straf-
kammer Halle verurteilte ihn wegen eines
verſuchten Verbrechens gegen den Paragra-
phen 174 und vier vollendeter Verbrechen
gegen den Paragraphen 176 zu insgeſamt
2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Zwei Monate
Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Be-
merkenswert iſt, daß er erſt unter der Laſt
der Beweiſe ein Geſtänd nis abgelegt,
dieſes aber dann widerrufen und die An-
gaben der Mäoööchen für unrichtig bezeichnet
hat. Dem Landjägereibeamten B. wurde eine
öffentliche Anerkennung durch die Straf
kammer für ſeine Tätigkeit, der allein die
Aufdeckung zuzuſchreiben ſei, ausgeſprochen.

Niedriges Sammelergebnis.
w. Reichardts werben. Am Volkstag der

Jnneren Miſſion wurden hier 52,55 Mark ge
ſammelt, in Tagewerben 25,95 Mark und in
Poſendorf 6,25 Mark. Das Sammelergebnis
ſteht hinter dem des Vorjahres zurück, wo
über 100 Mark zuſammenkamen.

Um LEeunao und Dürrenberg

Ein 13jähriger Junge als Dieb.
d. Bad Dürrenberg. Seit einiger Zeit fehl-

ten einem Käſehändler in der Großgörſchener
Straße kleine Geldbeträge. Dieſer Tage ge
lang es ihm nun, einen im gleichen Hauſe
wohnenden 13 jährigen Jungenauf friſcher Tat
zu erwiſchen. Der Junge erhielt her eine
kräftige Tracht Prügel. Der Geſchädigte hat
die Sache ſofort der Polizei übergeben.
Erfolgreiches Vereinsjahr.

d. Bad Dürrenberg. Der katholiſche Ge
“ineindeverein hielt in ſeiner Generalverſamm
lung einen Rückblick auf das vergangene
Jahr. Die Vereinsarbeiten waren durchweg
von Erfolg gekrönt. Der Kaſſenbericht zeigte
einen guten Abſchluß. Die Mitgliederzahl hat
ſich vergrößert. Vereinspräſes Pfarrer
Schöttler dankte allen für die treue Mit-
arbeit und ſprach die Hoffnung aus, daß es
weiterhin ſo bleiben möge. Frau Klatt er-
freute mit einigen Liedvorträgen.
Sitzung der Hausbeſitzer.

d. Bad Dürrenberg. Der hieſige Haus-
und Grundbeſitzerverein hielt im Gaſthof
„Eiſenbahnbrücke“ ſeine Mitgliederverſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Es wurde über
die neuen Geſetze und Anordnungen über die
Hauszinsſteuer geſprochen. Reges Jntereſſe
fand die Erörterung über den Mietwucher-
erlaß Dr. Gverdelers. Zum Schluß wurden
noch Luftſchutzfragen beſprochen.

Das Lützener Land

Gottesdienſt im Sommerhalbjahr.
ü. Röcken-Bothſfeld. Im Sommerhalbjahr

werden die Gottesdienſte wieder in regel-
mäßigem Wechſel zu folgenden Stunden ab-
gehalten: Frühgottesdienſt um 8 Uhr und der
zweite Gottesdienſt um 10 Uhr.
Alle beteiligten ſich an der Sammlung.

Kötzſchau. Zur Vorbereitung auf den
Volkstag für Jnnere Miſſion fand in der
hieſigen Kirche ein Lichtbildervortrag über
Weſen und Werk der Jnneren Miſſion ſtatt.
Bei der Sammlung zum Volkstag beteiligten
ſich zahlreiche Mitglieder der Kirchenvertre-
tung und andere treue Gemeindeglieder. Die
Sammlung brachte das erfreuliche Ergebnis
won 110 Mark ein, was beſonders darauf
zurückzuführen iſt, daß ſich auch die weniger
bemittelten Kreiſe faſt ohne Ausnahme an
den Liebesgaben beteiligten.

Aus dem Kreise Ouerfurt
Rückſichksloſer Kraftradfahrer

Jm Dunkeln iſt nicht immer gut munkeln.
qu, Schortau. Auf der Straße von Neu

mark nach Schortau konnte der Gendarme-
riebegmte einen rückſichtsloſen Motorradfah-
rer nachts zur Anzeige bringen, der in voller
Fahrt ohne Licht durch den Ort fahren
wollte. Der Fahrer aus Freyburg a. U. hatte
erſt vor einigen Tagen ſeinen Führerſchein
erhalten. Das Rad wurde unbrauchbar age-
macht, damit der rückſichtsloſe Fahrer nicht
weiterfahren konnte.

Gut verkauft.
qu. Niedereichſtädt. 2 Morgen Acker des

verſtorbenen W. Lautenſchläger wurden für
3070 Mark verkauft. Das Höchſtgebot gab
Willi Schmidt von hier ab.
Verſchobene Probepredigt.

qu. Niedereichſtädt. Die für den vergange-
nen Sonntag angeſetzte Probepredigt mußte
wegen Erkrankung des Pfarrers verſchoben
werden. Sie wird vorausſichtlich nach Oſtern
ſtattfinden.

13 INTERNATIONALE KLASSENREKORDE
anerkannt von der A. J. A. C. R. Paris.

Aufgeſtellt auf A0LER TRUMPf-JUNIOR 1 Liter Sport mit ſtromlinienartigem Aufbau
25.- 31. März 10935 auf der Berliner Avus.

4000 km

5000 km:

36 Std. 20 Min. 34 Sek. 110,063 Stokm. Ourchſchn.
3000 Meilen: 43 Std. 53 Min. 34 Sek. 100,995 Stökm. Ourchſchn.

45 Std. o Min. 36 Sek. 110,027 Stökm. Ourchſchn.
48 Stunden: 5.283,944 km in 110,08e Stökm. Ourchſchn.
4000 Meilen: 58 Std. 37 Min. et Sek. 109,810 Stdkm. Durchſchn.
72e Stunden: 7.828,151 km in 10o8,724 Stökm. Ourchſchn.

10000 km:

15000 km:

s5000 Meilen: 73 Std. 59 Min. 35 Sek. -2108,740 Stdkm. Durchſchn,

93 Std. 15 Min. os Sek. 107,237 Stdkm. Durchſchn.,
96 Stunden: 10.205,547 km in 107,245 Stökm. Ourchſchn.
12o Stunden: 12.736,s2e km in 106,140 Stdkm. Ourchſchn.

141 Std. 15 Min. os Sek. 106,194 Stdkm. Ourchſchn.
144 Stunden: 15. 290,405 km in ſ106,240 Stoökm. Ourchſchn.

10000 Meilen: 151 Std. 18s Min. 10 Sek. 106,3605 Stökm. Ourchſchn.

Dieſe Leiſtung mit einem ſerienmäßigen Motor u. Fahrgeſtell (Verbrauch unter o Ltr. Gemiſch auf tookm)
iſt ein unleugbarer Beweis für Qualität und Wirtſchaftlichkeit.

So baut ADLER!



e e

Mitnteldeutschland
Merſtburger Tageblatt Arbeit und Wirtſchaft Jahrgang 1935 Nummer 93

Sonnabend, 20. April

Stärkunggerl'rovinzbörsen
Kostenfreie Zulassung auf Antrag.

Demnächſt iſt laut Frankfurter Zeitung“
mit einem weiteren Schritt auf dem Wege
der Stärkung der Provinzbörſenzu rechnen. Nach dem Geſetz vom 4. Dezember
kann der Wirtſchaftsminiſter bis 1. Juli 1935
auf Antrag einer Zulaſſungsſtelle ſolche Wert-
papiere, die bereits an der Börſe zugelaſſen
ſind, koſten frei auch an einer anderen zu-
laſſen, wenn der Ausſteller der Wertpapiere
zuüimmt. Jm Laufe der Monate ſind nun
von den Zulaſſungsſtellen ſämtlicher Bezirks-
börſen (mit Ausnahme von Stuttgart) der-
artige Anträge beim Miniſterium eingelaufen.
Auf Grund dieſer Anträge wird demnächſt
für etwa 60 an der Berliner Börſe zugelaſſene
Aktien die koſtenfreie Zulaſſung zu einer
Bezirksbörſe ausgeſprochen werden,
und zwar unter Beibehaltung der Berliner
Notizen. Es handelt ſich dabei teilweiſe um
ſolche Werte, die bereits früher an einer
Provinzbörſe notiert waren, aber nach der
großen Umſtellung oder nach ſonſtigen Kapi-
talherabſetzungen dort die Wiederzulaſſung
nicht beantragt hatten.

Deutschland- Italien
Abschluß der Wirtschaftsbesprechungen.

Die deutſch italieniſchen Wirtſchafts-
beſprechungen ſind am Dienstag abgeſchloſſen
worden. Hierzu wurde folgendes gemeinſame
Kommuniqué ausgegeben: Jn Rom ſind in
dieſen Tagen zwiſchen einer deutſchen Abord-
nung und der italieniſchen Regierung Be-
ſprechungenge führt worden mit dem Ziel, zu
vermeiden, daß durch die in beiden Ländern
beſtehenden Einfuhrſyſteme eine Minderung
der Höhe des gegenwärtigen Warenaus-
tauſches eintritt. Dieſe Beſprechungen haben
ein durchaus befriedigendes Ergeb-
nis gehabt. Es iſt die Einſetzung eines deut-
ſchen und eines italieniſchen Regierungsaus-
ſchuſſes beſchloſſen Worden, deren Aufgabe es
ſein ſoll, die Entwicklung des Waren- und
Zahlungsverkehrs zwiſchen beiden Ländern in
enger Fühlungnahme ſtändig zu verfolgen und
erforderlichenfalls in gemeinſamen Be-
ſprechungen etwa auftretenden Schwierig-
keiten zu begegnen. Es iſt ferner die Mög-
lichkeit erörtert worden, daß die deutſche Re-
gierung in gewiſſem Umfang die Trans-
ferierung privater Forderungen italieni-
ſcher Gläubiger vornimmt. Die italieniſche
Regierung ihrerſeits hat mitgeteilt, welche
Maßnahmen getroffen worden ſind, um die
ungeſtörte Abwicklung des deutſchen Reiſe-
verkehrs nach Italien ſicherzuſtellen.

Ende der Kontingentierungspolitik?
Reform der französischen Wirtschaftspolitik.
Der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter Mar-

chandegau, der nach dem Abſchluß des vor-
läufigen Handelsabkommens mit Jtalien
von Mailand nach Paris zurückgekehrt iſt,
erklärte Vertretern der Pariſer Preſſe, daß
er auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten
gegenwärtig mit der Prüfung einer Reihe
von Maßnahmen beſchäftigt ſei, die vielleicht
das Ende der Kontingentierungspolitik
Frankreichs bilden könnten. Auf alle Fälle
würden ein neuer Plan und einſchneidende
Reformen recht bald eine neue Wirtſchafts-
politik ermöglichen und die zukünftigen Wirt-
ſchaftsbeziehungen in die Bahn eines freien
Warenaustauſches lenken, wobei jedoch der
Warenaustauſch mit den Frankreich auch poli-
tiſch befreundeten Ländern beſonders gehoben
werden ſoll.

Gelocherte Getreidewirtschaft
Wie bereits wiederholt ausgeführt worden

iſt, können verſchiedene getreidewirtſchaftliche
Vorſchriften gelockert werden, die in der
erſten Hälfte des Getreidewirtſchaftsjahres
zur Sicherung der Brotverſorgung und Ver-
meidung von Fehlverwendung von Brot-
getreide zu Fütterungszwecken notwendig
waren. So iſt bereits vor kurzem den Ge-
treidewirtſchaftsverbänden die Möglichkeit
gegeben worden, ſolche Bauern und Land-
wirte, die ihr Lieferſoll in angemeſſe-
nem Umfange erfüllt haben, von der weiteren
Ablieferungspflicht zu befreien. Aus dem
gleichen Grunde werden vunmehr durch eine
Verordnung des Reichsminiſters für Er-
nährung und Landwirtſchaft zwei weitere
Erleichterungen geſchaffen, die bereits ange-
kündigt ſind. Einmal wird neben der bis-
herigen Roggenmehltype, die eine
verhältnismäßig hohe Ausmahlung des
Roggens verlangt, eine neue Type zugelaſſen,
deren Ausmahlungsgrad wieder die Her-
ſtellung des früher überwiegend verwendeten
Brotmehls geſtattet. Dieſes hellere Mehl
darf zwar ſchon jetzt hergeſtellt, aber nicht
vor einem noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt in
den Verkehr gebracht werden, damit der Ab-
ſatz der vorhandenen Vorräte an dunklerem
Mehl für eine angemeſſene Uebergangsfriſt
gewährleiſtet iſt.

Weiterhin iſt die Einlagerungspflicht von
Brotgetreide für die Mühlen weſentlich
erleichtert worden. Hierdurch werden den
Mühlen gewiſſe Laſten abgenommen, die
ihnen auferlegt werden mußten, um eine
angemeſſene Lagerung von jederzeit greif-
baren Getreidemengen zu gewiährleiſten.
Außerdem aber werden die Mühlen infolge
der Milderung der Einlagerungspflicht auf-
nahmefähiger für das Brotgetreide der kom-
menden Ernte,.

Die Einlagerungspflicht für Mühlen wird
durch die neue Verordnung derart geregelt,

bei schlechferverdaouunq

daß Mühlen mit einem Grundkontingent an
Roggen und Weizen von zuſammen mehr als
750 Tonnen für eigene Rechnung auf Lager
halten müſſen an Jnlandsroggen:

bis 30. April 1935 mindeſtens die doppelte
Menge des Monatskontingentes,

bis zum 31. Mai 1935 mindeſtens. die
einem Monatskontingent entſprechende
Menge,

Vom 1. Juni 1935 an bis auf weiteres
mindeſtens die Hälfte eines Monats-
kontingentes.

Für Weizen iſt die Einlagerungspflicht
für die Mühlen entſprechend geregelt, und
zwar ſo, daß die Mühlen für eigene Rech-
nung auf Lager zu halten haben:

Bis zum 30. April 1935 mindeſtens die
doppele Menge des Monatskontin-
gentes,

vom 1., Mai 1935 ab bis auf weiteres
mindeſtens die dem Monatskontingent
entſprechende Menge.

Gleichzeitig wird beſtimmt, daß von dem

eingelageren Beſtand die Hälfte der einzu-
lagernden Mindeſtmenge weder verkauft noch
zur Deckung des laufenden Bedarfs heran-
gezogen werden darf. Ein Erſatz iſt zuläſſig,
ſoweit zu Beginn des neuen Getreidewirt-
ſchaftsjahres Zug um Zug gegen die gleiche
Menge Roggen die Ernte des neuen Ge-
treidewirtſchaftsjahres ausgetauſcht wird.
Im übrigen iſt ein Erſatz nur ausnahms-
weiſe zuläſſig, insbeſondere im Falle einer
Gefahr für die Beſchaffenheit der Ware und
nur im Einvernehmen mit der Hauptvereini-
gung der deutſchen Getreidewirtſchaft oder
der von ihr bezeichneten Stelle. Durch dieſe
Regelung wird die Einlagerungspflicht der
Mühlen ſchrittweiſe in dem Maße verringert,
in dem die Ablieferungen der Landwirtſchaft
an Brotgetreide infolge der Lockerung der
Ablieferungspflicht und der Jahreszeit ent-
ſprechend nachlaſſen werden. Die Mühlen
werden infolgedeſſen in wachſendem Umfange
ihren Bedarf an Roggen und Weizen aus
ihren Beſtänden decken könneh.

Um die Entschuldungssteuer
Verordnung zum Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues
Nach dem Geſetz zur Förderung des

Wohnungsbaues vom 30. März 1935 muß der
Hauseigentümer, der Gebäudeentſchuldungs-
ſteuer zu entrichten hat, 25 v. H. der Steuer
dem Reich als verzinsliche Anleihe zur Ver-
fügung ſtellen. Hierzu iſt am Donners-
tag die Durchführungsverordnung erlaſſen
worden. Jn dieſer Verordnung iſt neben
techniſchen Einzelheiten insbeſondere folgen-
des beſtimmt worden:

1. Die vorerwähnten 25 v. H. brauchen
nicht gezahlt zu werden, wenn die Steuer
ohne Berückſichtigung der niedergeſchlagenen
oder erlaſſenen Beträge für ein Grundſtück
weniger als 200 RM. jährlich beträgt. Bei
einem über 200 RM. jährlich hinausgehenden
Steuerſoll gelten die 25 v. H. der entrichteten
Gebäudeentſchuldungsſteuer als Einzahlung
auf die Anleihe. Wenn die Steuer wegen
Hilfsbedürftigkeit eines Wohnungsmieters
ganz oder teilweiſe erlaſſen worden iſt, ſo
gelten 25 v. H. des erlaſſenen Betrages als
Einzahlung auf die Anleihe.

2. Der Einzahlungspflichtige erhält aus
Reichsbeſitz ſtammende Schuldverſchreibungen
des Umſchuldungsverbandes deutſcher Ge
meinden, die mit 4 v. H. verzinslich und 3
v. H. jährlich tilgbar ſowie reichsbanklom-
bardfähig ſind, zum Nennwert, und zwar
mit Zinsſcheinen, die die Zinſen ab dem Be-
ginn des Zinsabſchnitts verbriefen, in den
der Anſpruch auf die Aushändigung der
Schuldverſchreibungen fällt. Die kleinſte
Stückelung der Anleihe beträgt 100 RM.

3. Soweit die auf die Anleihe eingezahlten
Beträge nicht durch 100 RM. teilbar ſind,
werden ſie dem Einzahlungspflichtigen ſo
lange gutgeſchrieben, bis die Zuteilung eines
Anleiheſtücks möglich iſt.

4. Das Finanzamt erteilt jedoch für dieſe
Beträge auf Antrag des Einzahlungspflich-
tigen einem von ihm benannten Kreditin-
ſtitut (Sparkaſſe, Genoſſenſchaft, Bank oder
Bankier) eine Beſcheinigung darüber, wie
groß das durch das Konto des Einzahlungs-

pflichtigen ausgewieſene Guthaben iſt. Die
Kreditinſtitute haben ſich grundſätzlich zum
Ankauf der Guthabenbeſcheinigungen bereit
erklärt. Die Frage des Uebernahmekurſes
wird noch geklärt werden.

Vom Wochenlohn zum Monatslohn
Jm Anſchluß an das Vorgehen der Ham-

burger Elektrizitätswerke und der Pirma-
ſenſer Stadtverwaltung, die vom 1. Mai
ab auch für ihre Arbeiter zur monatlichen
Gehaltszahlung übergehen, wird in der
national ſozialiſtiſchen Deutſchen Volkswirt-
ſchaft“ feſtgeſtellt, daß damit ein grundſätz-
lich wichtiger ſozial politiſcher Schritt zur De-
batte geſtellt ſei. Wenn aus Arbeitern Ange-
ſtellte würden, ſo werde damit eine ſoziale
Kluft geſchloſſen. Die falſche Unterſcheidung
zwiſchen Arbeitern und Angeſtellten ver-
ſchwinde. Beſtehen bleibe freilich die Unter-
ſcheldung zwiſchen Kopf und Hand
arbeiter, wobei es allerdings im natio-
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland niemals zu
einer dünkelhaften Abſpaltung eines Teils
vom anderen kommen dürfe. Das Organ
wendet ſich dann gegen die Kritik, die der
Uebergang zum Monatslohn gefunden habe.
Niemand werde ein ſchematiſches Vor-
gehen befürworten, aber irgendwo müſſe
einmal mit der Löſung dieſer Fragen ange-
fangen werden. Kein Tag erſcheine dafür ſo
geeignet, wie der Tag, an dem die nationale
Arbeit alljährlich geehrt werde. Sicherlich
könnten Unternehmer, die ihren Beſchäf-
tigungsgang klar überſehen, jenen Vor-
bildern ſchon bald nacheifern. Für andere
Unternehmungen könnte vorläufig eine teil
weiſe Umſtellung in Frage kommen. Auf
jeden Fall gelte es, die ſchwerwiegenden
Unterſchiede der ſozialen Lage, von denen
der Führer in ſeinem Buche „Mein Kampf“
ſpreche, allmählich auszugleichen, damit die
deutſche Volksgemeinſchaft dauerhafter werde.

Getreide- und
Berliner Mittagsnotierungen

Mehle per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin. Kree
per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin, ab Bahn und ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark-

Aintlich Ohne GewährWeizenmehl 18-4. 17. 4. 18. 4. 17. 4.Bas. T. 790 Vikt. Erbsen 25.00-29,00) 35,00-37. 00
Preisgebiet kl. ErbsenI 26,35 26,35) Futtererbsen 11,00- 12,00

II 26,75 26.75 Peluschken 21,00-22,75
V 26.90.26.90 Ackerbohn. [13,75-14,25 13.75-14, 25

r Wickenl Wer upin. blaue 9.50-10.50 9.50-10, 50Aufgeſd 11mit 10 1.50 1,501 o. gelbe (14 25-14.751
0 37 eradella altvit 20 309 do. neu 26.,50 27.50 S

Roggenmweh! f Leinkuch. 7,65 a) 365 a
Oreisgebiet t Erdnkuch. 27,25 7.2V 21,85 21,85] f do. -meh 7.60 b 7,60

V 22, 1022,10 Frockschn. 4,50 S
vie 22.20 22.20 fsofabschr. 6,50 6.,0

o. 6,70 ch 6,10 eWeirenkieie [13. 3011. 399 ſcartofſeih. 905 905
Roggenkleie 9,88 9,88 do. 63 9,63Leinsaat Mischfutter S0,50 RM Frachtausoleich.

Hasis 37 ab Hamburv. Basis 50 ab Hamburo
Par ität Berlin. 66 ab flamburg. 66 ab StettinPar ität waggontrer Stolp als Verladestation. a) Monopol-

zuschls für inl. Ware 10. b) do. 2.,80. c) do. 6. 10 RM
tzerlin, 18. April. Amtl. Preisfeststellung für Zinn

f einschl. Monopolzuschla

Briei (Gelo Briel GelcApril 18.50 18.50 October 23,00 22,c0Mar 18.50 18. 50 November 23. 25 22.25
um 18,50 I18.5 )ezember 23,50 22 5
ſo 18.50 18,50 ſamuar 23.50 22.-0August 22.50 21.50 rebruar 23.50 22.50
September 22,75 21,75 Mar 23.50 22.50

Metalipreise in Berlin vom 18. Aprit. (tür 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire dars 44.,00. Original-
Hüttenaluminium, W---99 Proz. in 3löchen Walz- od. Draht-
baren 144, do. in Walz- oder Orahtbarren 90 Proz. 148
Reinnickel 95--90 Proz. 970. Antimon-Regulus kFein-
Silber für 1 ke fein 56.75--58. 75

Magdebdurg, 18, April. Zuckermarkt. (Terminpreise
Weißzucker einschließlich Sack frei Seeschiffseite Hamburg
für 50 kg netto.

Briet Geld Briet GelcAprt e 979 3,50 3,30 Oktober e 9 3,80 3.,70
Mat e re 3,50 3,35 tanua e 7 tAugust 3. 70 3.60 rebruarSeptember 3 75 3,65 Dezember 3.,80 3,70

Magdebdurg., 18. April. Zuckermarkt. Preise für
WVeißzucker einschl. sack und Verbrauchssteuern für 50 kg
brutto für getto ad Verladestelle Magdeburg. Gemsahlene
Mehlis bei orompter ieferung Aprit 32 00--32, 10

mie, verqessen
noch demEkss en

Warenmärkte
Wochenmarktpreise für Halle.

Markt-Kleinhandelspreise vom 20. April in Keichspfennige

Taſelapfel Pid. 35--45 Hechte Pfd.
Eßäpfel Pfd. 25--30 Aal, frisch Pfd. 200Musäpfel Pfd. Goldbarsch Pfd. 25Tafelbirnen Pfd. Weißfische Pfd. 30 60
Fßbirnen fd. Gr. Heringe Pfd.Kochbirnen Pfd. feringe, Schott. Stück S-- I
Bananen Stück 5--15 Bücklinge Pfa. 40
Mandarincn Pfd. schellfische, ger. Pfd. 50Anfelsinen Stck. 5- 20 Seelachs ger. Pfd. 50
Pfirsiche Pid. Aa). ger. Pid.Preißelbeeren Pfd. Koarpfen Pfd. 110Hagebutten Pfd. un Enten Pfd. 120 14
W alnüsse Pf. Gänse i. Ganzen Pfd. 140
Hasselnüsse Pfd. Hühner Pfd. 60--8W'eintrauben Pfd. Rebhühner otückTomaten Pfd. 35--45 Fauben Stück 40
Weißs Bohner Pfd. 28 Hasen im Fell Pfd.
Wachsbohnen Pfd. u Pehfleisch Pfd. 50--140Salatgurken Stck. 50--80 ſirschfleisch Pfd. 40--120
enſeurken Pfd. 30--40 taſiranin d. 70--80
Pfeſfergurker Pfd. 30--40 Wndkanin tag
Bhatarbe: Pfd. I Kieine Gänse Stück 120 22
Radieschen Pfd. 10 Fasanen ſtückWeißkoh Pfd. 10--12 ſoſereibutter Stück 75--78
Rotkoh! Pfa. 30 Diseh. Landbutter Stck. 70--7
Wirsingkohl Pfd. 189--20 war Pfd. 20-—-23Blumenkohl Kopf 25 Cäse Stück
rinvon Pfd. 10--10 flaumenmus Pfd. A.
Rosenkoh' ſfd. 5Hbensaft Pfä. 28Ja at Kopf 20--25 gartoffeſn 10 Pfd. 45-—50Soinat Pfd. 8--10 Vierenkartoffeln 10 Pfd.
Mohrrüben Pfd. 10 Fie Stück 7,5 11Kohlrüben Pfd. 8--10 7itronen Stück 3
Pote Rüber Bund 8-10 Meerrettich tange 10--30
Kohlrabi neue Stück 20 20 hetftiche Stück 5--15
7wiebeln. Pfd. 15--25 Petersilie Pfd. 60
Rapünzchen Pfd. 40 schnittlauch Bunoeerie Stück 10--25 schoten Pfd.Porree Bündel! 10--20 Pfifferlinge Pfd.
Kabelſau Pfd. 25 Steinpilze Pf.Seel9chs Pfd. 20 Champignons Pfd. 160

tleisch- and Wuerst waren
Kindtieisch Schmeer Pfa. 80 35zum Kochen PVfa, 65--75 Roßfleisch Pfd. 40--50

zum Braten Pfd. 80--95 Schlackwurst Pfd. 140--170
Katbfleisch Knackwurst Pfd. 100--120um e 44 t schwartenwurst Pfd. 80--110

zum BratenHammelfleisch und eberwurstrum Kochen PVta. 80--85 risch bifd. 80--12
zum Braten Pfd. 90--100 geräuchert Pfd. 80--12

Ziegenfleisch Pfd. 2 schinken, roh t. 130 160
Schweinefleisch gekocht Pfd. 140--160
Kamm u. Kotel. Pfd. 85--90 speck, eräuchert
Bauch und fettes Fleisch fett Pfd. 100--110

Pfd. 75---90 mager Pfd. 120--130
Berlin, 20. April. Elektrolvt 44.00.

Bartſch Scofe

Salzdetfurth
Un veränderte Dividenden.

Jn den Aufſichtsratsſitzungen des Salz-
detfurth-Konzerns wurde beſchloſſen, die vor-
jährigen Dividenden für das Geſchäftsjahr
1934 beizubehalten. Demnach werden die Kali-
werke Salzdetſurth A.G. eine Divi-
dende von 7,5 Proz., die Kaliwerke Aſchers-
leben und die Konſolidierte Alkaliwerke
Weſteregeln je 5 Proz. verteilen. Die
Hauptverſammlungen der Geſellſchaften finden
am 15. Mai in Berlin ſtatt.

Für 2 MilliarJen
Neu-Versicherungen

Das Verſicherungsgeſchäft der privaten
und öffentlichen Lebensverſicherungen hat,
nach den in „Wirtſchaft und Statiſtik“ jetzt
veröffentlichten Ergebniſſen der Zweimonats-
ſtatiſtik, im Jahre 1934 einen neuen beträcht-
lichen Aufſchwung genommen. Neue Ver-
ſicherungsſummen im Betrage von 1915 Mill.
RM. ſind hinzugekommen, während im Vor-
jahr die Verſicherungsſummen noch um 239
Mill. RM. abgenommen hatten. Die Prä-
mieneinnahmen ſind von 724 Mill. RM.
im Jahre 1933 auf 786 Mill. RM. im Jahre
1934 gewachſen. Durch die Belebung des
Verſicherungsgeſchäfts und die Steigerung
der Prämieneinnahmen ſind die Lebensver-
ſicherungen wieder ſtärker in die Kapitalver-
ſorgung der deutſchen Wirtſchaft eingeſchaltet
worden. Gegenüber dem Vorjahr haben die
geſamten Kapitalanlagen um 312 Mill.
Reichsmark zugenommen. Davon ſind 268
Mill. RM. am Kapitalmarkt, d. h. in Hypo-
theken, Kommunaldarlehen und Wertpapieren,
angelegt worden. Unter dieſen eigentlichen
Kapitalmarktanlagen hat der Ankauf von
Wertpapieren Bedeutung behalten und damit
zu der Auflockerung am Rentenmarkt beige-
tragen.

r lqcc-
Bildung von Gesamthafenbetrieben
Jn einer Durchführungsverordnung zum

Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit hat
der Reichsarbeitsminiſter Beſtimmungen über
Bildung und Aufgaben von Geſamthafen-
betrieben getroffen. Der Treuhänder der
Arbeit kann danach anordnen, daß ſämtliche
Betriebe eines deutſchen Hafens, die Hafen
arbeiter beſchäftigen, inſoweit als eineinheit-
licher Bezirk gelten, als es zur Anwendung
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit auf dem Geſamthafenbetrieb und zur
ordnungsmäßigen Verteilung der Gefolgſchaft
des Geſamthafenbetriebes auf die Arbeits
plätze erforderlich iſt. Der Führer des Geſamt-
hafenbetriebes wird vom Treuhänder berufen.
Die Tätigkeit des Führers iſt ein Ehrenamt.
Die un ſtändigen Hafenarbeiter bilden die
Gefolgſchaft des Geſamthafenbetriebes. Der
Treuhänder kann die Beſchäftigung für alle
Arbeiter vom Beſitz einer Arbeitskarte ab
hängig machen, die der Führer des Geſamt-
hafenbetriebes ausſtellt. Ebenſo kann der
Treuhänder für ſämtliche Hafenarbeiter eine
Höchſtarbeits zeit feſtſetzen. Der Führer
des Geſamthafenbetriebes iſt zum Erlaß einer
Bertiebsordnung verpflichtet. Die aus der Be
triebsführung des Geſamthafenbetriebes ent
ſtehenden Koſten werden von den Hafeneinzel-
betrieben anteilig getragen.

Keine Bauernläden“ mehr
Jn einer Beſprechung der zuſtändigen Stellen

war man ſich darüber einig, daß als Bauern Produkte,
Bauern-Wurſt uſw. nur ſolche Waren bezeichnet
werden dürfen, die beim Bauern ſelbſt nach bäuer-
licher Hausmacherart hergeſtellt ſind. Da durch die
Maßnahmen des Reichsnährſtandes eine gewerbs-
mäßige Eigenverwertung des Fleiſchanfalls durch den
Bauern unterbunden wird, wird es alſo in Zukunft
ſolche BauernWaren und damit die Bauern-Läden
nicht mehr geben.

Die gleichen Geſichtspunkte ſetzen ſich bezüglich der
Bezeichnungen „Land-Erzeugniſſe“ und „LandWare“
uſw. durch. Lediglich für einige bereits eingebürgerte
Gattungsbezeichnungen, wie Landleberwurſt oder
Landſchinken, ſoll auch weiterhin eine Ausnahme ge
macht werden, da das Publikum genau weiß, daß es
ſich dabei um eine handwerklich oder induſtriell her
geſtellte Ware handelt, die lediglich nach Art des Ge
ſchmacks dem ländlichen Produkt angeglichen iſt.

99 Prozent Mittelstandskredite.
Aus einer neuen Erhebung des Deutſchen

Sparkaſſen- und Giroverbandes über die
Größenklaſſen der Ausleihungen der Spar-
kaſſen ergibt ſich, daß von der Geſamtſumme
der Betriebskredite der Sparkaſſen in Höhe
von 1807,9 Millionen Mark Ende 1933 1341.9
Millionen oder 74,3 Prozent auf Kredite bis
zu 20000 Mark entfielen. Der Anzahl nach
betrugen dieſe Mittelſtandskredite ſogar 99,1
Prozent. Von den Hypothekendarlehen ent-
fielen 3827,6 Millionen Mark oder 66,4 Pro-
zent auf Hypotheken bis zu 20000 Mark im
Einzelfalle, 82,1 Prozent auf ſolche bis zu
50 000 Mark. Der Anzahl nach waren 96,5
bzw. 99,2 Prozent aller Sparkaſſen-Hypotheken
Mittelſtandskredite.

Berliner amtiiche Devisenkurs
vom 18 April

Geic Briet Geld Brre0Dollar 2,485 480 Ptuno Sterling 12, 045) 12, 073
100 holl. Gulden 167, 66168 02 100 italen. Cire
100franz. Franks 16,381 6, 42 1008pan. Pesetos 33,05] 34, 01
100 schw. Franks 80.72] 30.88 argentin. Peso 0,658] 0, 662
100 Belga 41.081 42 06 100 ünn. Moerk 5,32 5,33
100tschech. Kron. 10, 375] 10, 395 100 bulgar. ev 3,047] 3,056
100schwed. Kron. 62, 12] 62,24 japaniseh. Ven 0,708] 0,711
100norweg. Kron. 60 54] 60. 66 I brassl. Milreis] 0, 201] 0,205
100 dän. Kronen 53,79)] 53,80 100 jugosl. Dinar] 5, 649] 5
100 öster. Schill. 48,95] 49, 05 100 port. Escudo. 10,93] 10,95
100 ungar Penoöl 100 Danzig. Gulo I 81. 101 81.23
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Für Abweiſung der Judenklage
Aegyptiſches Plädoyer im Kairo-Prozeß.
Der zweite Verhandlungstag im Kairoer

Fudenprozeß ſtand im Zeichen des Schluß-
vortrages des Generalſtaatsanwalts Holmes.
Das Plädoyer des Vertreters des ägyptiſchen
Staates ieß an Dentlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Generalſtaatsanwalt Holmes forderte
die Unzuläſſigkeitserklärung derKlage. Er ſtützte dieſe Forderung auf ent
ſprechende engliſche und franzöſiſche Gerichts
entſcheidungen. Holmes ging dann im einzel-
nen auf die Klage des Nebenklägers Bouſſo
und deſſen Beweisführung ein, welch letzterer
eindeutig bewieſen habe, daß es ſich bei einem
Urteil in dieſem Prozeß nicht um eine Ent
ſcheidung über einen Einzelfall handele. Es
handele ſich vielmehr um einen Prozeß der
jüdiſchen Raſſe. Das Gericht ſei aber nicht
imſtande, über die jüdiſche Raſſe, noch über
irgendeine andere Raſſe zu entſcheiden. Eine
ſolche Entſcheidung über die jüdiſche Raſſe fälle
allein die Geſchichte, wie ſie das bereits ſeit
2000 Jahren tue.

Zu dieſer wichtigen Meldung aus Alexan-
drien wird uns von ſachverſtändiger Seite
u. a. mitgeteilt: Die mannhaften Worte des
ägyptiſchen Generalſtaatsanwalts verdienen
deshalb bei allen rechtlich denkenden Men-
ſchen beſondere Anerkennung, weil es bei dem
gewaltigen Einfluß des Judentums in Aegyp-
ten und der großen jüdiſchen Preſſemacht ge-
wiß nicht leicht geweſen iſt, den Standpunkt
des Rechtes und der Wahrheit zu vertreten.
Das befreundete ägyptiſche Volk hat mit dieſer
Stellungnahme ſeines Generalſtagtsanwalts
erneut ſeine Unparteilichkeit und den Willen
bewieſen, ſein Land nicht zum Tummelplatz
für jüdiſche Hetzer benutzen zu laſſen.

Schwere Gewitkterſtürme in Jkalien
„Weiße Oſtern“ in Oberitalien.

Heftige Gewitterſtürme haben in den letzten
Tagen in ganz Süd- und Mittel-Jtalien
großen Schaden angerichtet. An der toskani-
chen Küſte werden mehrere Fiſcherbarken ver-
mißt; andere konnten nur unter größten
Schwierigkeiten den rettenden Hafen erreichen.
Bei Anzio fanden zwei Fiſcher den Tod in den
Wellen. Auch aus anderen Hafenſtädten liefen
Unglücksnachrichten ein, ſo aus Gallipoli, wo
die Leichen von vier Seelenten geborgen wor-
den ſind. Das weſtliche Mittelmeerbecken iſt
am Donnerstag von einem Unwetter heim
geſucht worden, wie man es ſeit Jahren nicht
mehr erlebt hat. Beſonders ſchwierig geſtaltete
ſich der Verkehr zwiſchen Frankreich und Kor-
ſika. Sämtliche Dampfer trafen mit vielſtündi
ger Verſpätung an ihren Beſtimmungsorten
ein. Jn den Bergen oberhalb von Streſa
hat der Winter einen unerwarteten Vorſtoß
itnternommen. Während das Thermometer auf
Null Grad ſank, fiel auf den Bergen bis zu
700 Metern herunter Schnee.

e

Kaltlufteinbruch hat in nahezu ganz Oeſter-
reich Schnee gebracht. Nur die Niederungen
des Alpenvorlandes ſind ſchneefrei geblieben.

Im Mitktelpunkt: der 1. Mai
Eine Anordnung Dr. Goebbels.

Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels
hat, um die Bedeutung des 1. Mai heraus
zuſtellen, angeorönet, daß mit ſofortiger
Wirkung bis zum 15. Mai keine öffentlichen
Veranſtaltungen und Verſammlungen von
der NSDAP. und ihren Nebengliederungen
durchgeführt werden dürfen. Ausgenommen
ſind lediglich Arbeitstagungen, die der Vor-
bereitung des 1. Mai dienen.

Mit Rückſicht auf den durch den Geburts-
tag des Führers beſonders ſtark vermehrten
Poſteinlauf iſt die Kanzlei des Führers der
NSDAP. bis Mittwoch, 24. April für ſämt-
liche Beſucher geſchloſſen.

Heinrich Schüh-Feier
in der Marktkirche zu Halle.

Es war ein glücklicher Gedanke, die 72. muſi-
kaliſche Veſper des Stadtſingechores in den
Dienſt des neben Bach und Händel
dritten Jubilars des Jahres 1935, Heinrich
Schütz, zu ſtellen und dabei die Johanes-
Paſſion des Meiſters zur Aufführung zu
bringen. Nachdem ſchon vor ſieben Jahren auf
Veranlaſſung des Bühnenvolksbundes die
Paſſion von dem Evangeliſten Matthäus von
der Celler Muſikantengilde an gleicher Stelle
zu Gehör gebracht worden war, intereſſierte
der Karfreitagabend die halliſchen Muſik
freunde, wie die gut beſuchte Kirche zeigte, in
deſonderem Maße.

Wie ſchon an dieſer Stelle einführend be-
merkt wurde, darf man von den Schützſchen
Paſſionen (von denen die nach Markus kaum
Anſpruch auf Echtheit hat) nicht die beiden
Paſſionen Bachs zum Vergleich heranziehen.
Schütz fußt noch in Form und Technik in der
zur ihm liegenden Entwicklung dieſer Kunſt-
gattung, hält ſich nur an den Bibeltext und
verzichtet auf größere Ausdrucksſteigerungen.
Was ergreifende Momente enthält in die-
ſer Schlichtheit die Partie des Heikandes
(„ſiehe, das iſt dein Sohn!“), wie liebevoll iſt
faſt jede Stimmung muſikaliſch oft durch
eine harmoniſche Wendung nachgezeichnet,
und wie charakteriſtiſch wallen da, direkt auf
Bach hinweiſend, die turbae auf!.

Um einem ſo ſchlichten Werk zu einem tief-
rehenden Eindruck zu verhelfen, bedarf es
einer alle Feinheiten erfaſſenden Wiedergabe.
Kirchenmuſikdirektor Karl Klanert hatte die
Aufführung offenſichtlich mit größter Sorgfalt
und Hingabe vorbereitet. Der verſtärkteStadtſingechor ſang die komplizierten turbae
ar und ausdrucksvoll. Die tragende Evan-
geliſten-Partie beſtritt Heinz Thierbach, zuerſt
etwas blaß, zufriedenſtellend, während Dr.
Friedrich Viol als Jeſus wieder von ſeiner
ſtarken Einfühlungsgabe überzengte. Die Ver

Merkwürdige Einmiſchung Moskaus
Sowjetregierung fordert Freilaſſung früherer deutſcher Kommuniſten in Holland?

Das Organ der Nationalſozialiſtiſchen
Bewegung (NSB.) „Volk en Vaderland“
veröffentlicht eine Aufſehen erregende Ent-
hüllung im Zuſammenhang mit der vor
mehreren Tagen verfügten plötzlichen Frei-
laſſung einer Anzahl früherer deutſcher Kom-
muniſten aus dem JIJnternierungslager
Honswyk. Dieſe Maßnahme hat in der hol-
ländiſchen Oeffentlichkeit große Ueberraſchung
hervorgerufen. Dem genannten Blatt zu
folge ſoll die Freilaſſung dieſer kommuniſti-
ſchen Agitatoren, unter denen ſich auch der
frühere deutſche Reichstagsabgeordnete
Creutzberg befand, auf Druck derSowjet regierung hin erfolgt ſein, die
geöroht habe, alle nach Holland vergebenen
Aufträge zu annullieren, wenn die feſtgenom-
menen Kommuniſten nicht unverzüglich wie-
der auf freien Fuß geſetzt würden. Der Ju-
ſtizminiſter habe dieſem ſowjetruſſiſchen Ver-
langen entſprochen, obwohl die Amſterdamer
Staatsanwaltſchaft abgeraten habe.

Oeſterreichs Gleichberechtigung
Erklärungen Berger-Waldeneggs.

Der öſterreichiſche Außenminiſter Ber-
ger--Waldenegg empfing einen Ver-
treter der Politiſchen Korreſpondenz und gab
dabei folgende Erklärung ab: „Die Frage der
Revißon unſerer militäriſchen Verfaſſung
wurde in Streſa eingehend behandelt. Das

Ergebnis dieſer Beſprechungen fand in Punkt
6 des Kommuniqués ſeinen Niederſchlag.
Dieſer Punkt erklärt eindeutig, daß auch
Oeſterreich die militäriſche Gleichberechtigung
erhält.“

Muſſolini empfing geſtern den öſterreichi-
ſchen Vizekanzler Starhemberg. Die
Unterhaltung ſie dürfte ſich um die Bei-
behaltung der Heimwehren in Oeſterreich ge-
dreht haben dauerte eine Stunde.

Mit zerkrümmerker Schädeldecke
Kanadiſcher Mühlenbeſitzer ermordet.

Einer der reichſten Mühlenbeſitzer Ka-
nadas und früherer Abgeordneter Willis
Bald win iſt in BalöwinMills im Staate
Quebeck ermordet aufgefunden worden. Sein
Schädel war zertrümmert. Jn ſeinem Mundö
befand ſich ein Papierknebel. Die Polizei
hat ſofort die Suche nach dem Mörder auf-
genommen.

Ein Kirchenblatt beſchlagnahmt.
Die Oſternummer des katholiſchen Kirchen

blattes für das Bistum Berlin vom
21. April mußte von der Staatspolizeiſtelle
Berlin wegen des irreführenden Artikels über
den Prozeß gegen den katholiſchen Pfarrer,
Prälaten Leffers in Roſtock, beſchlagnahmt
und eingezogen werden.

Sekte warketk auf den Welkunkergang
Gefährliches Treiben am Polarkreis Bauern laſſen ihre Höfe verkommen

Korpela, der Name des finniſchen Laien-
predigers, der in den Gegenden am Polar-
kreis eine täglich wachſende Sekte geſchaffen
hat, iſt in aller Munde. Ueber den Propheten
ſelbſt weiß man recht wenig; er ſoll bis zu
ſeinem fünfundzwanzigſten Jahr Analphabet
geweſen und aus der Läſtadianerſekte hervor-
gegangen ſein, die im nördlichen Skandina-
vien ſehr verbreitet iſt. Die nach ihm be-
nannte „Erweckungsbewegung“ ſcheint eine
merkwürdige Vermengung religiöſer und
kommuniſtiſcher Gedankengänge zu ſein, bei
der der Glaube an eine nahe bevorſtehende
Weltkataſtrophe die Hauptrolle ſpielt.

Jn den Erzfeldern von Lappland, ſo be-
richtet der „Berl. Lok. Anz.“, fing die An-
gelegenheit an, die man anfangs als Kurioſi-
tät behandelte. In der Nähe der Grubenſtadt
Kirung verſammelte ſich an dem noch im
Winterſchlaf erſtarrten See eine Gemeinde,
die ſich „Wahre Chriſten“ nannte und die An-
kunft einer „fliegenden Arche“ erwartete. Jn-
zwiſchen iſt aus der Epiſode eine Tragödie
geworden. Viele Bauern haben ihre Höfe
verlaſſen, haben Hab und Gut verſchleudert,
um an den Korpela- Verſammlungen teilzu
nehmen. Da die Welt doch bald untergehen
ſoll, hat es keinen Zweck, für die Zukunft zu
ſorgen. Abgeriſſen und verſtört ſind ſie in ihre
Dörfer zurückgekehrt oder irren noch immer
irgendwo umher, währenö das Vieh in den
Ställen verkommt und alle notwendige Ar-
beit darniederliegt. Jn dem Dorf Kaunis-
vaara blieben in der letzten Woche viele Kin-
der vom Schulunterricht weg. Die Eltern er-
klärten, der Schulgang ſei überflüſfig, da doch
der Weltuntergang bevorſtände. Die Ortſchaft
iſt auch telephoniſch nicht mehr zu erreichen,
da die Familie, die das Fernſprechamt ver-
waltet, zum Korpelaglauben übergetreten iſt
und alle Leitungen zerſchnitten hat.

Nicht nur ältere Menſchen ſind dem re-
ligiöſen Jrrſinn verfallen, ſondern auch Kin-

der. Jn dem Kirchſpiel Kiekſiäisvaara forder-
ten die zum neuen Glauben Bekehrten, daß
Blut fließen müſſe; auch an anderen Stellen
verſuchten die Anhänger des arktiſchen Pro-
pheten ihre Umwelt mit Gewalt zu bekehren.
Bei den Begräbniſſen iſt es mehrfach zu Aus-
ſchreitungen gekommen. Wie die Behörden
berichten, haben ſich viele Familienbande auf
gelöſt, da der neue „Glaube“ Ehemann und
Ehefrau oder Eltern und Kinder in feind
liche Gruppen geſpalten hat. Denn Korpela
duldet niemand, der nicht für ihn iſt.

Eine Verhaftung in Lötzen.
Die Staatspolizeiſtelle Allenſtein teilt

mit: „Die Lötzener Polizei nahm den Ein
wohner Guſtav Oſchpohn feſt, weil er in ge
meiner Weiſe den Führer und leitende Per-
ſönlichkeiten des Reiches beſchimpft und ver
ächtlich gemacht hat. Oſchpohn iſt einer von
denjenigen, denen durch das großzügige Ent-
gegenkommen des Führers Gelegenheit ge-
geben wurde, ſich wieder in die deutſche Volks-
gemeinſchaft einzureihen. Dieſes Verkrauen
hat er nun durch ſeine erneute ſtaatsfeindliche
Einſtellung ſchnöde mißbraucht. Oſchpohn wird
ſeiner gerechten Strafe nicht entgehen.“
Hippel in ärztlicher Behandlung.

Jm Königsberger Schwurgerichtsprozeß
gegen Herrn v. Hippel wegen Meineides war
von der Verteidigung der Antrag geſtellt wor
den, den Angeklagten auf ſeinen Geſundheits
zuſtand unterſuchen zu laſſen. Das Gericht
hat beſchloſſen, die Vollziehung des Haft

befehls gegen Hippel aus Geſundheitsrück
ſichten einſtweilen auszuſetzen. Hippel hat ſich
in das Bertha-Heim Zur ärztlichen Behand
lung begeben. Die Maßnahme bedeutet
ſelbſtverſtändlich nicht, daß der Haftbefehl
aufgehoben wird.

Wie das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro
meldet. ſind die Parlamentswahlen auf den
19. Mai feſtgeſetzt worden.

Berlin im Flaggenſchmuck
SA.-Läufer gratuliert dem Führer.

Die Reichshauptſtadt feiert den Geburts
tag des Führers und Reichskanzlers. Ueber
Nacht ſind die Häuſerfronten in ein Fahnen-
meer verwandelt worden. Aus allen Woh-
nungen flattern in der Morgenſonne die
Farben des Dritten Reiches. Vor der Reichs
kanzlei herrſchte in den frühen Morgenſtun-
den ſchon reges Leben. Schutzpolizei zog ſchon
um 7 Uhr an den Bürgerſteigen entlang, um
ein Abdrängen auf die Fahrbahn zu verhin-
dern. Die erſten Poſtbeamten bringen Glück-
wunſch- und Ergebenheitsadreſfen, Briefe,
Telegramme, Karten und Pakete, die ſich be

reits ſeit geſtern auf den Tiſchen der Reichs
kanzlei häufen. Die erſten Gratulanten er-
ſcheinen, Hitlerjungen und BòM. ſtellen ſich
mit großen und kleinen Blumenſträußen vor
der Reichskanzlei auf, um ihre Geburtstags-
glückwünſche perſönlich beim Führer an-
bringen zu können.

Der Oberſcharführer Max Wolfaus,
Königsberg, von der Gruppe Oſtland hat
ſeinen Zehn-Tage-Lauf beendet. Er traf
Freitagnachmittag im Bereich der Gruppe
Berlin-Brandenburg in Lichtenberg ein und
ſtartete heute früh 9 Uhr nach der Reichs-
kanzlei, um dem Führer zu gratulieren.

Anläßlich des Geburtstages des Führers
werden die im Hafen liegenden Schiffe über
die Toppen flaggen und die auf See befind-
lichen Schiffe die Sonntagsflagge ſetzen.

Grangake zerreißt vier Kinder

Mit einem Blindgänger geſpielt.

Jn der Nähe von Stalingrad an der
unteren Wolga ereignete ſich ein Exploſions-
unglück, dem fünf Kinder zum Opfer fielen.
Die Kinder fanden in der Nähe einer Ar-
beiterſiedlung einen Blindgänger, mit dem ſie
zu ſpielen begannen. Plötzlich explodierte die
Grangate. Vier Kinder wurden von den Split-
tern auf der Stelle getötet. Ein Kind wurde
ſchwer verletzt.

Bomben in Saragoſſa
Anarcho-Syndikaliſten verhaftet.

Die Anarcho-Syndikaliſten haben in Sara-
goſſa als Proteſt gegen eine vom Zivilgouver-
neur verbotene Verſammlung den General-
ftreik erklärt. Am Donnerstagabend explo-
dierten an vier verſchiedenen Punkten der
Stadt Bomben, wobei eine Perſon getötet und
mehrere ſchwer verletzt wurden. 60 Perſonen
wurden feſtgenommen.

Südtiroler Verbannungsurteil aufgehoben.
Nach einer Meldung aus Jnnsbruck

wurde der zu zwei Jahren Verbannung ver-
urteilte Südtiroler Abgeordnete und Deutſch-
tumsführer v. Sternbach auf Anordnung
des italieniſchen Regierungschefs in Freiheit
geſetzt. Er kann alſo in die Heimat zurück-
kehren.

Aus bisher noch nicht völlig geklärter Ur-
ſache brach am Karfreitagmorgen in dem ſog.
Bazarvierte in Gotenburg ein Feuer aus,
das ſchnell um ſich griff. Faſt ein Drittel des
ganzen Viertels, etwa 20 Geſchäftsbetriebe, iſt
von der Feuersbrunſt vernichtet worden.

Eigentum Lruch und Verlag MerſeburgerDruck- und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher. Vertreter: Hermann
Albrecht Schriftleiter für Politik. Feuilleton. Lokales
und Berlagen: Wilhelm Steinbrecher; für Provinz,
Handel und Sport: Hermann Albrecht beide in Merſeburg.
Anzeigenleiterr Erhard Schmidt, Merſeburh. D.-A. III /1935:
Ausgabe Merſeburger Tageblatt Merſeburg 5055, Ausgabe
SaaleZeitung Halle (S.) 28 194, Ausgabe Mitteldeutſche
Zeitung Erfurt 21 870, davon mit Beilage Gothaer An
zeiger 3258, Ausgabe Weimariſche Zeitung Weimar 5007,
Ausgabe Eiſenacher Zeitung Eiſenach 5028: insgeſamt 65 154.

Preisliſte Nr. 5 zur Zeit gültig.

treter der kleineren Partien erledigten dieſe
nach Kräften.

Vor der Paſſion gab es noch zwei der koſt-
baren ſogenannten „kleinen geiſtlichen Kon-
zerte“ (Werke für eine bis fünf Soloſtimmen
in arioſer Deklamation mit Orgel), in denen
ſich neben Dr. Viol Toni Scholtz mit gutem
Gelingen hören ließ. An der Orgel waltete
zurückhaltend und doch perſönlich fördernd
Studienrat Oskar Rebling.

Dr. Alfred Fast.

Stagatlicher Fortbildungslehrgang für
Chordirigenten in Berlin. Vom 6.--18. Mai
findet in Berlin unter Leitung von Prof.
Dr. Fritz Stein ein Staatlicher Fortbildungs-
lehrgang für Chordirigenten ſtatt.

Schund- und Schmutzgeſetz aufgehoben. Der
nationalſozialiſtiſche Staat beſitzt im Kampf
gegen ſchädliche Schriften jeder Art, nicht
allein um die Jugend, ſondern um das ge-
ſamte Volk vor dieſen zu ſchützen, im Reichs-
kulturkammergeſetz und in den auf ihm be-
ruhenden Einrichtungen der Reichsſchrift-
tumskammer ein weit wirkſameres Mittel,
als es der liberale Staat in ſeinen Prüf-
ſtellen hatte. Die Reichsregierung hat daher
beſchloſſen, das Geſe zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften
außer Kraft zu ſetzen.

Die Programme der Tonkünſtlerfeſte in
Hamburg und Berlin. Jm Programm des
Tonkünſtlerfeſtes vom 1. bis 7. Juni in
Hamburg wird Deutſchland vertreten ſein
durch Werke von Graener, Kaminſki, Juon,
Pfitzner, Liſzt, Reger. G. Schumann, Sträſ-
ſer, Trapp, Weismann, Wetz und Voller-
thun. Auf dem Berliner Tonkünſtlerfeſt des
Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins, das als
Ergänzung des hamburgiſchen Feſtes im
Frühherbſt ſtattfindet, werden in zwei Or-
cheſterkonzerten und je einer kirchen- und
kammermuſikaliſchen Veranſtaltung nur
deutſche Werke aufgeführt, und zwar von
Brehme, Jarnach, Klußmaunn, W. Lampe.

H. Lang, Ph. Mohler, Pepping, Peterſen,
Petyrek, Rieth, Sachße, R. Siegel, Fimon,
Schaub, H. K. Schmid, H. Schroeder, Weck-
auf und Zilcher.

47 275 Aerzte in Deutſchland. Nach der
letzten Zählung vom 1. Januar 1934 gab es
in Deutſchland 47275 Aerzte (darunter 2801
Aerztinnen); rund 11000 Zahnärzte und faſt
ebenſoviele approbierte Apotheker; 26000
Hebammen, 20000 Dentiſten; 20000 männ-
liche und 100 000 weibliche Krankenpflege-
perſonen. Dazu geſellen ſich 14000 Laien-
behandler. Die Zahl der Aerzte, Apotheker
und der Hebammen hat ſich ſeit der letzten
Zählung vor zwei Jahren etwas verringert.
Jm Jahre 1876 hatten, durchſchnittlich ge-
rechnet, 3112 Einwohner einen Arzt, heute
kommt ſchon auf 1380 Einwohner ein Arzt.
Dabei haben ſich die Verhältniſſe auf dem
Lande nicht weſentlich gebeſſert; noch immer
kommt auf 2400 Lanöbewohner nur ein Arzt,
während in der Stadt auf 900 Einwohner
ein Arzt entfällt. Jm Jahre 1876 gab es im
ganzen Reiche erſt 498 Zahnärzte.

Der inkernalionale Polizeifunk

Zentralſtelle befindet ſich in Berlin.
Dem Polizeifunkabkommen gehören gegen-

wärtig Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich,
Ungarn, Polen, Jugoſlawien, Rumänien und
die Tſchechoſlowakei an. Holland und die
Schweiz nehmen zwar Funkſprüche auf, geben
aber ſelbſt keine Meldungen. Die Zentral-
funkſtelle für den internationalen Polizeiver-
kehr befindet ſich in Berlin. Die Zentral-
funkſtelle verfügt über drei eigene Sender,
über die ſie Nachrichten verbreitet, die ihr
von den einzelnen Polizeibehörden zugehen,
insbeſondere Mitteilungen über das Auf-
tauchen internationaler Großverbrecher, fer-
ner werden dreimal täglich Sammelfunkſprüche
verbreitet und ſchließlich werden Funkfprüche

eſſieren. Alle Funkmeldungen, die die dem
Abkommen angeſchloſſenen Staaten ſenden,
werden an die Zentralſtelle in Berlin gegeben.
Die Erfolge bei dieſer Zuſammenarbeit auf
Grund des modernſten techniſchen Nachrichten-
dienſtes werden als außerordentlich zufrie-
denſtellend bezeichnet.

r e z èd,

Deutſchland an zweiker Stelle
Internationale Rundfunkhörer-Statiſtik.
Eine Statiſtik, die ſich mit der Zahl der

Rundfunkhörer in einzelnen Ländern befaßt,
veröffentlicht die United Preß aus London.
Demnach beſitzt England zur Zeit die größte
Zahl der Hörer und zwar 6,6 Millionen. Dicht
auf den Ferſen folgt ſchon Deutſchland, das
nach Angabe der Jnternational Broadceaſting
Union über 6,4 Millionen Hörer verfügt. Als
dritter Staat, ſteht, allerdings mit einem er-
heblichen Abſtand, die Sowjet- Union mit 2,3,
als vierter Frankreich mit 1,7 Millionen
Hörern.

Die Geſamtzahl der italieniſchen Hörer da
gegen wird nur mit 430 000, die der ſpaniſchen
mit 213 000 und die der portugieſiſchen mit
29 300 angegeben. Jm Vergleich zur räum-
lichen Größe des Landes intereſſieren ferner
Schweden mit 733 000, Belgien mit 620 000
und die Schweiz mit 366 000 Rundfunkhörern.
Jn den öſtlichen Ländern führt Japan mit
einer Rundfunkhörerzahl von 1,9 Millionen.

Evangeliſche Filme in Japan. Wie das
Organ des Reichsverbandes für evangeliſche
Film- und Lichtbildarbeit innerhalb der
Reichsfilmkammer mitteilt, haben die Filme
der evangeliſchen Filmkammer in Berlin
„Kreuz, über der Großſtadt“ und „Sprechende
Hände“ in Japan in 80 Einzelveranſtaltungen
ihre Vorführung gefunden. Es ſind damitetwa 50 000, Zuſchauer erfaßt worden. Ueber

inter wärtig
die Einführung weiterer Filme ſind gegen
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Silesca

Für kesche
Sportkleſder

Mattkrepp
einfarb., 95 cm breit,kür Blusen u. Kleider I

in feinen Farben
Mattkrepp- Streifen
f. fesche Sportkleid.,entzückende PFarb- 7
stellung., 95cm breit 95

Pepita-Georgette
95 cm broeit, der be-
liebte Kleiderstoff
für vornehme Sport- g 5
kleid. schön. Farben

h kö i e

der licht- und luftdurchlässige
Sportkleiderstoff in zart. Farb.
Silesca-Frisé indanthren
d. porös., schön fallend. Sommer-
stoff f. zartfarbige Sportkleider
Kunstseiden- Leinen
indanthren, fast Kknitterfrei, in
sehr schönen Farben
Rein- Leinen indanthren
mod. grobes Gewebe in schönen
Farben f. Kostüme u. Complets

Bedruckt Silesca
indanthren, gute Qual., ras
schöne Musterauswahl

indanthren 66,

Izs

Izs

Ios

95,
70 cm breit, moderne

Indanthrenstoffe
kräfttigeQual. großeMusteraus-
wahl für Haus- u. Wanderkleider

Sporthemdenstoffe
kräftige Qualität, schöne Muster

Vistra-Mousseline
80cmbreit, der Qual. -Mousseline
aus deutscher Spinnfaser
Woll-Mousseline
70 cm breit, in den beliebten
Pepitamustern, schöne Farben
Woll-Mousseline
80 cm breit, in großer, gepflegter
Auswahl fescher u. solid. Muster

Krepp-Marocain
Blüten-

muster auf schönen Grundfarb.

Krepp-Marocain
95 cm breit, die beliebtenPunkt-
muster auf schön. Grundfarben

Marocain-Solid
bewährt. Grundware, 95cm breit
die schönsten u. neuest. Muster

Bedruckt. Mattkrepp
95 cm breit, in großer Auswahl
heller, dunkl. u. mittelfarb. Must.

Mattkrepp 95 em breit
wundervolle, handgemalte Mus-
ter auf zarten Grundfarben
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Eine Spitzenleistung
Schlafzimmer
echt Eiche mit kaukasischem Nußbaum
Ankleideschrank 180 cm grob,
Bettstellen 10054200

für RM. 428
Deses 7immer sehen Sie in S
Schaufenster, Gotthardtstraße Nr.aufgesteiit!

Möbelhaus Degenhart. Merseburg
Goſfhardstr. 38 und Preufjerstr. 33.

Ueber 100 7immer und Kküchen ständig am Lager.
Beachten Sie auch meine 4 Schaufenster Preuberstr 33

e eahrrodständerSlabſtoreWo derer Werke
BERLIN O 27 Se FINNENTROP W.

Generalvertreter: Lerinann May,wert Sehwidt-str. 5. hernspr.:

Rolanch
u. 2. Oſterfeiertag,frühschoppenkonrert

nachmittags, ab 4 Uhr
G Damen Stimmungskapelle

„SILESIA-
Stadt Café

An beiden Feiertagen
ab 11.30 Uhr

frühschoppen-Konzert

Nachmittags und abends

Konzert und Tanzeinlagen

Die Stimmungs- und rassige
Tanzkapelle Offée.

Halle a. S.
H e alle a. S. 23089

Metallwaren
Neu und Auf-
arbeitungen nach
Zeichnung und
Modell in jeder
Art u. Ausführg.

Friedrich Becker,
Halle S.

nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Geſchäftshaus
i. Gotha, pa. Objekt
6000 RM. Umſatz
pro Monat für
45000 RM. bei
20000 RM. Anz.
ſof. z. verk. Anfr.
unter A 642 Geſch.

Droſchken und
Mietwagen

Ruf 3244
Auto- Wagner
Bahnhof

Geſchäftshaus
Einen netten Nachmittag j. Dorf b. Erfurt,
u. Abend verleben Sie im hoher Umſatz, Pr.

ſj 20000 RM. Anzahl.Kur-Cares früher Ortel9000 R. ſof. 5.
Bad Dürrenberg verk. Anfr unter

Konzert u. Tanz. Künſtl. Darbietung.

1 Uhr

und lehte
Fremdenvorstellung

im Stadttheater Halle
die Vielgeliebte

Operette in 3 Akten Von
Nico Dostal
am Sonntag, d. 28 April 1935,
15 Uhr. Kartenverkauf b. d.
Fahrk.-Ausgabest. d. Reichs-
bahn. Preise der Plätze:

35 bis 2.50 RM.

Gaſthaus Vinſe

O b e r b e nun a
Montag, den 22. April, abends 7 Uhr

großer Oſterball
Es ladet freundl. ein Frau Wünſche

Gleichzeitig Einweihung meiner
erneuerten Lokalitäten

Inſerieren bringt Gewinn!!

Aussrer cone
VNDVEBH M
Aren M“

4Kammerſſchtspiele
Ab heute Der beiſpielloſe Rieſenerfolg

in allen Großſtädten

Gleopatra
Der unſterbliche Liebesroman der ſchönſten

Agyptiſchen Königin in deutſcher Sprache. Ein
Monumentalfilm von faszinierender Pracht
Ein Film der alles überrennt und bezwingt! Ein
Triumpf der Technik mit über 5000 Mitwirkenden

Jm Beiprogramm
Der große Box-Kampf-Film:

Schmeling gegen Hamas

Für Photoarbeiten in ſchwarz und weiß oder chamois
in glänzend oder matt gilt mein oberſter Geſchäfts-
grundſatz

Qualität
Photo- Vönecke, Kleine Ritterſtraße 15

Möbel Toppio e. Garbinen

A 641
Luſtiges Oſtereierſuchen für die Kinder
im Garten.

Schlatzimmer
kompl. v. 260.- an
Küchen, kompl.

von 105.- an

enTHun. WVALD

Der
billige Kurort
in ſchö nen 2.

Gchwarzatal
Auskunſe durch u

Gaſthaus Collenhey

Neubewirtſchaftung
Feiertag

Eröffnungsball
Es ladet frdl. ein Fritz Sliwa u. Frau

ca. 45 Küchen u. Zimmer

S usmen beliebter Ausflugs
Am Gofthardteſch

vo jeder gut kauft Guſtav Fi

Gaſhans Trehnt

mit Spielwieſe.
zort, großer Garten

Mäßige Preiſe
e d le r

Arterienverkalkung
krankheiten

Kinderheim Glückauf“,

rer RKheuma
Auskunft durch die BRadeverwaltung

o r atte m

Kadsr

ELSTER
HERD-RHEDMA-

m Schühenhaus
1. Feiertag
nachmittags Konzert
2. Feiertag
nachmittags Konzert

abends Tan z

forsthaus Fasaberfe

Neubewirfsch.-Inh. O. Haase

Gemütliches Familien Aus
flugslokal, Kinder
Belustigungen, ff Kaffee mit
Kuchen, gutgepflegte Biere

FRAVENIEIDEN

Ab Sonntag! Anfang A4, 5,30 u. 8,10 Ab heute, Sonnabend

Ein Feſt
in ſprühendem Humor,

Stimmung und ſpritziger Muſik

bis einſchließlich Dienkag.
Anfang 6 und 8,20 Uhr.

Pak u. Pakachon
in ihrem neueſten Tonfilm:

des Lachens
ſtrahlender

Franziska G
Theo Lingen,
Moſer, Paul Hörbi

Wolf Albach Retty,aal, Adele Sandrock
Hans

Mit Pauken
und Trompeten

Jn deutſcher Sprache.
Jugendliche haben Zutritt!

Nwhtſpſelſaus, cone

I. u. 2. Feiertag

2 Ahr:

ger

Wir ſind vom K. und K. Jnf.Rgt.
Deutſchmeiſtermarſch. Ein Film der Franziska

Gaal iſt immer ein Feſt der Freude.
nmaben Zukrittu gen t.

Auswärtige

Theater
Stadttheater Halle

Sonntag, 21. April

Die Vielgeliebte
15—18
Martha
19,30--22

Montag, 22 April
Lauf ins Glück
15—18
Die Vielgeliebte
19,30--22,30

Dienstag, 23. April

Martha
20--22,30

Reues Theater
Lelpzig

Sonntag. 21. April

Die Zauberflöte
19,30--23,35

Montag, 22. April
Der Roſen-
kavalier
19,30--23,15

Altes Theater
Leipzig

Sonntag, 21. 4.
Himmel auf
Erden
20--22,30

Montag, 22. 4.
Himmel auf
Erden
20--22,30

V er t re t er
Friedr. Engel

Merſeburg.

landhaus
bei Erfurt, mit
Stellung und Zu
behör, evtl. 2,6Mrg.
z f. 9000 RM.

uzlg. 6000 RM.,
ſofort zu verkauf.

Gr. Jugendvorſt.
Pat u. Patachon

Diner der entzückendsten

Punkte unserer Heänent
ist wnssres s g die

burgruine Sehönburg

bei Naumburg a. d. Saale
Bitte überzeugen Sie sich
durch ihren Beswoh
Gute Burgwirtsehaft

mit Deutſchlands
ſtärkſter 272 -Sole!

Hervorragende Heilerfolge bei
Afthma, Katarrh, bei allen Erkrankungen

folgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäder
mit RhönMoorl Herrliche Lage zwiſchen Rhön und Thüringer
Wald, Bergſee, Hochwald, Bergen. Konzerte, Gaſtſpiele
des Landestheaters Meiningen. Auskunft alle Reiſebüros

und Verkehrsämter. Freude, Erholung, Sport.
Geſund durch Waldluft und Wanderungen
Geſund durch Sole

So Telgä
Arnstadt/ Thür.
Kurhaus Frauen wald
direkt am Hochwald, Liegewiese, Zimmer mit Balkon,
gut bürgerl. Verpüegung, Pension 4.- M. Wochenend:

Sonnabend bis Montag S.- M. Inh: W. HAHN.

Friedrichroda/ Thür.
Hotel Kurhau
Mittelpunkt des Kurlebens

Erstklassig
Pension von
M. 6.50 en.

Angenehmes Wochenende.

Teheſten Thüring. Städtchen, 650-800 m, zwischen
Sormitz- und Loquitztal. Bekannt durch große Schieferbrüche.

Hotel We ber Pension M. 3. 10 bei 5Mabl-
zeiten Gute Verpflegung
Garten mit Liegestühlen.

Thüringer Wald
Klimafischer Höhenkurort 500--710 m
Waldschwimmbad. Prospehkt.

Anfragen u. A 640h Geſch. 4
„Ein Queii neuer Schaffenskraft

Reiches Ausflugsgebiet. Herrl. Gebirgslandschaft. Kraftpost

der Atmungsorgane (Raucherhuſten), Grippe

z.

S S.

2 23323 233
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